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rer r e J eKommuniſtenkrawalle im Landtag.
Der Innenminiſter kann nicht weikerreden. Es hagelt Ausſchlüſſe. „RotkFront“Gebrüll.

Neues in Kürze.
Außenminiſter Streſemann hatte in

den letzten Tagen wieder eine Reihe ärztlicher
gonſultationen zu beſtehen. Das Befinden
Streſemanns iſt nicht unbedingt zufrieden-
tellend. Er reiſt zwar nach Madrid zur
Lölkerbundtagung, wird aber im Anſchluß
daran wieder einen längeren Erholungsurlaub
antreten.

v

links gerichteten Blättern
r, daß eine neue
Die Differenzen

In Berliner
ſchreibt man ſeit Tagen darüb
Kabinettskriſis in Sicht ſei.
innerhalb der Parteien ſollen ſich auch im
Kabinett widerſpiegerln. Der Regierungs-
koalition ſtände eine neue, ſchwere Belaſtungs-
robe bevor.

Für den geſtrigen Wiederzuſammentritt des
Reichstages hatten die Kommuniſten wieder
demonſtrationszüge in das Jnnere Berlins
worbereitet. Vom Wedding. Lichtenberg und
Neukölln wurden Erwerbsloſe und Rotfront-
ämpfer in Bewegung geſetzt, nachdem die
Fabrikarbeiterſchaft nicht mitmachte. Die Poli-
jei war rechtzeitig informiert und verhinderte
den Abmarſch der Züge. Die Bannmeile war
den ganzen Tag über beſonders geſichert.
Statt der verbotenen roten Blätter erſcheinen
wieder vier andere, die in Potsdam und Neu-
ſrandenburg geöruckt werden.

e

Geſtern wurden in Berlin die erſten Ur-
teile von einem Schu gericht gegen einige bei
den Maikrawallen Feſtgenommenen gefällt.
Sie lauteten auf Landfriedensbruch. Bisher
ind 4 Fälle abgeurteilt worden.

Zur Fortführung der Handelsvertragsver-
ſandlungen mit Polen begibt ſich Ende der
Woche Dr. Hermes von Genf, wo er durch die
Zeratungen des Wirtſchaftskomitees noch in
Inſpruch genommen iſt, nach Warſchau. Die
bolenblätter bringen eine bisher nicht be-
tätigte ſenſationelle Mitteilung, wonach
Deutſchland bereit ſei, den Handelsvertrag mit
olen auf der Baſis der freien Ein- und Aus
uhr abzuſchließen.

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königshütte
ringt eine Warſchauer Jnformation, wonach
ie deutſche Regierung den amtlichen polniſchen
Stellen die Subvention für polniſche Theater
vorſtellungen in DeutſchOberſchleſien in Aus
iht geſtellt habe. Wir erfahren hierzu, daß
ie Meldung nicht unrichtig iſt. Die Mit-
eilung bzw. Zuſage iſt dem polniſchen General-
onſul in Beuthen vom Oberpräſidenten Luka-
hek am 11. Mai gemacht worden.

e

Man meldet aus Kowno: Bisher ſind an-
ißlich des Attentats auf Woldemaras

Todesurteile vollſtreckt. Beunruhigend iſt
ſie offene Beſchuldigung der litauiſchen Blät-
er gegen Polen, das Attentat auf Wolde-
naras gewollt und gefördert zu haben.

Der kommuniſtiſche Wahlfeldzug geht in
england nahezu wirkungslos vor ſich. Der
Zimes zufolge waren fünf kommuniſtiſche
Vahlverſammlungen rin London am Samstag
von kaum 100 bis 200 Perſonen beſucht. Jn
den Bergwerksbezirken zeige ſich die Ver-
dung der Maſſen, aber auch hier beſtehe für
ie Kommuniſten keine Ausſicht, zu einem

Nandat zu kommen.

Der „Matin“ meldet aus Moskau: Sams-
ag früh haben die neuen Verſchickungen der
Oppoſition nach Sibirien begonnen. 36 der
a verhafteten Rechtsoppoſitionellen wur
den „Wamstag früh unter ſtarkem Aufgebot der

olizei abtransportiert.
2*

Whvode Pariſer „Herald“ bringt eine Sen-
venge depeſche aus Peking, wonach General
engs Truppen Peking geräumt haben. Die

Arnpper Fengs in Nordching zögen ſich nach
er ruſſiſchen Grenze zurück, wo ſtarke Abtei-

Ausdehnung des

Der Preußiſche Landkag
trat geſtern zu ſeinem letzten Sitzungsabſchnitt
vor den Pfingſtferien zuſammen. Auf der
Tagesordnung ſtand als erſter Punkt

die Beratung des kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrags

gegen den Miniſterpräſidenten Braun und den
Jnnenminiſter Grzeſinſki, der mit dem Vor-
gehen der preußiſchen Behörden während der
Maiunruhen begründet wird und mit dem
auch Anträge auf Amtsenthebung des Polizei-
präſidenten Zörgiebel, Beſtrafung der betei-
ligten Polizeibeamten, Aufhebung des Rot-
front-Verbotes uſw. verbunden ſind. Die
Kommuniſten leiteten die Sitzung ſelbſtredend
wieder mit dem obligaten Radau ein ſo
wurde der Jnnenminiſter mit dem Ruf „Ar-
beitermörder“, „Bluthund“ uſw. empfangen
doch kam es während der erſten Stunde nicht
zu Ausſchreitungen „größeren Stils“. Da-
gegen leiſtete ſich der Abgeordnete Kaſper, der
die kommuniſtiſchen Anträge begründete, eine
große Menge „ſaftigſter“ Beleidigungen der
preußiſchen Miniſter, des Polizeipräſidenten,
ſowie der Polizeioffiziere und Beamten und
konnte ſich infolgedeſſen auch mit dem er-
ſtrebten „Lorbeer“ zahlreicher Orönungsrufe
ſchmücken.

Jn der zweiten Stunde wurde es
allerdings weſentlich „lebhafter“.

Die geſamte kommuniſtiſche Fraktion
einte ihrer Lungen höchſte Gewalt, um
Innenminiſter Grzeſinſki, der nunmehr das
Wort ergreifen ſollte, niederzubrüllen; ein
Vorhaben, das tatſächlich von Erfolg be-
gleitet war.

Jnnerhalb von
Sitzung vom Präſidenten,
Glockenzeichen und
lärmenden Orkan
werden.

Viele kommuniftiſche Abgeordnete, darunter
einer in voller Rotfrontuniform, wurden von
der Sitzung ausgeſchloſſen, gaben der Auffor-
derung des Präſidenten, den Saal zu verlaſſen,
jedoch entweder gar nicht oder nur erſt nach
wiederholter Ermahnung ſtatt.

Jn der dritten Nachmittagsſtunde war es
Miniſter Grzeſinſkti noch immer nicht gelun-
gen, ſich einigermaßen verſtändlich zu machen.
Die Sitzung war inzwiſchen ſchon wieder ein
weiteres Mal unterbrochen worden.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde
zunächſt der Kommuniſt Jendretzky auf 20
Sitzungstage ausgeſchloſſen. Als dann der
Innenminiſter Grzeſinſki gegen die Behaup-
tung, die Polizei hätte Dum-Dum-Geſchoſſe
benutzt, vorging, verſuchten wieder kommu-
niſtiſche Abgeordnete, ihn am Reden zu hin-
dern. Es gab wiederum zwei Ausſchlüſſe. Als
der Kommuniſt Dr. Meyer von den Morden
der Berliner Polizei ſprach, wird ihm das
Wort entzogen, was

einen wilden Lärm
zur Folge hat. Es erfolgen wieder drei Aus-
ſchlüſſe. Zum dritten Male wird die Sitzung
vom Präſidenten unterbrochen, der Jnnen-
miniſter fährt in ſeiner Rede fort; es folgen
weitere Ausſchlüſſe, weil die Kommuniſten
immer wieder verſuchen. die Sitzung zu unter-
brechen. Schließlich tritt der Kommuniſt Abel
an das Rednerpult und fordert ſeine Genoſſen

dann

ver
den

45 Minuten mußte die
deſſen andauernde

Ordnungsrufe in dem
untergingen, unterbrochen

Die Berliner Maikage vor dem Landkag.
Roffronk-Verbotes.

Die Mehrzahl der Kommuniſten verläßt
unter dem Geſang der Jnternationale den

Saal.
Jnzwiſchen mußte die Sitzung wieder unter-
brochen werden. Schließlich kann der Jnnen-
miniſter ſeine Rede beenden.

Rokffront für Thüringen und Baden
verboten.

Wie zu erwarten war, vergrößert ſich die Zahl
der Länder, die Rotfront verbieten. So haben
Thüringen und Baden am Montag die
ſprechende Verfügung erlaſſen.Gleichzeitig iſt für das Land Baden mit Wir
kung bie auf weiteres beſtimmt worden: Demon-
ſtrationsumzüge vedürfen der vorherigen polizei-
lichen Genehmigung, nicht genehmigungspflichtig
ſind Verſammlungen geſellſchaftlicher und kirchlicherArt, ſoweit ſie kerner prlitiſchen Eharakter tra-

gen. Die Gonehn.igung iſt insbeſondere ſtets zu
verſagen für die in letzter Zeit üblich gewordenen
Propagandafahrten gewiſſer politiſcher Gruppen
auf Laſtkraftwagen da ſie erfahrung sgemäß Je
Störung der öffentlichen Ordnung führen.widerhandlungen werden, ſoweit nicht eine höher

Strafe verwirkt iſt mit Geldſtrafe is zu 150 M.
oder Haft bis ſechs Wochen beſtraft.

Rokfronk ſiedelt nach der Schweiz
über.

Der in den meiſten deutſchen Staaten ver-
triebene Rote Frontkämpferbund hat ſein
Domizil in die Schweiz verlegt. Zürich und
Baſel ſind Deckadreſſen für die Bundesmit-
glieder. Wie ſchweizeriſche Blätter ſchreiben,
wird vorausſichtlich auch für die Schweiz ein
behöröliches Verbot erfolgen.

Thälmann nach Moskau zitiert.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt das

Präſidium des Vollzugskomitees der Kommu-
niſtiſchen Internationale wegen der blutigen
Mai- Unruhen in Berlin mit der Tätigkeit der
KPD.- Leitung und beſonders Thälmanns un
zufrieden. Das Präſidium des Vollzugs-
komitees hat eine Sonderkommiſſion mit der
Prüfung der Verhältniſſe beauftragt.

Thälmann wird in der nächſten Zeit in
Moskau zum perſönlichen Bericht über die
politiſchen Vorgänge innerhalb der Kommu-
niſtiſchen Partei erwartet.

a

Nach einer Meldung hat ſich der Botſchafter
der Sowjetrepublik in Berlin, Kreſtinſki,
auf 8—-10 Tage nach Moskau begeben. Da der
Reiſeplan des Botſchafters erſt einige Zeit
nach dem 1. Mai aufgetaucht iſt, vermutet man,
daß die Anweſenheit Kreſtinſkis in Moskau

t den Berliner Maiunruhen in Verbindung
zu bringen iſt.
Maifeier- Verhaftungen in Akhen.
Der kommuniſtiſche Verſuch, am 1. Mai alten

Stils Maifeierdemonſtrationen in Athen zu ver
anſtalten, iſt geſcheitert. Die Polizei hatte An
ſammlungen in der Stadt verboten und bereits
im Laufe des Sonnabends 92 Perſonen in
Schutzhaft genommen. Bei einem Verſuch, eine
Verſammlung unter freiem Himmel abzuhal-
ten, wurden in der Stadt weitere 40 Perſonen
verhaftet. Auch in der Provinz wurden zahl-
reiche Verhaftungen vorgenommen. Jn Athen
hat die Polizei eine große Menge von Flug-
ſchriften beſchlagnahmt, die die Arbeiterſchaft

auf, den Saal zu verlaſſen. Auch er wird aus
geſchloſſen.

Das Echo der ſächſiſchen
Wahlen.

Der Ausgang der ſächſiſchen Wahlen
wird auch in Berlin außerordentlich beachtet.

Der Kommunismus hat trotz der von
Moskau bereitgeſtellten Millionen an Wahl-
geldern ſelbſt im „roten Sachſen“ keine Fort-
ſchritte mehr machen können, was um ſo be-

aufforderten, „das Berliner Beiſpielnachzuahmen

daß eine kommuniſtiſche Landesregierung in
Sachſen nicht im Einklang mit der Reichs
regierung geſtanden und die ſofortige
Reichsexekution in Sachſen zur
Folge gehabt hätte.

an
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Zuſammenfaſſend iſt über den Ausgang der
ſächſiſchen Wahlen zu ſagen: Der Ausgang

achtſamer iſt, als gerade die Kommuniſten den
letzten ihrer Anhänger an die Wahlurne ge-
bracht haben.

Jn Berlin war die Auffaſſungingen roter Truppen bereitſtänden. in den
politiſch zuſtändigen Kreiſen vorherrſchend,

enttäuſcht alle Vorausſagen. Die Kommu-
niſten hatten mit einem Gewinn bis zu 38 der
Sitze des Landtags gerechnet, die Sozialdemo-
kraten mit einem erheblichen Gewinn auf

Zurück zum Beſitz!
Eigentum iſt Freiheit.

„Die amerikaniſchen Begriffe über die
Geſellſchaftsform ſtehen auf einem höheren
Niveau als die des kommuniſtiſchen Sozia-
lismus. Wir in Amerika wünſchen, daß der
Menſch Beſitzer ſeines Eigentums ſei, be
ſchirmt durch ſeine eigenen Rechte. Wir er-
kennen, daß der Menſch von Natur Kapitaliſt
iſt, und wir wünſchen, daß er es in der Tat

auch ſei!“ Coolidge.Die neue Welt bekennt ſich unumwunden
zum Kapitalismus. Coolidges Bekenntnis, das
wir ſeinen Ausführungen voranſtellen, iſt
Richtſchnur des Handelns jedes amerikaniſchen
Bürgers, des Bankherren, der über Milliar-
den verfügt, und des Tagelöhners, deſſen
Sehnſucht das Wochenend. im eigenen Auto iſt,
des Farmers im amerikaniſchen Weſten und
des Fabrikarbeiters in Neuyork, Chicago oder
Detroit. Deshalb iſt Amerika heute das
reichſte Lans der Welt. Daß es
materieller Alleingewinner im Kriege wurde,
hat dieſe Entwicklung nur beſchleunigt, aber
nicht verurfacht.

Jtalien hat vor einigen Tagen ſeine Be
amtengehälter erhöht, gleich um ein Viertel.
Muſſolini heißt der Mann, der in wenigen
Jahren ſein Vaterland aus dem ſozialiſtiſch-
kommuniſtiſchen Sumpf herausriß, in dem es,
wie Deutſchland oder gar Rußland, zu ver-
ſinken drohte. Er predigt Arbeit und Eigen-
tum: Arbeit iſt des Bürgers Zierde, Segen iſt
der Mühe Preis. Der Segen kommt langſam,
aber er kommt, nachdem, oft mit brutaler Rück-
ſichtsloſigkeit, immer aber mit ſtaatsmänniſcher
Klugheit und mit unfehlbarer Treffſicherheit
die Schwierigkeiten überwunden ſind, die ſich
Muſſolini in den Weg ſtellten.

25 vom Hundert Gehaltserhöhung für Jta-
liens Beamte bedeutet für eine Million Jta-
liener den Weg zum Eigenbeſitz und
damit zur Feſtigung det Familienbande, zur
Stärkung der Staatsgemeinſchaft. Was Coo-
lidge gepredigt hat, führt Muſſolini praktiſch
von oben her durch, weil der Italiener
nicht, wie der Amerikaner, aus ſich ſelbſt her
aus in der Lage iſt, die natürliche Kapitaliſten
eigenſchaft des Menſchen, den Drang zum Be
ſitz; zur vorwärtsſtrebenden Tat werden zu
laſſen. Muſſolini geht ſchrittweiſe vor. Durch
Arbeit zum Eigentum! Arbeit iſt nicht Bürde,
ſondern Pflicht und Freude, ſo lehrt er wenn
es ſein muß mit diktatoriſchen Geſetzen. Eigen-
tum macht das Leben lebenswert. Nur Eigen-
tum iſt Freiheit. Menſchen ohne Beſitz ſinö
immer unfrei.

Alle ſozialiſtiſchen Führer der Vergangen-
heit und Gegenwart lehnten und lehnen es ab,
ihren Mehrverdienſt, der den Durchſchnittslohn
eines Handarbeiters überſteigt, der Allgemein
heit zuzuführen. Der alte Singer ſoll Mil-
lionär geweſen ſein. Liebknecht hinterließ ſei-
nen Söhnen ein ſtattliches Vermögen und
hatte ſoviel aus der „Arbeiterbewegung“ ver
dient, daß er ſeine Söhne ſtudieren laſſen
konnte eine „gute Kapitalanlage“ im beſten
Sinne des Wortes. Bebel konnte ſeinen
Lebensabend in einer Villa, in Zürich be-
ſchließen, ſo wie irgendein bourgeoiſer Mil-
lionär. Und auch der ſozialiſtiſch-kommuniſtiſche
Prophet Karl Marvx iſt nicht als mittelloſer
Proletarier geſtorben.

Schweigen wir von den Heutigen, die gar
nicht mehr den Jdealismus für die ſozialiſtiſche
Sache haben wie jene Alten, denen aber Eigen-
tum und Beſitz trotz ihres ſozialiſtiſchen
Jdealismus eine erſtrebenswerte Sache waren.
Da gibt's kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche
Millionäre, Schwerverdiener mit 20000 und
30 000 Mark Penſion, Beſitzer fürſtlicher Villen,
in Deutſchland ſowohl wie in Moskau, in Eng
land, Frankreich und allen anderen Ländern
der Erde.

Die Führer der „Enterbten“, die ihnen ge
dankenlos nachlaufen, ſind zugleich Muſter-
beiſpiele für die natürliche Veranlagung der
Menſchen, nach perſönlicher Freiheit zu ſtreben,

Koſten der bürgerlichen Parteien. die nur durch Eigenbeſitz gegeben iſt, nicht aber
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e Die 500- Millionen Anleihe im Reichstag.
nicht durch ſtaatliche Alters und Krankenver-
ſicherung. Wir ſchmähen ſie nicht, die Bebel,
Narx, Liebknecht und ihre kleineren Nachfolger
in, der Gegenwart, daß ſie Beſitz und Eigen
um heilig hielten, ſoweit es ihre Perſon be
Faf, aber wir nennen ihr Handeln den
ſchlagendſten Beweis für die Theſe:
Sozialismus iſt Unſinn“.

Warum haßt der ſozialdemokratiſche Ge
verkſchaftler den „Kapitaliſten“, überhaupt
pden, der mehr beſitzt als er ſelbſt? Allein
twa deshalb, weil ihm die ſozialiſtiſche Haß
hHeorie von Mehrwert und Ausbeutung zu
Jeiliger Ueberzeugung geworden iſt? Ach
nein! Dieſer ſtändig zur Schau getragene Haß
iſt der Ausfluß rein kapitaliſtiſchen Denkens,
der Sehnſucht jedes Menſchen nach Beſitz.
Dieſer natürliche Geiſt läßt in Amerika, dank
es unverhetzten Denken des Volkes, gar keine
ſpzialiſtiſche Bewegung aufkommen, während
er in Deutſchland zu rückſichtsloſem, ſelbſt-
nörderiſchem Klaſſenkampf aufgepeitſcht wurde.

Warum will auch der ſozialiſtiſche Arbeiter,
jaß ſeine Kinder einſt in einer ſozial und
virtſchaftlich beſſeren Lage leben ſollen als er
elbſt? Doch einfach nur deshalb, weil er ſich
tnfrei fühlt, trotz der politiſchen Freiheit, die
hm die „freieſte Verfaſſung der Welt“ gibt,
ind weil er im Beſitz größerer materieller
Hüter oder, was dem völlig gleichkommt, grö-
zeren Wiſſens allein dieſe erſtrebenswerte
Freiheit für ſeine Kinder zu finden glaubt. Er
wird dies nie eingeſtehen, wie auch ſeine poli-
tiſchen und gewerkſchaftlichen Führer gefliſſent-
lich beſtrebt ſind, ſolche Erkenntnis zu unter
drücken.

Der moderne Kapitalismus im Verein mit
dem Fortſchritt der Technik ſetzt gewiß dem
Kampf des Einzelnen um Freiheit in Geſtalt
von Eigentum, das ihn unabhängig macht,
rieſige Hinderniſſe entgegen. Sie werden umſo
ſchwerer überwunden, je kritiſcher die Wirt-
ſchaftslage eines Volkes iſt, und überhaupt
nicht, ſolange ein Produktionsfaktor, die Ar-
beit und die Arbeiterſchaft, im ſelbſtgewählten
Klaſſenkampf abſeits ſtehen. Deshalb jetzt ſeit
Jahr und Tag Arbeitsfriede in England, den
der Seemannsführer Havelock Wilſon alſo be
gründete:

„Die Arbeiterſchaft kann nicht ohne das
Kapital und das Kapital nicht ohne die Ar
beiterſchaft auskommen. Wenn man davon
redet, daß das Kapital vernichtet werden
muß, ſo ſagt man damit, daß man ſich ſelbſt
vernichten wolle.“

Wann kommt der Augenblick, in dem ein
deutſcher ſoztialiſtiſcher Gewerkſchaftsführer
dieſe klare ſelbſtverſtändliche wirtſchaftliche
Weisheit vor ſeiner Anhängerſchaft bekennen
wird?
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Beſchwerden in Moskau.
Unmittelbar nach einer deutſchen Beſchwerde

in Moskau über gewiſſe Reden hoher Sowäijet-
funktionäre hat auch die polniſche Regierung
ſich über mehrere öffentliche Aeußerungen von
ruſſiſchen Regierungsvertretern gegen Polen
beſchwert. Es handelt ſich um Bemerkungen
des Vorſitzenden des Rates der ukrainiſchen
Volkskommiſſare, der in Charkow erklärte, es
ſei ein unnormaler Zuſtand, daß 7 Millionen
Ukrainer in Polen ihren eigenen Staat noch
entbehren müßten.

rer

hen r rerAlkerkümer.
Anläßlich der Pergamon-Feier in

Berlin wurde auch auf die Bedeutung
der Chemie zur Wiederherſtellung von
Kunſtſchätzen hingewieſen.

Der Beſucher der Muſeen, der vor den Kunſt-
ſchätzen vergangener Jahrtauſende ſteht, ahnt
nichts davon, daß alle dieſe Werke nach ihrer Aus-
grabung einen langwierigen Heilungsprozeß
durchmachen mußten, damit ſie auch für alle Zu-
kunft erhalten bleiben. Die meiſten Stücke, die
etwa aus ägyptiſcher Erde ausgegraben werden,
tr n den Feind den Zerſtörer, in ſich. Sind die
Stücke einige Zeit im neuen Lande, ſo machen ſich
Verfallerſcheinungen bemerkbar, erſt nur ganzleichte Riſſe, kleine Abbröckelungen, und der gech

mann erkennt, daß das Werk in kurzer Zeit ver
fallen muß.

Dann aber greift rechtzeitig der Chemiker ein,
um dieſe Krankheit zu heilen. Er nimmt eine
winzige Probe des Stoffes, ein abgebröckeltes
Stückchen, unterſucht es auf ſeine Beſtandteile und
findet denn auch die Urſache des Zerfalls. Meiſt
liegt ſie im Salzgehalt des Geſteins begründet.
Jn der Erde ſaugte der Stoff ſalzhaltige Flüſſig-
keiten auf, die Salze lagerten ſich innen ab und
nun, wo er nach Europa kommt, in andere klima-
tiſche Verhältniſſe, beginnt dieſes Salz zerſetzend
zu wirken. Es iſt nicht das Salz an ſich, das dem
Bildwerk ſchadet, ſondern es iſt der Einfluß der

Der Reichsfinanzminiſter nahm geſtern
zum erſten Male vor dem Reichstag Stellung
zu ſeiner Anleihe. Er iſt bezüglich der Finanz-
lage des Reiches nicht peſſimiſtiſch, das iſt ver
wunderlich angeſichts der knappen Geldlage
des Reiches; das iſt weiter verwunderlich an
geſichts der Dringlichkeit, mit welcher die An
leihe unter Dach und Fach gebracht werden
ſoll. Das, was der Reichsfinanzminiſter über
die Notlage der Reichskaſſe ſagt, iſt nicht ſehr
erfreulich. Kurzfriſtige Geldaufnahmen muß-
ten abgedeckt werden, ſie ſollen durch eine
langfriſtige Anleihe konſolidiert werden.
Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung, daß die
Erwerbsloſenverſicherung nicht aus eigener
Kraft imſtande iſt, alle Ausgaben zu leiſten.
Das wird feſtgeſtellt zu einem Zeitpunkt, da
der Arbeitsmarkt ſaiſonmäßig eine Beſſerung
erfahren hat. Die Anleihedebatte ergab die
Feſtſtellung, daß es nicht leicht ſein wird, dte
Anleihe im Reichstag durchzubringen. Be-
denken wurden nicht nur geäußert von Seiten
der Rechten, Bedenken machte auch der ſozial-
demokratiſche Debatteredner geltend. Wenn
der Reichsfinanzminiſter bei dem Ernſt unſe-
rer Kaſſenlage, den er unbedingt zugibt, noch
davon ſpricht, daß man nicht peſſimiſtiſch in bie
Zukunft blicken ſolle, ſo geht er doch ſehr weit.
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Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung erklärte
der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding:

Die notwendige ſchnelle Hilfe für die Reichs-
kaſſe kann durch die Ausgabe der Vorzugs-
aktien der Reichsbahn allein nicht gebracht
werden. Darum muß eine öffentliche Anleihe
mit dem beſonderen Anreiz der Steuer-
befreiung aufgelegt werden. Die berechtigten
Bedenken gegen ein ſolches Verfahren ſind von
der Regierung nur zurückgeſtellt worden mit
Rückſicht darauf, daß es ſich hier nur um eine
einmalige, vorübergehende Maßnahme handeln
ſoll. Darum kann ſich die Regierung auch
nicht dem Beſchluß des Reichsrats anſchließen,
der auch für Schuldverſchreibungen und Schatz-
anweiſungen der Länder bis zu einer Geſamt-
höhe von 40 v. H. der gezeichneten Reichs-
anleihe die gleichen Steuerbefreiungen ge-
währen will.

Bedenken in der Ausſprache.
Der einmalige und begrenzte Notſtand

der Reichskaſſe bietet zur peſſimiſtiſchen Be
urteilung der allgemeinen Finanzlage keinen
Anlaß. Wir ſind auf dem Wege, mit unſern
Finanzen in Ordnung zu kommen. Der vor
liegende Entwurf iſt der erſte Schritt dazu.
Weitere Schritte werden folgen.

Jn der Ausſprache erklärte der deutſch
nationale Fraktionsredner Graf Weſtarp: Die
verzweifelte Finanzlage habe zu einem „ganz
verzweifelten Vorſchlag“ geführt. Gerade im
Hinblick auf die Pariſer Verhandlungen ſei
dieſer Moment der allerungünſtigſte zur Ein-
bringung der Vorlage. Noch größere Bedenken
als gegen die Steuerbefreiung müßten gegen
die Veräußerung der Reichsbahn-Vorzugs-
aktien erhoben werden. Die Deutſchnationalen
müßten ſich ihre Stellungnahme vorbehalten
bis nach dem Abſchluß der Ausſchußberatung.

Abg. Schmidt-Berlin (Soz.) erklärt, an
geſichts des Ernſtes der Lage ſollte man nicht
über die Urſachen der Finanznot ſtreiten, ſon-
dern Hand ans Werk legen. Die Sozialdemo-
kraten haben gegen den in der Vorlage ein-
geſchlagenen Weg auch ſehr ſtarke Bedenken.
Auch ſie werden ſich ihre Stellungnahme vor-
behalten, bis ſie im Ausſchuß gehört haben, ob
beſſere Vorſchläge gemacht werden, wie die
Finanzen des Reiches in Ordnung zu bringen
ſind.

Abg. Mollath von der Wirtſchaftspartei be
tonte, die jetzt geplante Steuerbefreiung führe
zu großen Steuerausfällen der Länder und Ge-
meinden und ſie werden wieder ausgeglichen
durch Erhöhung der Realſteuern auf Koſten
des gewerblichen Mittelſtandes. Wir haben
gegen die Vorlage die ſchwerſten Bedenken.

Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr.
Goebbels iſt gleichfalls peſſimiſtiſch: Die von
angeblichen Sozialiſten geführte Regierung be-
gebe ſich vollſtändig in die Abhängigkeit vom
Börſenkapital. Wenn der Finanzminiſter ſich
gegen eine peſſimiſtiſche Beurteilung der
Finanzlage wehre, ſo muß man fragen: Was
iſt da noch peſſimiſtiſch zu beurteilen?

Die Weiterberatung der Vorlage
daraufhin auf heute verwieſen.

wurde

Geſtern wurden die Verhandlungen zwiſchen
dem engliſchen Delegationsführer Sir Stamp
und Dr. Schacht über die Faſſung des Berichtes
fortgeſetzt. Man ſpricht in Paris davon, daß
die Verhandlungen Fortſchritte gezeigt haben.
Heute will Owen Young über die Höhe des un-
geſchützten Teiles der Annnität, die etwa 650
Millionen Mark beträgt, verhandeln. Die
Höhe dieſes Teiles ſoll den Wünſchen der Fran-
zoſen genehm ſein. Bisher ſcheint eine Einigung
nur zwiſchen Dr. Schacht und Stamp, alſo der
Minorität, zu beſtehen. Die Stellungnahme
der Majorität ſteht noch aus, ſie iſt noch nicht
über die Formulierungen unterrichtet, darum
muß man auch in der Beurteilung der Si-
tuation in Paris noch ſehr vorſichtig ſein.

Berlin gibt heute noch keine Jnformattonen
über den Stand der Dinge in Paris. Umſo
offenherziger iſt die Pariſer Preſſe. Der
„Matin“ verſichert, man ſei über die deutſchen
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lauf der Kraftlinien, die ihn mit unwiderſteh
licher Gewalt zertrümmern.

Hat der Chemiker in dem abgebröckelten Teil-
chen eines Bauwerkes Salz entdeckt, ſo muß er
dieſe ſchädigenden Stoffe aus dem Stein ent-
fernen. Jſt der Stoff ſo beſchaffen, daß er Waſſer
vertragen kann, ſo wird man ihn auslaugen und
ihm dadurch ſeinen Salzgehalt nehmen. Das

aſſer, das in die Poren des Steines eindringt,
nimmt ſeinen Salzgehalt auf. Tagelang liegen
die Steine direkt unter der Oberfläche des
MWaſſers damit die ſpezifiſch ſchweren Salze zBoden ſinken können bis der Chemiker u
Analyſen feſtgeſtellt, daß das Waſſer nun endlich
ſalzfrei iſt. Damit iſt dann auch bewieſen, daß
alles Salz aus dem Stein ausgeſchwemmt iſt.

Doch nicht nur bei den Geſteinen, ſondern auch
bei den Metallen machen ſich im Laufe der Jahre
Schädlinge bemerkbar. So nimmt das Eiſen, je
nach der Beſchaffenheit des Erdreiches, wo es die
Jahrhunderte über gelagert hat, Chlorverbindun-
gen auf, die ſchädigend auf das Metall einwirken.
Es bilden ſich an der Oberfläche kleine oder
größere Bloſen, die nach einer beſtimmten Zeit
aufbrechen und abbröckeln. Der gleiche Vorgang
wiederholt ſich ſolange, bis das ganze Metallſtück
zerfreſſen iſt. Auch dieſen Feind rückt der Konſer-
vator zu Leibe. Die Eiſenſtücke werden mit Asbeſt
und Eiſendraht feſt umwickelt und dann etwa rot-
rlübend erwärmt Dann kommen ſie in ein
Paraffinbad und nach mehreren komplizierten Be-
handlungen packt der Reſtaurateur ſie wieder aus,
befreit ſie von allen unreinen Stoffen, von den
kranken Blaſen uſw., und es entſtehen ſo aus un
förmigen Eiſenklumpen ſchlanke, wohlgeformte

Feuchtigkeit auf die in ihm enthaltenen Salze.
Daraus erklärt es ſich auch, daß z. B. eine Statue
unter der Sonne Aegyptens, alſo in faſt voll
kommen trockener Luft, durchaus keine Verfalls-
erſcheinungen zeigt. Kommt ſie dagegen in unſere
Witterungsverhältniſſe mit feuchterer Luft, ſo be
ginnt der Zerſetzungsprozeß. Jm Laboratorium
der Staatlichen Muſeen hat man ein Beiſpiel
für die Kraft des im Stein eingeſchloſſenen
Salzes oufgehoben in Blumentopf aus Ton
wurde von den in ihm eingeſchloſſenen Salzen
glatt geſprengt. Man erkennt deutlich den Ver-

Speerſpitzen und dergleichen.
Auch die Bronze wird im Laufe des Alters

allmählich zerſetzt. Man kennt die ſchöne Patina,
die ſich blaugrün auf der Oberfläche anſetzt und

die eigentlich die ſchöne Tönung der Statue aus-
macht. Auch dieſe Patina iſt im gewiſſen Sinne
ſchon eine chemiſche Zerſetzung. Wenn ſie jedoch
geſund iſt, freut ſich ihrer der Kunſtliebhaber. Da-
neben gibt es aber eine ſogenannte „vwilde

ating“
ich. Es bilden ſich an der Oberfläche die typi-

ſchen kreisrunden zerſetzten Flächen, die abbröckeln

Geſamtzahlungen völlig einig, Schacht habe an-

Einigung zwiſchen Skamp und Schachk?
Die Pariſer Preſſe ſpricht von Annahme des alliierten Angeboks.

genommen, was das Mindeſtangebot der Alli-
ierten von Anfang an an Zahlen enthalten
habe. Es ſei nur noch die Zurücknahme der
Schachtſchen Vorbehalte erforderlich. Das
werde den nächſten Vollverſammlungen vor-
behalten bleiben müſſen.

Amſterdam Sitz der Reparakions-
bank?

Nach der letzten Wendung in den Pariſer
Verhandlungen gewinnt auch die Frage des
Sitzes der internationalen Bank für die
Kriegsentſchädigungszahlungen in Holland an
Jntereſſe. Daß man ſich bisher nur wenig da-
mit befaßte, findet nach Anſicht des „Telegraaf“
ſeinen Grund darin, daß man hier der Ueber-
zeugung war, wenn irgendein Land ein Recht
darauf habe, dies nur Holland ſein könne. Hier
ſei die von politiſchen Einflüſſen freie Atmo-
ſphäre gegeben, welche der Reparationsbank
eine ruhige Erfüllung ihrer vielfachen Auf-
gaben verbürge. Jn Amſterdam iſt die Er-

und das ganze Werk allmählich zerſtören.
hier haben ſich durch die Erfahrungen des Labora
toriums beſondere Methoden herausgebildet. Man
kann ſogar eine ganze Bronze wieder reparieren
und ſie von dem ſchädigenden Stoff befreien.

Gleich ſchlimme Schädlinge ſind auch in den
Holzgegenſtänden zu finden. Sieht der Muſeums
leiter eines Tages etwa unter der Holzſkulptur
oder dem antiken Möbelſtück den feinen Holzſtaub,
ſo weiß er, daß der Holzwurm dabei iſt, dieſes Stück
zu zerſtören. Er gibt den Gegenſtand in das
chemiſche Laboratorium, wo man dem Feind mit
Giftgaſen auf den Leib rückt. Das Laboratorium
unterhält in Dahlem eine eigene Desinfektions-
anſtalt, die dem Leiter, Profeſſor Dr. Brittner,
unterſteht. Hier ſind große Desinfektionskeſſel
aufgeſtellt, in die man ein ſolches, am Holzwurm
leidendes Stück einſchließt. Die Keſſel ſind luft-
dicht abgedeckt. Man pumpt ſie vollkommen luft-
leer und tötet ſchon damit einen Teil der vorhan-
denen Würmer. Darnach aber gibt man ein Gift-
gas in den Keſſel, das Areginal. Mehrere Tage
lang bleibt der Gegenſtand in dieſen Giftgaſen,
und der Wurnm ſelbſt, wie auch ſeine Larve ſind
garantiert getötet.

Das Völkerkundemuſeum, das in ſeinen Räumen
große Schätze an Volkstrachten aufbewahrt, hat
in der Motte einen ausdauernden Schädling.

Mottenfraß ſetzt ſich in die Wollwaren und zerſtört

m

Sie ſchadet dem Kunſtwerk außerordent-

ſie Gegen dieſen Schädling hat die chemiſche
Jnduſtrie ein wirkſames Mittel auf den Markt
gebracht, das ſogenannte Eulan. Mit dieſem
Präparat, in Waſſer aufgelöſt, werden die Stoffe
getränkt. Dadurch imprägniert man die Woll-
faſer derart, daß die Motte ſie nicht mehr frißt, ſie
wird eher verhungern.

Weiß der Chemiker aber mit einem Gegenſtand
gar nichts anzufangen, iſt das Kunſtwerk ſo
empfindlich, daß es keine chemiſche oder phyſika-
liſche Behandlung verträgt, ſo wird es durch die
Art ſeiner Aufbewahrung vor dem Schädling ge
ſchützt. Es gibt im alten Muſeum eine koſtbare
Statue aus Gips, die ſchon geringe Anzeichen für
den Zerfall zeigte. Jm Laboratorium wurde feſt-
geſtellt. daß es auch hier das Salz iſt, das dieſen
Verfall bewirkte Man konnte ſie aber nicht aus-
laugen, da ſie das Waſſer nicht vertrug. Des-

Auch

fahrung auf dem Finanzgebtet gegeben.
Deutſchland würde Holland als Sitz der Bank
bevorzugt werden. Auch die Federal Reſerve

e enwährend wohl zuzu bewegen ſein würde.

Von

Aukonomiſtenſieg im Elſaß.,
Geſtern fanden in Frankreich die Stichwahlfür die Gemeinderäte ſtatt. Für uns See

haben natürlich die Ergebniſſe im El ſaß das
ſtärkſte Jntereſſe. Die Anhänger der Heimat
bewegung haben große Erfolge erzielt.

Jn Straßburg hat die Koalition der Auto
uomiſten die glatte Mehrheit bekommen, ſo daß
der bisherige Bürgermeiſter, der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Peirotes, ſeine Schärpe verlieren

wählt wurde.

Roos, der bekanntlich im Unterſuchungs-
gefängnis ſitzt und ſich demnächſt vor dem
Schwurgericht in Beſançon wegen angeblichen
Hochverrats wird verantworten müſſen. Jn
Kolmar iſt die autonomiſtiſch-kommuniſtiſche
Liſte mit einer ſtarken Mehrheit durchgekom-
men, während der bisherige Gemeinderat aus
ſchließlich aus Radikalſozialiſten und Sozialiſten
beſtand. Der Autonomiſtenführer Roſſé wird
in den nächſten Tagen zum Bürgermeiſter von
Kolmar gewählt werden eine derbe Lektion
für die Pariſer Regierung. t

Jn Frankreich gleichen ſich Verluſte und
Gewinne der Parteien aus. Jn Luyon, der
Stadt Herriots, mußten die Rechtsſozialiſten
ihre bisherige Mehrheit an die Sozialiſten ab
treten. Daraufhin hat Herriot beſchloſſen, nicht
mehr für den Bürgermeiſterpoſten von Lyor
zu kandidieren, da er weder den Sozigliſten
noch den Rechtsparteien zu Dank verpflichtet

ſein will. e
Wie von anderer Seite dazu noch gemeldet

wird werden die Autonomiſten und Kommuniſten
zur Unterſtreichung ihres Sieges den Auto-

von Straßburg proklamieren.

Die Schweiz gegen Prohibition.
Jn der Schweiz fanden am Sonntag zwei

Volksabſtimmungen ſtatt. Einmal hatte das
Volk darüber zu entſcheiden, ob über die Fa-
brikation und den Ausſchank von Branntwein
das Gemeindebeſtimmungsrecht in Zukunſt
eingeführt werden ſoll oder nicht, ſo daß die
Gemeinden oder auch der Kanton die Abgabe
von Branntwein in Zukunft verbieten können.
Der Geſetzentwurf wurde mit ſtarker
Mehrheit verworfen. Nach den bis
jetzt vorliegenden Reſultaten hat nur der Kan-
ton BaſelStadt, wo eine ſtarke Abſtinenz und
Frauenbewegung herrſcht, den Geſetzentwurf
angenommen.

Bei der zweiten Abſtimmung handelt es
ſich um die ſogenannte „Straßenverkehrs-
initiative“, die vom Bundesrat verlangt, daß
er die verfaſſungsrechtliche Grundlage ſchafft
für den Erlaß eines allgemeinen Straßenver-
kehrsgeſetzes. Auch dieſer Geſetzentwurf wurde
mit großer Mehrheit verworfen.

Jetzt iſt es Zeit, Sommerſproſſen, Leberflecke, gelbe Flede
Geſicht und an den Händen zu

60 Pf. Unſchädlich und ſeit Jahren bewährt. Mit gena
Anweiſung in allen ChlorodontVerkaufsſtellen zu haben.

wegen hat man ſie im Muſeum in einen luft-
dichten Glasſchrank geſetzt. Jm Sockel dieſes Glas
ſchrankes befinden ſich kleine Behältniſſe mit Aeſ
nätron oder Chlorkalzium. Das find beide Stoffe
die die Eigenſchaft haben, die Feuchtigkeit aus der
Luft zu abſorbieren. Die Salze ſind alſo in den
Geſtein verblieben. Sie ſind aber dadurch unwirk
ſam gemacht, daß man der Feuchtigkeit den Zu
tritt verwehrt hat. Der Glaskaſten ruht mit
ſeinem unteren Rande in einem Oelbad, das ihr
luftdicht verſchließt, das aber doch die Möglichtei
gibt, zwiſchen dem Druck der Außenluft und der
eingeſchloſſenen Luft den erforderlichen Ausgleich
zu ſchaffen. Von dieſer ganzen Einrichtung ſieh
der Beſucher nichts, da man ſie aus Schönheit
gründen in einem abgeſchloſſenen Sockelkaſten
untergebracht hat.

Ein Allheilmittel für jeden Kunſtgegenſtan
gibt es noch nicht. Die Wiſſenſchaft muß vielmeh
in jedem einzelnen Falle, bei jedem einzelne
Stück erſt die beſondere Urſache ſeines Zerfa
ſuchen. So bietet jedes einzelne Stück, das der
Laboratorium eingeliefert wird. für den Chemiket
wieder eine neue Aufgabe. Wie manches prahh
volle Bildwerk iſt hier von der Wiſſenſchaft f
alle Zukunft gerettet worden. Es iſt noch ga
nicht ſo lange her, daß die Kunſthiſtoriker a
eigene Fauſt darangingen, die zerfallenden Wer
u kfonſervieren bis ſie von der Chemie in dieſe
Bemühen abgelöſt wurden. Und es hat ſich da
herausgeſtellt, wie unerſetzlich für dieſe Arbeit de
Chemiker iſt. Erklärt er einen Gegenſtand fü
richtig konſerviert, ſo darf man um ſein For
beſtehen ohne Sorge ſein.

Die franzöſiſche Literatur im Kramladen.
Jn Paris iſt es üblich geworden, daß die kleine

Kramläden ſich pompöſe Namen, meiſt Namen
rühmter Werke der franzöſiſchen Literatur, be

legen. Beliebt ſind dafür beſonders die Werh
von Anatole France und en S rhen

n ouhnhdie im Verlauf der letzten Monate etwa ein be
mal auf den Firmenſchildern erſchienen ſind.

auch Andrs Gide und Paul Valery ſind mehr
vertreten. Jn den letzten Tagen hat ſich ein rſikalienhändler ſeinen Laden nach Stravin ſky
„Das Heiligtum des Frühlings umgetauft.

wird, obwohl er in Weſtſtraßburg wieder ge

Beſonders beachtenswert iſt in Straßburg.
die Wahl des Autonomiſtenführers

nomiſtenführer Dr. Roos als Bürgermeiſter J

beſeitigen durch Bleihs
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Aus Merſebueg.
„Lieblingsbücher“ der Saiſon.

Welches iſt Jhr Lieblingsbuch? Tauſend
Antworten ſchwirren herbei. Romane, Novel-
len, ernſte und heitere Werke, alte und neue,
Proſa und Poeſie drängen ſich heran. Zwei-
tauſend Jahre ſcheinen auferſtehen zu wollen.
Dick und dünn, groß und klein, ſo flattern die
Werke aller Zeiten herbei aus Millionen von
Hücherſchränken. Sie werden immer ihre
Liebhaber finden im Wandel der Jahrzehnte
und Jahrhunderte. Sie werden ſtets gern und
dankbar geleſen werden. Es macht nichts aus,
ob ſie in prachtvollem Ledereinband mit Gold-
ſchnitt zu uns kommen oder ob ſie nur be-
ſcheiden als Broſchüre gebunden, auftreten. So
oft ſie auch zerblättert und zerleſen werden,
immer wieder erſtehen neue Auflagen. Sie
werden ſtets ihre Saiſon haben.

Dazwiſchen drängt ſich immer wieder ein
und dasſelbe, in Kolonnen zu Tauſenden
kommt es angezogen, gleich in Schrift und Ein
band. Ein Buch der Saiſon. Ueberall an
Straßenkiosken, auf den Bahnhöfen, an den
Litfaßſäulen macht es Reklame, wirbt es
Freunde für ſich. Nach allen Seiten eilt ſein
Ruf als gutes oder ſchlechtes voraus. Es wird
geprieſen und abgelehnt, es findet dankbare und
enttäuſcht verärgerte Leſer. Ueberall ſpricht
man von ihm, lobt oder tadelt es. Aber auch
der Tadel vermag es nicht zu verdrängen. Jm
Gegenteil, er macht es intereſſant und hilft mit,
ſeine Suggeſtion zu verſtärken. Man muß doch
wiſſen, was darin ſteht, um ſich ſelber ein
Urteil zu bilden. Auf dieſe Art erlebt auch
die Eintagsfliege im Buchhandel eine Saiſon.

Aber was iſt das? Jch ſehe den langen Zug
der Bücher vorüberziehen, alles iſt darunter,
was das Herz ſich wünſcht. Nur zwei fehlen.
Wahrſcheinlich waren ſie nicht im Bücher
ſchrank, als der Wettlauf begann. Sicher, denn
ſie tun ja gerade ihren Dienſt in den Händen
der Menſchen oder ſtecken wohlverwahrt in der
Seitentaſche, um bei nächſter Gelegenheit ge-

noch nicht fertig ſein. Es wird ſehnlichſt er
wartet und wird demnächſt als neueſtes Kurs-
buch erſcheinen. Es erlebt, wie alljährlich, ſeine
neue Saiſon. Und das andere? Ja, das iſt
eigentlich ſchon fertig und hier und da wohl
auch im Gebrauch. Sein Platz im Bücher-
ſchrank iſt leer, denn augenblicklich hat der
Bädeker ſeine Saiſon und iſt dienſtlich ver

hindert M. H. K.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund.

Die für die Pfingſtwoche geplante 16. Gene-
ralverſammlung des Deutſch-Evangel. Frauen
bundes in Marburg (Lahn) mußte auf die Tage
vom 18.-—23. September d. g. verſchoben werden,
da die Bundesvorſitzende, Paula Mueller-
Oſtfried, M. d. R. von ſchwerer Krankheit noch
nicht ſoweit geneſen iſt, daß ſie zu dem früheren
geitpunkt die Generalverſammlung leiten könnte.
Jhr Fehlen würde auch die mit der General-
verſammlung verbundene Feier des 30 jährigen
Beſtehens des Deutſch- Evangeliſchen Frauen-
bundes ſchwer beeinträchtigen, denn Frau Mueller-
Otfried ſteht ſeit 1900 an der Spitze dieſer großen
evangeliſchen Frauenorganiſation.

Eine Ohrfeige für Hello von Gerlach.
Die Oſtmärker gegen den Polenfreund.

Die hieſige Ortsgruppe der Deutſchenen e ha hat dem Verein der
tmärker, Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes

zu Merſeburg eingeladen, an der heute Abend
im Tivoli zu Merſeburg ſtattfindenden Verſamm-
lung teilzunehmen, in der Herr von Gerlach,
über das Verhältnis von Deutſchland zu Polen
ſprechen ſoll

Der Vorſtand des Vereins der Oſtmär-
ker, Ortsgruppe des Deutſchen Oſtbundes zu
Merſeburg, hat dieſe Einladung mit folgendem
Schreiben beantwortet:

„Herr v. Gerlach ſteht durch ſeine kurze Gaſt
rolle aus dem Jahre 1918 in Poſen bei uns Oſt
märkern in ſo üblem Andenken, und wir halten
ihn als Sachverſtändigen über Fragen, die
Deutſchland und Polen angehen, für ſo we
nig geeignet, daß wir es ablehnen müſſen,
uns in eine öffentliche Auseinanderſetzung über

als
Wahlergebniſſe zur Provinzialſynode.

Jn Merſeburg.

Jnwieweit die Stadtverordnetenſitzungen
von Allgemeinintereſſe ſind, zeigen am beſten
die Zuſchauerbänke, die, mehr oder weniger
beſetzt, ein Gradmeſſer dafür ſind, wie die
Sitzung verlaufen wird. Wenn im Zuſchauer
raum Sturm iſt, und noch vor der Tür Zu-
hörer ſtehen, gibt es ſicher auch außerhalb der
Schranken Sturm. Geſtern allerdings be-
völkerten nur 6 Männlein den Platz hinter
den Säulen und die Stadtveroroönetenſitzung
dauerte denn auch nicht lange. Um 347 Uhr
trat man bereits in die „Geheime“ ein. Ledig-
lich eine intereſſante Tatſache iſt zu verzeich
nen. Eine Frau wurde in das Stadtparla-
ment aufgenommen.

Es iſt das erſtemal, daß in Merſeburg
eine Frau mit in der Stadtverordneten-

verſammlung ſitzt.
Uebrigens hat ſie einen Bubikopf. In ande-
ren Städten iſt die Frau im Parlament keine
Neuerſcheinung. Jn unſerer Nachbarſtadt
Halle fitzen z. B. einige Damen, die ihren
Mann ſtehen. Ueber die Redegewandtheit
unſerer neuen Stadtverordneten konnte man
ſich geſtern noch kein Bild machen, da ſie ſich
vorläufig in Stillſchweigen hüllte. Was ſollten
auch eine Frau Fluchtlinienpläne und Ergän-
zungswahlen intereſſieren? Auf dem Stuhl
des Polizeipräſidenten nahm ſie Platz. Frau
Fieödler heißt ſie.

Vor Eintritt in die Tageordnung verlas
der Stadötverordnetenvorſitzende, Herr Rektor
Brenner, ein Antwortſchreiben des Magi-
ſtrats auf die aus der Stadtverorönetenver-
ſammlung vom 8. April heraus geſtellte
Frage, ob der Magiſtratsdirigent berechtigt
ſei, Gelder, die er für ſeine Tätigkeit als Auf
ſichtsrat und Arbeitsausſchußmitglied der
Mübag für die Stadt als Aufwandsentſchädi-
gung erhält, an die Kämmereikaſſe abzuführen
hat oder nicht.

Jn dem Schreiben wird klar und deutlich
zum Ausdruck gebracht, daß nach einem Be
ſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom
21. Juni 1920

der Magiſtratsdirigent das Recht hat, alle
jenen Gelder, die „ihm“ für ſeine Arbeits-
leiſtung als Verwaltungsratsvorſitzender in
Stiftungen, als Aufſichtsrat der Feuerſozie
tät, der Mübag und allen auf die Perſon
geſtellten Einnahmen für ſich beanſpruchen
darf. Dafür iſt ſein Gehalt mit einer ent
ſprechend niedrigeren Summe feſtgelegt
worden.
Da zu dieſem Beſchluß keine neuere Ver-

fügung getroffen worden iſt, hat der Beſchluß
der Stadötverordnetenver ſammlung auch für
Vergangenheit und Zukunft Rechtskraft.
Damit hat die Anfrage der Sozialiſten, die

nachträglicher Fußtritt für den nun

Die erſte Frau im Skadtparlamenk.
Eine Sozialiſtin. Ergänzungswahlen. Fluchklinienpläne.
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„ſchlafenden Löwen“, den Oberbürgermeiſter
Hertzog, gedacht war, mit einem

Reinfall der Ankragſteller
ihre Erledigung gefunden.

Erſter Punkt der Tagesordnung war die
Einführung der neuen Stadtver-ordneten. Herr Bürgermeiſter Dr. Moſe-
bach hieß ſie herzlich willkommen und ſprach
die Hoffnung aus, daß auch ſie im Allgemein-
intereſſe immer nutzbringend tätig ſein möchte.
Auch Herr Rektor Brenner hieß ſie herzlich
willkommen.

Für die durch den Austritt des Stadtver-
vröneten Junker aus dem Stadtparlament

freigewordenen Stellen
in Deputationen und Kommiſſionen wurden
die Herren Stadtverordneten Scheibe in die
Geſundheitskommiſſion, Baſſange in die
Schul kommiſſion der Volksſchule II, und
Kohl in das Kuratorium der Kleinkinder-
bewahranſtalt gewählt. Ebenſo machten ſich

durch die Wahl des Stadtverordneten Brenner
zum Staötverorönetenvorſitzenden Erſatz-
wahlen für die von ihm bekleideten Aemter
notwendig. Jn die Wahlkommiſſion wurde
Herr Weber, in den Schulausſchuß der
Mittelſchule Herr Ricke, in den Wohlfahrts-
ausſchuß Herr Stöbe gewählt.

Des weiteren mußte die Wahl von vier
Mitgliedern des Stadtveroröneten-Kollegiums
in den Aufſichtsrat der Merſeburger Bau
geſellſchaft durchgeführt werden. Hier wurden
die Herren Heſſelbart, Genz, Geske
und Kohl gewählt. Herr Freiberger
polemiſierte in kurzen Ausführungen gegen
das Geſchäftsgebaren der Merſeburger Bau-
geſellſchaft. Er wünſchte mehr Jnformatioeten
über die Beſchlüſſe der Baugeſellſchaft. Herr
Staötbaurat Zollinger betonte, daß bis
jetzt die Beſchlüſſe

immer der Bandeputation vorgelegt
worden wären.

Herr Bürgermeiſter Moſebach wies darauf
hin, daß die Merſeburger Baugeſellſchaft eine
G. m. b. H. ſei.

Für den aus Geſundheitsrückſichten zurück-
getretenen bisherigen Armenbezirksvorſteher
des 2. Bezirks, Herrn Klaſſe, der das Amt
bereits 15 Jahre inne hatte, wurde deſſen
Sohn, der ſich bereiterklärt hatte, das Amt zu
übernehmen, gewählt.

2 Fluchtlinienpläne,
die die Ausgeſtaltung des Geländes nördlich
und ſüdlich der Clobikauer Straße zum
Gegenſtand haben, wurden ohne Ausſprache
genehmigt. Ueber dieſe Fluchtlinienpläne
haben wir bereits ausführlich berichtet. So-
dann geheime Sitzung.

Am Sonntag und Montag wurden in den
Merfeburger Kirchen die Wahlen zur Provinzial
ſynode vorgenommen. Jn der Neumarkt-
kirche erhielt die Liſte Winkler 19 Stimmen
(190 a tümmwedte. Liſte Lippelt 6 (60), Fiſcher
i (10).

Jn der Altenburger Kirche: Liſte
13 (255); LintzelWinkler 24 (471) Lipvelt

2 (39).
Jn der Stadtkirche St. Maximi wurden

von 62 Wählern 52 Stimmen abgegeben: Liſte
Winkler 31 (690) Lippelt 16 (356) Lintzel 5 (111).

Jm Dom wurden von 53 Wählern 46
Stimmen abgegeben; 1 Stimme war ungültig.
Liſte Winkler 24 (558) Lippelt 11 (181).

Jn Löſſen wurden von 16 Wahlbeteiligten
nur 4 Stimmen abgegeben. Liſte Winkler erhielt
3 Stimmen, Liſte Lintzel 1.

Liſte Winkler umfaßt die Vereinigte Rechte;
Liſte Lippelt: Bund freie Volkskirche; Liſte
Lintzel: Evangeliſche Vereinigung; Liſte Fiſcher:
Deutſch-Kirche.

4

Auf dem Lande war im allgemeinen die
Wahlbeteiligung von Ausnahmen abgeſehen
bedauerlicherweiſe ſehr gering. Vorläuſfige Erderartige Fragen mit ihm einzulaſſen.“ gebniſſe: Wahlbeteiligung war gut.

80 Prozenk Wahlbekeiligung.
Neubiendorf. Bei der geſtrigen Wahl zur

Provinzialſynode wurden von 27 Wahlberech-
tigten 21 gültige und 1 ungültiger Wahlzettel ab-
gegeben; es entfielen 7 Stimmen auf den 1. Wahl-
vorſchlag „Bund für freie Volkskirche“ 6 Stimmen
auf den 2. Wahlvorſchlag „Volkskirchlich-Evange
liſche Vereinigung“ und 8 Stimmen auf den
Wahlvorſchlag der „Deutſch-Kirche“, während der
4. Wahlvorſchlag keine Stimme erhielt. Der
Stimmenwert beträgt für den „Bund für freie
Volkskirche“ 52, für die „Volkskirchlich-Evange-
liſche Vereinigung 47 und für die „Deutſchkirche“
62. Die Wahlbeteiligung betrug über 80 Prozent.

J

Schkeuditz. Bei der Wahl zur Provinzialſynode
wurden von 26 Wahlberechtigten abgegeben für
die Liſte Lippert (Freie Volkskirche) 4 Stimmen;
Liſte Lintzel (Volks-Ev. Vereinig.) 7 Stimmen:
Liſte Fiſcher (Deutſchkirche) 0 Stimmen; Liſte
Winckler (Vereinigte Rechten) 15 Stimmen. Da
jede Stimme einen 33fachen Stimmwert hat, ſind
die entſprechenden Stimmzahlen alſo: Liſte
Lippert 132, Liſte Lintzel 231, Liſte Fiſcher 0,
Liſte Winckler 495. Drei Wahlberechtigte waren
verhindert und entſchuldigt; eine Stimme fiel
aus durch die Vakanz der einen Pfarrſtelle. Die

Aus der Geſchichte
der Stadt Merſeburg.

Vortrag in der Vereinigung für polizeiwiſſen-
ſchaftliche Fortbildung. Die Polizeibeamten

als Geſchichtskenner.
Am Montag abend fand in der „Goldenen

Kugel“ innerhalb der Vereinigung für polizet-
wiſſenſchaftliche Fortbildung ein Vortrag des
Herrn Lehrer Gutbier über die „Geſchichte
Merſeburgs“ ſtatt. Nach den Begrüßungs-
worten durch den 1. Vorſitzenden, Herrn Poli-
zeimeiſter Freckmann, ſchilderte Lehrer
Gutbier in leicht verſtändlicher Weiſe die erſten
Anfänge unſerer alten Vaterſtadt.

Er berichtete, wie der Hügel, der ſich vom
Dom bis zum Kloſter hinzieht, zur Sklaven-
zeit bereits als Siedlung benutzt wurde, bis
ſchließlich um 919 bis 936 Heinrich I. durch An-
lage von Feſten zum Gründer der Stadt
wurde. Zum Schutze dieſer Feſte hatte er die
Legion der Meſaburier gegründet, die um 933
den Sieg über die Ungarn in der Schlacht bei
Keuſchberg miterfochten. Um 955 gründete ſein
Sohn Otto I. als deutſcher Kaiſer in Merſeburg
ein Bistum, wodurch Boſo erſter Biſchof von
Merſeburg wurde.

Jn kurzen Zügen entwarf der Redner ein
gutverſtändliches Geſamtbild über die weitere
Entfaltung Merſeburgs, deſſen Geſchichte ſo eng
mit der deutſchen Geſchichte zuſammenfällt.
Gerade aus der erſten Geſchichte der Stadt ſind
uns ſehr viele Zeugen aufbewahrt geblieben,
beſonders gilt dies von den weltberühmten
Merſeburger Zauberſprüchen. Lei-
der haben die

großen Feuersbrünſte
im Laufe der Geſchichte die weitere Entwick-
lung der Stadt ſo gehemmt, daß dieſe Rück-
ſchläge noch heute ſpürbar ſind. Auch der
30jährige Krieg brachte der Stadt viel Unglück
durch Peſt und Geſindel. Das Kinderfeſt
erinnert noch heute an die Reformation: es
wurde im Jahre 1843 zum erſten Male ein-
geführt. Bemerkenswert iſt die Entdeckung des
Vortragenden, daß am 9. September Guſtav
Adolf, der Schwedenkönig, in der „Güldenen
Sonne“ Quartier genommen hatte. Erſt mit
dem Friedensſchluß um 1645 hörten die Placke-
reien in Merſeburg auf.

Zu neuer Blüte gelangte die Stadt unter
den Herzögen Sachſen- Merſeburg. Nach
90 Jahren, um 1738, erloſchen die drei Neben-
linien Sachſen-Merſeburg, Sachſen- Weißenfels
und Sachſen-Naumburg-Zeitz wieder. Aus
dieſer Zeit ſtammen die Fürſtengruft, der Hoch-
altar, der Schloßgarten mit dem Schloßgarten-
ſalon. Um 1757 wurde Merſeburg wieder
Kriegsſchauplatz, indem Friedrich der Große
mit dem Fürſten Moritz von Lützen durch die
Stadt zogen, um gegen die Franzoſen und die
Reichsarmee bei Roßbach die weltberühmte
Schlacht zu ſchlagen. Durch den Wiener Kon-
greß wurde Merſeburg preußiſch und dadurch
Sitz der verſchiedenen Behörden. Danach nahm
die Stadt dieſelbe Entwicklung, wie ſie das
geſamte deutſche Volk erfuhr.

Die Induſtriewuchs heran und bildete fortan bis zur Gegen-
wart die ausſchlaggebende Richtung.

Der Vortragende zeigte den aufmerkſam
Zuhörenden noch ein Schreiben des jetzigen und
einzigen Domherrn, Generalfeldmarſchall von
Mackenſen, das er ihm nach Ueberſendung
eines von ihm verfaßten Werkes über die
Merſeburger Geſchichte überſandt hatte. Merſe
burg, ſo ſchloß er ſeinen hochintereſſanten Vor-
trag, beſitzt eine reiche Geſchichte und bietet
demjenigen viel, der vieles aus ihr heraus-
zuholen ſich bemüht.

Der erſte Vorſitzende dankte im Namen der
Verſammlung und bemerkte, daß dadurch es
dieſem und jenem nunmehr während des Dien-
ſtes ſehr wohl möglich iſt, Fremden über
Merſeburg Auskunft zu erteilen.
Weiblicher Leichenfund in der Saale.

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit: Am
13. Mai wurde aus der Saale unterhalb des
weißen Berges durch Fiſcher eine weibliche Leiche
gelandet. Durch die ſofort von der Kriminal
polizei des Polizeipräſidiums Weißenfels an-
geſtellten Ermittelungen konnte die Tote einwand-
frei als eine ſeit einer Woche vermißte Perſon
aus der weiteren Umgebung von Weißenfels feſt-
geſtellt werden. Anſcheinend iſt die Perſon infolge
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Das Spielen mit Streichhölzern
ſcheint man den Kindern nicht abgewöhnen zu
können. Jmmer wieder werden Fälle bekannt,
wo durch Spielen mit Streichhölzern große
Sachwerte vernichtet worden ſind zudem kommt
das Kind ſelbſt in Gefahr und mit ihm das
Leben anderer Menſchen. Woran liegt das?
Jn der Regel mangelt es bei den Eltern an
Zeit, das Kind richtig zu beaufſichtigen; es iſt
nur allzuſehr vogelfrei geworden. Kinder
müſſen aber dauernd in der Hand überwachen-
der Perſonen ſein. Qual und Tod eines un
bewachten Kindes iſt eine erſchütternde Anklage
gegen ſeine Erzieher und gegen unſere Kultur
überhaupt. Mehr noch als bisher müſſen die
Kinder zur Gefahren- und Schadenverhütung
regelrecht erzogen und ihr Blick für die Umwelt
muß geſchärft werden. Schon für das Kind
ſollte es etwas Selbſtverſtändliches ſein,
Schäden zu verhüten. Schule und Elternhaus
müſſen hier noch enger zuſammenwirken. Weg
mit allem gefährlichen Spielzeug für Kinder-
hand! Klärt die Kinder auf und liberwacht ſie!

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.
Die feuchte, kühle ozeaniſche Luft, die an

das Küſtengebiet der Nord- und Oſtſee heran-
transportiert wird, dringt zeitweiſe auch
weiter ins Feſtland vor und ſchafft dort ſtarke
Temperaturgegenſätze zwiſchen dem ziemlich
ſtarken Kontingent, über dem ſich das ozega-
niſche Hoch bis nach Rußland erſtreckt. Zur-
zeit hat das in ſehr langſamer Auffüllung be-
griffene Feld einen Ausläufer mit einerlangen Regenfront an die deutſche Nordſee-
bucht vorgeſchoben. Dadurch wird auch bei
uns mit zunehmender Bewölkung und am
Dienstag noch mit Gewitterneigung und
Niederſchlägen zu rechnen ſein.

Vorherſage Raſch zunehmende Be-
wölkung, Gewitter- und Niederſchlagsneigung,
dann wieder zunehmende Aufheiterung.

der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Bei einer Gasexploſion
tödlich verletzt.

Jn der Nacht zum Montag ereignete ſich im
Ammoniakwerk Merſeburg ein Unglücksfall. Jn
folge Durchſchlagens des Waſſerabſchluſſes einer
Gasleitung drangen brennbare Gaſe in den da-
nebenliegenden Bau ein, wo ſie ſich an einem Gas-
brenner entzündeten. Hierbei erlitt der ver
heiratete Analyſenmacher Franz Scharlipp, wohn-
haft Caneng, ſchwere Verbrennungen, denen er
am folgenden Tage erlag. Ein weiterer Arbeiter
wurde leicht verletzt.

Streitfrage über die Rückſtrahler.
Mit der Einführung des Rückſtrahlers an den

Fahrrädern, des ſogenannten Katzenauges, ſind in
Radfahrerkreiſen verſchiedene Streitfragen auf-
getaucht. So erhob ſich u. a. auch die Frage, ob
der Rückſtrahler auch am Tage am Fahrrade an-
zubringen iſt. Die Polizeiverordnung ſagt nur,
daß „bei Dunkelheit oder bei ſtarkem Nebel“ ein
Rückſtrahler zu führen iſt. Wie wir hören, ſind
Perſonen, die das Fahrrad nur am Tage und bei
nebelfreiem Wetter benutzen, nicht genötigt, einen
Rückſtrahler am Fahrrad anzubringen. Bei Nacht
und bei Nebelwetter iſt der Rückſtrahler ebenſo
zu führen, wie die Laterne, ſo daß in dieſem Falle
jeder Radfahrer ohne Rückſtrahler eine Angeige
zu erwarten hat.
h r a

„Wenn ihr euch in die Geſchichte
großer Männer hineinlebt, ſo
werdet ihr aus ihr ein oberſtes
Gebot lernen, reif zu werden und
jenem lähmenden Erziehungs-
banne der Zeit zu entfliehen, die
ihren Nutzen darin ſieht, euch nicht
reif werden zu laſſen, um euch, die
Unreifen, zu beherrſchen und aus-
zubeuten.“

Friedrich Nietzſche.
Friedrich der Große ſchrieb den Tag von

Roßbach in die Tafel der Geſchichte ein, unver-
löſchlich. Durch den Tag von Roßbach wurdeder Name dieſes Preußenkönigs unſterblich.

Roßbach bedeutet: Vertrauen in die eigne
Kraft, Sieg der Geiſter über die Maſſe, Be-
freiung vom Druck der Feinde. Seit faſt
175 Jahren verſuchen die Nachfahren den Tag
von Roßbach nachzuerleben. So war es 1766,
als man das erſte Erinerungsmal an die
Schlacht vom 5. November 1757 auf dem
Janushügel errichtete, ſo 1796, als ein zweites
Denkmal den Sieg verherrlichte, ſo 1806, als
Napoleon dieſe Erinnerungsſäule umarmte,
küßte und nach Paris entführen ließ, ſo
1814, als ein neuer Gedenkſtein die geweihte
Stätte bezeichnete, ſo 1857 beim 100 jährigen
Gedenktag, der dem Janushügel das weithin
bekannte Siegerdenkmal beſcherte, ſo 1902, als
beim Manöver die Schlacht bei Roßbach wieder-
holt wurde, ſo 1907, als beim 150 jährigen Ge-
denktag der Schlacht die Roßbacher ein noch
heute in lebhafter Erinnerung befindliches Feſt
feierten.

Damals, am 4. November 1997,
hatte das lange Dorf Roßbach einen über-
raſchend herrlichen Feſtſchmuck angelegt, der da-
durch zu ganz beſonderem Eindruck kam, daß
kein einziges Haus ſich ausgeſchloſſen hatte.
Haus an Haus grüßte im bunten Schmucke von
Fahnen und Bannern, Kränzen und Girlan-
den, Widmungen und Gedenkbildern, und eine
Reihe von Ehrenpforten umſäumte die lange
Feſtſtraße, von denen beſonders eine mit der
Auſſchrift: „Ohne Roßbach kein Sedan!“ durch
ihre künſtleriſche Aufführung allſeitige Be-
wunderung erregte. Bei herrlichſtem Sonnen-
ſchein gings um 104 Uhr unter Glockengelänt
von der Pfarre zum Gotteshaus. Der ſtatt-
liche Roßbacher Kriegerverein mit wehender
Fahne voran, dann folgten Generalſuper-
intendent Jacobi, Reg.- Präſident. Frh. v. d.
Recke, Oberregierungsrat von Borſtell, Ab-
orödnungen von Regimentern, die einſt bei Roß
bach mitgefochten hatten uſw.

Die tief zu Herzen gehende Weiherede hielt
der Generalſuperintendent auf Grund des
Pſalmwortes 56, 12: „Auf Gott hoffe ich und
fürchte mich nicht, was können mir Menſchen
tun?“ Dieſes Schriftwort hatte die Kaiſerin
in die Altarbibel geſchrieben, die ſie der Ge-
meinde Roßbach zur Einweihung der Kirche
geſchenkt hatte. Die Gemeinde ſoll allewege
dadurch gemahnt werden, alle Sorgen und
Menſchenfurcht draußen zu laſſen und Gott das
ganze Herz zu geben, furchtlos und treu. Wie
in einer großen Vergangenheit der Menſchen
Kleinglaube ſo tief beſchämt worden iſt, ſo wird
Gott, der Lenker der Schlachten und Herzen,
auch in kommenden dunklen Zeiten zur rechten

it auf dem Plan ſein.
Was 1907 e Erinnerungsfeier für die

Bewohner der Dörſer der Roßbacher Schlacht-
felder war, das ſollte den veränderten poli-
tiſchen Verhältniſſen entſprechend die Heimat-
fahrt am Sonntag für weitere Kreiſe werden.

Die Kreiskriegerverbände Merſeburg, Weißen-
fels, Querfurt, Halle und des Saale-Unſtrut-
Elſter-Bezirks riefen ihre Angehörigen auf, zu
einem Zuſammentreffen am hiſtoriſchen Schlach-
tenort Roßbach Schon in früher Morgenſtunde
belebten ſich bei herrlichſtem Frühlingswetter alle
Zufahrtsſtraßen nach Roßbach, und als um 9 Uhr
vormittags der Sonderzug aus Halle eintraf, be-
wegte ſich eine Völkerwanderung nach dem Guts-
hof Roßbach. Als gegen 11 Uhr die Veranſtaltung
eröffnet werden konnte, füllte eine vorſichtig ge-

Der Tag von Roßzbach.
Heimatfahrt am 12. Mai.

in beängſtigender Dichte den großen Gutshof. Der
r t eröffnete die Veranſtaltung,

ſchätzte Menſchenmenge von ungefähr
meee

Frühlingskonzerkt des Phil
harmoniſchen Orcheſtervereins.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein e. V.
Merſeburg veranſtaltet am Donnerstag,
16. Mai, unter Leitung ſeines neuen Diri-
genten, Hanns Roeſſert, 1. Kapellmeiſter
am Halleſchen Stadttheater, ein Frühlings-
konzert mit volkstümlicher Vortragsfolge.
Als oliſtin für den Abend (Geſang mit
Orcheſterbegleitung) iſt Frau Martl Roe-
mer-Roeſſert aus Wien gewonnen, ſo
daß, nach dem Erfolge des letzten Winter-
konzertes zu ſchließen, gewiß auch das kom-
mende Konzert berechtigte Erwartungen er-
füllen wird.

e

Die Vortragsfolge zum Konzert des Phil-
harmoniſchen Orcheſtervereins verſpricht einen
beſonderen Genuß inſofern, als neben ſeltener
gehörter Werke mit volkstümlicher Pointe von
Beethoven, Mozart uſw.,Kompoſitionen von Joh.
Strauß, Leoncavallo uſw. den Jnhalt des Pro-
grammes bilden, welchen die Soliſtin des
Abends, Frau Martl Roemer-Roeſſert, ſicher-
lich zu einem großen Erfolge verhelfen wird.
Der erſte Kapellmeiſter Stadttheatersdes
Halle, der das Konzert leitet, hat in gewiſſen-
haf Arbeit die Vorbedingungen zu einem
auserleſenen Genuß geſchaffen, ſo daß der Be-
ſuch der Veranſtaltung, wie ſtets beim Phil-
harmoniſchen Orcheſter, ein nachhaltiges Er-
eignis bedeuten wird.

Hanns Roeſſert.

Der neue Orchefterleiter des Philharmoniſchen
Orcheſtervereins.

Dem ernſt-bedächtigen Weſtfalen Dr. Ludwig
Kraus folgte der liederfrohe lebhafte Franke
Hanns Roeſſert als Orcheſterleiter des
WMerſeburger Philharmoniſchen Orcheſterver-
eins. Jn dem iödhylliſchen Städtchen Staffel-

lung“ weltberühmten „Schloß Banz“, am Fuße
des durch Scheffels Lied bekannten Staffel-
berges (bei Scheffel: „Staffelſtein“!) erblickte
Hanns Roeſſert am 17. Juli 1892 das Licht der
Welt. Nachdem er das Gymnaſium in Bam-
berg abſolviert hatte, widmete er ſich dem Stu-
dium der Muſik an der „Akademie der Ton-
kunſt“ in München. Der Weltkrieg zwang ihn
zu einer Unterbrechung ſeiner zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigenden Studien. Wir fin-
den Hanns Roeſſert als Kriegsfreiwilligen
beim Kgl. 6. Bayeriſchen Chevaux-legers-
Regiment und dann beim 7. (Bayreuther) Jn-
fanterie- Regiment. Schwerverwundet gerät er
als Leutnant d. R. im Sommer 1916 bei den
heftigen Kämpfen an der Somme in engliſche
Kriegsgefangenſchaft. Erſt drei Jahre ſpäter

1919 iſt ihm die Rückkehr in die Heimat
beſchieden.

Wir begegnen ihm wieder bei eifrigſten
Studien in München, wo er Schüler der fol-
genden Meiſterklaſſen der „Akademie der Ton-
kunſt“ iſt: Bei Geheimrat Prof. Dr. Haus
egger im Dirigieren, bei Prof. Schmidt-
Lindner im Klavierſpiel, bei Prof. von
Waltershauſen in der Dramaturgie und
bei Prof. Erler in der Geſangspädagogik.
Verſehen mit den hervorragendödſten Zeug-
niſſen und den wärmſten Empfehlungen ſeiner
berühmten Lehrer verließ Hanns Roeſſert
1921 München, wo er bereits manche Probe
ſeines großen Könnens und ſeiner hervor-
ragenden Begabung gegeben hatte.

Als Theaterkapellmeiſter inStuttgart und Bayreuth findet er Gelegen-
heit zu praktiſcher Auswertung ſeiner Kennt-
niſſe. Jn Klagenfurt wirkt Hanns
Roeſſert dann mit großem Erfolg als Opern-
chef und Leiter der Stattheaterkonzerte. 1924
treffen wir ihn wieder in Bayreuth, wo er
bei den Feſtſpielen und im Kgl. Opernhaus
eifrig tätig iſt. Am 16. Auguſt 1925 trat Hanns
RNoeſſert die Stelle eines „erſten Kapell-
meiſters“ beim Stadttheater in Halle

ſtein am ſüdlichen Randeder fruchtbaren Main-
aue, gegenüber dem durch ſeine „Saurierſamm-

5000 Perſonen

indem er die Verſammelten hinwies, daß ſie auf
heiligem, hiſtoriſchem Boden r auf dem der
roße König etwas 278 als eine Stundeeutſchlond eine glanzvolle Zukunft gaben

hat. Er entbot herzlichen Willkommgruß allen
erſchienenen deutſchen Frauen und Männern. Be-
ſonderen Dand erſtattete er Herrn Oberſt a. D.
Wernéer, Halle, welcher als tatkräftigſter Mit

S zur Vorbereitung und Durchführung der
eranſtaltung anzuſprechen iſt. Weiteren Dank

erſtattete der Redner dem Beſitzer des Gaſt
hofes Roßbach. Herrn Peters, und dem der-zeitigen Pachter desſelben, Herrn Tobius, für

die Zurverfügungſtellung des Gutshofes und
Herrn Oekonomierat Gratz und Gattin für Be
reitſtellung des Platzes am Denkmal. Den Aus-
führungen des Redners folgte der Marſch „Frie
dericus Rex“. Die nur folgende
Vorführung des Schauſpiels: „Friedrich der Große

vor der Schlacht von Roßbach“
ward ein Erlebnis. Man W ſich zurückver-
ſetzt in jene Zeit, als es, im Gegenſatz zu heute
C alles dem Vaterlande. Die darſtellenden
Schauſpieler der deutſchen Volksbühne in Halle
boten unter den erſchwerten Darſtellungsumſtän-
den alles auf, dieſe wichtige Schickſalsſtunde natur-
gern zur Aufführung zu bringen, was ihnen auch
gelang.

Jm Anſchluß daran hielt Herr Pfarrer
Stark, Markwerben ehemaliger Div.-Pfarrerder 1. Garde-Jnf.-Diviſion die Fewwßrediot über

den ebenfalls hiſtoriſchen Text 5. Buch Moſes
Kapitel 7, und gipfelte in dem Gedanken, daß derGeiſt Friedrich e Großen, der beſeelt war von
tiefſtem Gottvertrauen und der den r
bach“ in erſter Linie Gottes Beiſtand zuſchrieb;
daß dieſer „Roßbachgedanke“ auch dem derzeitigen
deutſchen Volke beſchert ſein möge Mit dem ge-
meinſam geſungenen Lied „Nun danket alle Gott“
ſchloß dieſer ſehr eindrucksvolle, erhebende
Feſtgottesdienſt. Damit fanden die Veranſtal-
tungen im Roßbacher Gutshof ihren Abſchluß und
die Teilnehmer zogen ab zum Roßbach-Denkmal.

An der Straßenkreuzung außerhalb Lumſtedt
hielt Herr Oberſt Werner einen Vortrag über
die ſeinerzeitige

Gefechtslage,

der, leicht verſtändlich gegeben, an Hand der
hinausgegebenen Skizzen vortrefflich verfolgt
werden konnte. Die im Verlauf weiter vor-
geſehene Reiterattacke mußte leider unterbleiben,
da deren Durchführung auf leicht zu erklärende
unangenehme Widerſtände geſtoßen wäre.

Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich die Teil-
nehmer am Denkmal um der Aufführung des
Feſtſpiels Friedrich der Große der
Leuthen“ beizuwohnen. Gut war der Gedanke
dieſes Feſtſpiel am Denkmal abzuhalten, und doch
ſchade, daß dieſes Feſtſpiel ſich infolge der unge
heuren Menſchenmenge ſich nicht ſo entwickelnkonnte, wie es Leitung, Schauſpieler und Zu-

ſchauer ſich wünſchen konnten.
Daß bei der drückenden Hitze die ſich zur Ver-

fügung ſtellende Sanitätskolonne ſehr oft in An
ſpruch genommen wurde, braucht nicht Wunder
nehmen. Erſchreckend zahlreich waren die Ohn-
machtfälle am Vormittage im Gutshof. Die poli-
zeilichen Abſperrmaßnahmen wurden außer Land-
jägern auch von einer Hundertmannſchaft aus
Merſeburg in befriedigender Weiſe durchgeführt.

Roßbachfeier Heimatfeier.
Möge der deutſche Geiſt, der vor 172 Jahren

deutſche Volk beſeelte, heute erneut in
unſerem Volke Wurzel ſchlagen. Möge der Er-
folg des Tages nicht nur ein Schauen geweſen
ſein, ſondern ein Ergreifen der innerſten Seele.

Pfingſten bei der Reichsbanuk.
Laut Bekanntmachung im Anzeigenteil ſind

die Geſchäftsräume der hieſigen Reichsbank-
nebenſtelle am Sonnabend, 18. Mai, von 12 Uhr
mittags ab für den Verkehr mit dem Publikum
geſchloſſen.

r
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Jnnern tritt mit Wirkung vom 15. Mai d.

Herabſetzung der Paßgebühren.
Nach einem Runderlaß des Miniſters des

fol
ende Neuregelung der Paßgebühren in raft:

Für die Zulaſſung von Sammelliſten als Paßerſat
ſind als Gebühren (,50 RM für jeden n
an der gemeinſchaftlichen Reiſe, jedoch mindeſtens
5 RM., und bei einer Teilnehmerzahl bis zu 100
Perſonen höchſtens 10 RM. bis zu 500 Perſonen
höchſtens 20 RM. über 500 Perſonen höchſtens
50 RM. zu erheben. Die Herabſetzung wird vor
allem bei gemeinſamen Schülerreiſen ins
Ausland begrüßt werden.

Noch immer rund 14 000 ſtellenloſe
Junglehrer in Preußen.

485 im Regierungsbezirk Merſeburg.
Nach wie vor beſteht in reren Junglehrer

not, wenn ſie auch nicht mehr ſo ſtark in Erſchei
nung tritt wie in den ſchlimmſten Jahren 1622
bis 1927. Wir haben im Regierungsbezirk Merſe
burg allein noch immer 485 noch nicht im ordent
lichen Schuldierſt beſchäftigte d und
Junglehrerinnen; davon 264 Stellungsloſe, 75 Zu-
rückgeſtellte und 148 ift ſrer (Stichtag 15. Ro-
vember 1928) Gegenüber ſtehen im Bezirk ins-
geſamt 4009 Lehrerſtellen Nach einem vor kurzem
von dem Führer der preußiſchen Junglehrerſchaft,
Rektor Bautz, Aken, gegebenen Bericht gab es 1926
in ganz Preußen 29702 ſtellenloſe Junglehrer,
1927 noch 20 896, im Mai 1928 hat ſich die Zahl
auf 16 710 geſenkr, im November 1928 auf 14655.
Dabei ſind allerdings noch etwa 2000 nicht berück
ſichtigt, die ſich nur einſtweilig haben zurüchkſtellene ferner noch 3000 Hilfslehrer.

Jm Jahre 1931 wird vorausſichtlich, nachdem
zwölf Jahre verfloſſen ſind 1919 bis 1931
die geſamte evangeliſche Junglehrerſchaft unter-
gebrächt ſein. Die Einſtellung der akademiſch vor-
gebildeter Schulamtsbewerber bis dahin iſt ohne
Bedeutung für den Verlauf der Einberufung
ſeminariſtiſcher Lehrer. Wenn nicht bald noch eine
ganze Reihe neuer pädagogiſcher Akadeſmien er-
richtet werden iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß nach
1951 eine Zeit des Lehrermangeſs eintritt. Für
katholiſche Junglehrer und -lehrerinnen ſind vie
Anſtellungsausſichten jedoch weniger günſtig.

Es werden ja aus dieſem Grunde auch an den
meiſten Akademien bis auf weiteres keine katho
liſchen Lehrerſtudenten aufgenommen.

Lohnbewegung der mikkeldeutſchen
Straßenbahner.

Der in der Lohnbewegung des mitteldeutſchen
kommunalen Straßenbahnperſonals am 26. April
gefällte Schiedsſpruch der Mitteldeutſchen Bezirks-
ſchiedsſtelle für Straßenbahnertariffragen iſt ſo
wohl vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden e. V., als auch von
den am Tarifvertrage beteiligten Gewerkſchaften
abgelehnt worden

Mit der Streitfache wird ſich demnächſt die
tarifliche Berufungsinſtanz, der Zentralausſchuß
für Straßenbahnertarifſachen der Gemeinden und
Kommunalverbänd-, Berlin, beſchäftigen.

Vereine, Veranfkalkungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Bettelſtudent“, ſowie

„Berlin, die Sinfonie der Großſtadt“.
Union- Theater. „Der Räuber der Königsſchlucht“,

ſowie „Manon Leſcout“.
Kammerlichtſpiele. Der Van de Velde-Film: „Die

Ehe“.
Evangeliſche Heimſtättengeſellſchaft. Dienstag, den

14. Mai, im Vereinshaus an der Geiſel 5: Vortrag.
Arbeiks gemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 14. Mai,

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung.

Die Auszahlung der Unterſtützung an
Sozialrenter erfolgt am Mittwoch in her Zeit
von *49 bis 12 Uhr im „Tivoli“.

Jmmer Geſchäftsmann.
Der Arzt hatte ſoeben die Temperatur des

Börſenmaklers gemeſſen, der mit hohem Fieber
darnieder lag. „Auf 42 geſtiegen“, ſagte er beſorgt.
Aber der Kranke hatte ihn verſtanden. „42
ſofort verkaufen“, rief er erregt.

ſamkeit in Halle geleiſtet hat, iſt weit über
Halles Grenzen hin bekannt. Sein „Boris
Godunoſff“ von Muſſorgſky, ſein „Don Gil von
den grünen Hoſen“, ſeine „Verdi“-Aufführun-
gen, ſeine „Lortzing“-Opern und dann ganz be-
ſonders auch die von dem erkrankten General-
muſikdirektor übernommenen „Wagnerſchen
Muſikdödramen“ wurden unter ſeiner Stab-
führung zu Höhe- und Glanzpunkten der hal-
liſchen Oper. Und erſt jüngſt bewies er wie-
der mit den „Hugenotten“ und der „Tosca“
ſein geniales Können.

Am 1. Juli 1929 tritt Hanns Roeſſert aus
dem Verbande des halliſchen Stadttheaters aus.
„Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan, der
Mohr kann gehen!“ Man ſchickt den erprobten
und bewährten ſchwerkriegsbeſchädigten (Hanns
Roeſſert leidet lebenslang an den Folgen eines
ſchweren Kieferſchuſſes!) erſten Kapellmeiſter
einfach fort!

Dem „Verein Sang und Klang“ in Halle iſt
es in erſter Linie zu danken, daß Hanns
Roeſſert nicht „in die Fremde“ ging, ſondern
dem Muſikleben in Halle und Merſeburg er-
halten blieb! Roeſſert hat die Nachfolge Dr.
Kraus angetreten und iſt beim „Sang und

der „Sängerſchaft Fridericiana“Klang“ und
als Chormeiſter verpflichtet ſowie mit der
Leitung des „Phil harmoniſchen Or-
cheſterverein“ Merſeburg betraut
worden.

Man ſpricht heute ja bereits davon, daß
Hanns Roeſſert ſchon im kommenden Herbſt
verſuchen will, ſeine drei Klangkörper zu
einer imponierenden Zuſammenwirkung zu
bringen, von der dann auch Merſeburgs
Muſikleben allerhand Vorteile erwarten
dürfte.
Als Chormeiſter in Halle hat Hans Roeſſert

bereits ſein großes Können ſchlagend bewieſen,
und ſein erſtes Konzert mit dem Merſeburger
Phil harmoniſchen Orcheſterverein am 20. März

Roeſſert, der auch als Muſikpädagoge (Lehret
für Klavierſpiel, Theorie, Kontrapunkt, Kom
poſition uſw.) ſich eines ausgezeichneten Rufes
erfreut, auch wirtſchaftlich ſo zu ſtellen, daß er
uns recht lange erhalten bleibt, beſuchen wir
alſo in erſter Linie einmal ſeine Konzerte mit
dem „Philharmoniſchen Orcheſterverein recht

zahlreich! Rch.
Die Ehe.

Der Van de Velde Film.
Ein Film, dem man mit hochgeſpannten, Er

wartungen entgegenſah. Nicht nur der Nam
Van de Velde übte eine gewiſſe Zugkraft aus
nein, auch das Thema an erweckte weitgehende
Jntereſſe und bedarf ſchließlich auch ine n
digen, einer in ethiſch und künſtleriſcher Hinße
vollendeten Geſtaltung. Daß es ſchwer iſt, gera
dies Kapitel in die richtige Form zu bringen.
verſtändlich. Man hat nun mit vieler Mühe
einem klar zu Tage tretenden Verantwortung
bewußtſein den Film „Die Ehe“ gedreht, hat
obachtungen, Szenen aus dem täglichen Leben g
filmt, Schlüſſe und Konſequenzen gezogen
das Kriterium zwiſchen Mann und Frau in
klares Licht ſtellen. Mit aller wiſſenſchaftun
Schärfe hat man verſucht, den Urſachen ma
gehen, Urſachen, die im organiſchen begrun
liegen, durch Trickzeichnungen, durch die
gabe von der Wellenbewegung im Stimmung
leben der Frau, Erkenntniſſe zu vermitteln
wenn ſie auf das tägliche Leben übertreg
werden, beſtimmt günſtige Auswirkungen u
gen könnten und auch zeitigen werden. Daergab ſich allerdings die Gefahr, daß der Ja
ſehr dozierend wirkt und dadurch einen gewi
Abſtand zwiſchen dem Dargeſtellten und h
ſchauer heraufbeſchwor. Einige Beiſpiele de
charakteriſtiſch ſie auf den erſten Augenblie
ſcheinen mögen, nicht beſonders glücklich gewe
Jmmerhin, der Film bleibt doch eine Leiſtung
man achten muß. Der Film gelangt n
Kammerlichtſpielen zur Vorführung(Saale) an.Was er in den vier Jahren ſeiner Wirk! war ja bekanntlich auch ein Sieg auf der ganzen
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Aus Ver Umgebung.
Nächtliche Hilferufe.
Die Ehefrau ruft um Hilfe.

ad Lauchſtädt. Ein hieſiger Geſchäftsmann
örte am Soönntagabend von 12 bis 2 Uhr die

htruhe der anliegenden Bewohner im Zentrum
Stadt. Auf die Hilferufe ſeiner Gaktin hin

ilte die Polizei herbei und nahm ſie in Schutz;
dabei mußte die Frau durch das Fenſter die
Wohnung verlaſſen. Aus der Hitze des Gefechts

der Ruheſtörer ſichtbare Kampfſpuren davon.
trug

Ekafsberakungen.
Aus der Gemeindevertretung.

Wehlitz; Am Sonnabend fand im Ratskeller die
Gemeindevertreterſitzung des laufenden Rech-

nungsjahres ſtatt. Der Vorſitzende berichtete eingangs
über den Stand der Schulbaufrage. Vertreter L. er
innerte an den im Januar d. J. gefaßten Beſchluß,
betr. die Eingemeindung mit Schkeuditz. Es wurde
beſchloſſen, die Eingemeindungskommiſſion zu einer
nechmaligen Durchberatung des zur Verfügung ſtehen-
den Materials zuſammenzurufen und gegebenenfalls
durch Urabſtimmung die Angelegenheit, für die die
Mehrheit offenſichtlich keine Neigung mehr zu haben
ſchien, zur poſitiven oder negativen Entſcheidung zu

Nach Kenntnisnahme des Verwaltungs-

erſte

in en. eLuſt wurde der vom Gemeindevorſteher E. für das
Rechnungsjahr 1929 aufgeſtellte Entwurf des Ge
meindevoranſchlags nebſt Anhang nach der Reihe der
gite! und Poſitionen beraten und genehmigt. Zur
Jecung des Gemeindebedarfs wurde bveſchloſſen, 300
Froz. Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer,
650 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach Ertrag
und 1300 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme zu erheben. Einigen Bürgſchaftsgeſuchen von

die beabſichtigen, in der Füchſelſchen
Siedlung ein Wohnhaus zu errichten, ſoll nach Mög-
lichkeit entſprochen werden. Jn der anſchließenden
nichtöffentlichen Sitzung wurden einige Unterſtützungs-
geſuche behandelt.

Einwohnern,

Störung in Kulkwitz?
Wehlitz. Der Feſtball, der anläßlich des Preis-

ringreitens in Munkelts Saale abgehalten wurde, fand
ein vorzeitiges Ende, da die Lichtleitung verſagte.
Allem Anſchein nach hatte die Ueberlandzentrale Kulk
witz ein ſtarke Störung, denn innerhalb einer Stunde
verfagte das Licht dreimal, um dann überhaupt nicht
wieder zu kommen. Das Vergnügen mußte kurz vor
j2 Uhr abgebrochen werden.

Die Kraftſtromleikung
auf der Skraße.

Bad Dürrenberg. Glimpflich iſt ein Vorfall abge
laufen, der bald ein Menſchenleben gefordert hätte.
Am Montagmorgen war am Fünfſtraßenplatz in Por-
bitz ein Draht der elektriſchen Ueberlandbahn geriſſen.
Der die Schiene reinigende Arbeiter wollte den Draht
hochnehmen, erhielt jedoch einen Schlag, drehte ſich
mehrere Male um ſich ſelbſt herum, wobei eine lange
Stichftamme hervorſchoß, und ließ den Draht jedoch
ſchnell los. Er erlitt Brandwunden am Arm.

Der Strick riß
Selbſtmordverſuch.

Pavitz. Einen Selbſtmordverſuch verübte hier der
Schuhwarenhändler Friedrich B. durch Erhängen. Nur
durch den Umſtand, daß der Strick riß, iſt es möglich
geweſen, ihn am Leben zu erhalten. Wirtſchaftliche
Schwierigleiten dürften der Grund zur Tat ſein.

Beſtandene Prüfung.
g. Nemsdorf. Vor der Prüfungskommiſſion

im Stellmacherhandwerk beſtand der Lehrling
Willi Hetterroth die Geſellenprüfung mit
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Knochenreſte, wie einen

Schlägerei.
g. Nemsdorf. Am Sonnabend abend kam es

hier abermals zwiſchen jungen Leuten zu
einer Schlägerei, bei der einige Teilnehmer
Kopfverletzungen erlitten.

Die Meiſterprüfung beſtanden.
g. Nemsdorf. Vor der Handwerkskammer

zu Halle a. d. S. beſtand der Architekt Richard
Ehrhardt die Meiſterprüfung als Maurer-
meiſter.

Vom Mokorrad geſtkürztk.
g. Göhrendorf. Der Gutsbeſitzer O. K.

kam kürzlich mit ſeinem Motorrad zu Fall.
Er erlitt Verletzungen am Kopfe und an den
Händen. Das Fahrzeug war nur wenig be-
ſchädigt.

15 000 Mark für Feuerlöſchweſen genehmißgt.
Keuſchberg. Die Freiwillige Feuerwehr von Keuſch-

berg beging am Sonntag ihr 4. Stiftungsfeſt durch
Exerzier- und r auf dem Sportplatz mit ſich
daranſchließender Alarmübung.
durch Kreisbrandmeiſter Knauer ergab im großen und
ganzen einen guten Verlauf. Nach Verleſen des Jahres-
berichtes durch den Schriftführer Kamerad Wahren,
der ein erfreuliches Bild von der Tätigkeit der Wehr im
letzten Jahre ergab ergriff Herr Zweckverbandsvorſteher
Helfer das Wort und gab ſeiner Freude über die
gute Beſchaffenheit der Wehr. Ausdruck und teilte mit,
daß der Ausſchuß 15 000 Mark für das Feuerlöſchweſen
bewilligt habe. Ein Frühſchoppen vereinigte die Hame-
raden mit den bereits von auswärts eingetroffenen
Gäſten. Am Nachmittag, 2 Uhr, ſetzte ſich der Feſtzug
durch die Hauptſtraßen Keuſchbergs in Bewegung. Von
auswärtigen Wehren waren erſchienen: Großcorbetha,
Zöſchen, Lützen, Merſeburg, Kötzſchau uſw. Mit
Konzert und Ball im Gaſthof „Zum Gradierwerk“
ſchloß das in allen Teilen gut verlaufene Feſt.

t——D

Schwerer Unfall auf dem Mokorrad.
Lützen. Am Sonnabendabend gegen 7 Uhr ereignete

ſich am Chauſſeehaus auf der Leipziger Straße ein be
dauerlicher Unglücksfall. Ein junges Mädchen, das auf
dem Soziusſitz eines Motorrades ſaß, kam in die
Speichen und wurde eingeklemmt, daß man ſie nur durch
Zerſchneiden des Rahmenbaues befreien konnte. Der
ſofort herbeigerufene Arzt, Herr Dr. Engelhardt, Lützen,
leiſtete die erſte Hilfe und veranlaßte die ſofortige Ueber
führung der Schwerverletzten in das Leipziger
Diakoniſſenhaus. Die Verunglückte hat mehrere
komplizierte Unterſchenkelbrüche erlitten, ſo daß das Bein
amputiert werden muß.

Diebe flüchten über den Gartenzaun.
Schkeuditz.

Jnhaber eines Lokals in der Bahnhofſtraße durch das
Anſchlagen ſeines Hundes geweckt. Bei Unterſuchung
der Urſache konnte er noch feſtſtellen, wie drei bis vier
Mann über den Gartenzaun kletterten und das Weite
ſuchten. Anſcheinend haben ſie einen Einbruch verüben
wollen, wobei ſie durch den wachſamen Hund geſtört
worden ſind.

Kein Verbrechen.
Zum Skelettfund an der Luppe.

Schkeuditz. Jn der Gemarkung Schkeuditz wurden
am 25. Februar am Ufer der Luppe Skelett-Teile
entdeckt, die aus dem Erdboden herausragten. Die
Ausgrabung war zunächſt wegen des hart ge-
frorenen Erdreichs und ſpäter wegen des Hoch-
waſſers nicht möglich. Sie hat dann, wie wir
berichteten, Ende April ſtattgefunden und weitere

Schädel, Beckenknochen,
Rippen, Arm und Beinknochen zu Tage gefördert.
Entgegen früheren Meldungen iſt nach dem Zu-
ſtande des Fundes anzunehmen, daß die Knochen
ſchon ſeit etwa 30 Jahren in der Erde liegen. Es
iſt auch feſtgeſtellt, daß damals am der Fundſtells
eine von der Luppe angeſchwemmte Leiche, die
nicht mehr transportfähig war, begraben wurde,
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daß demnach ein Verbrechen nicht vorliegt.

h ne

Die anſchließende Kritik

Jn der Nacht zum Sonntag wurde der
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Der Filmapparak fängt Feuer.
e. Mücheln. Großes Unheil konnte hier am

Freitagabend entſtehen. Während der Kinovor-
ührung in den C.-T.-Lichtſpielen ſchoß plötzlich

in der Vorführerkabine eine Stichflamme empor,
die zum Film übergriff. Hierbei verbrannten zwei
Akte. Der geiſtesgegenwärtige Vorführer konnte
größeres Unheil verhüten. Die Vorſtellung mußte
abgebrochen werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
Wohin mit der Aſche?

Auf dem ſüdlich der Rheinſtraße als Grün-
ſtreifen feſtgelegten Geländeteil iſt in letzter
Zeit verſchiedentlich Aſche und Müll abgeladen
worden, ſo daß das Feldſtück einen recht un-
ſchönen Anblick darbietet. Es dürfte wohl ein
Leichtes ſein, die Aſche und den Müll in die
etwa 100 Meter weiter, hinter der Feloöſcheune
liegende Kiesgrube, die dazu vorgeſehen iſt, zu
befördern. Es wäre zu erwarten, daß die
Polizei hier einmal ein Auge darauf wirft,
um die ſpätere Grünanlage nicht ſchon jetzt
zum Müllabladeplatz werden zu laſſen.

Nachbarſtadt Halle.
Fahrläſſige Tökung des eigenen

Kindes.
Sein eigenes, 15 Wochen altes Kind hatte, wie

wir damals berichtet haben, am 25. November der
22jährige Arbeiter Fritz Sch. aus Löbejün durch
Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Er legte ſein Teſching,
mit dem er vorher geſchoſſen hatte, auf den Tiſch.
Als er zum Mittageſſen gerufen wurde, riß er es
beim Aufſtehen herab. Ein Schuß löſte ſich und
kraf unglücklicherweiſe das Kind, das ſofort getötet
wurde

Das Schöffengericht Halle ſah in der geſtrigen
Verhandlung den Fall milde an und verurteilte
den vom Schickſal hart Getroffenen wegen fahr-
läſſiger Tötung an Stelle einer verwirkten Ge-
fängnisſtrafe von 1 Monat zu einer Geldſtrafe
von 40 M.

Das verkagke Hochhaus.
Jn der letzten Sitzung des Kreistages für

den Saalkreis am 18. April, legte der Landrat
eine Vorlage des Kreisausſchuſſes vor, wokach
der Neubau der Kreisſparkaſſe zu einem
modernen Hochhauſe ausgeſtaltet werden ſollte.
Alle Kreisbehörden ſollten darin unterkommen;
Läden und Wohnungen ſollten vermietet
werden.

Nach dem Projekt würde die Stadt Halle
an der Ecke des Preußenringes und der Stein-
ſtraße einen imponierenden Bau in ſchöner
neuer Sachlichkeit erhalten. Die ſozialdemo-
kratiſche und die kommuniſtiſche Fraktion
waren für den Plan begeiſtert; die Bürger-
lichen verkannten nicht die Großzügigkeit des
Projektes, hatten aber noch gewichtige Be-
denken. Da es den Antragſtellern auf ein-
mütige Annahme des Planes ankam, verſtän-
digte man ſich über nochmalige Verhandlungen
und weitere Durchprüfung in allen Teilen. Am
14. Mai, alſo heute, ſollte ein außerordent-
licher Kreistag die Vorlage dann wieder öffent-
lich beraten.
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werht für euer Blatt

s Pfingsten
hre Einkäufe für den Pfingſtbedarf machen sie natürlich bei Conitzer
h Wir bieten lhnen die bekannt grobe Auswahl

und gewähren auf alle Waren (Markenartikel aus-
geschlosem, auch auf die entzückenden letzten

FRDFDAFIRS-
zwanzig Prozent Rabatt. Sie sparen also bei uns viel Geld.
Das s pricht sfch von Tag 2u Tag mehr herum.

im d n

Nun ſind ſich zwar, wie wir hören, die Par
teien wohl näher gekommen, aber alle wün-
ſchenswerten Unkerlagen haben ſich noch nicht
beſchaffen laſſen, und infolgedeſſen wurde die
heutige Kreistagſitzung abgeſagt. Es werden
nun wohl noch einige Monate hingehen, ehe
die Dinge zu abermaliger öffentlicher Be
ratung reif ſind. Damit erſcheint es aus-
geſchloſſen, daß der Bau noch in dieſem Jahre
in Angriff genommen wird, wie man gehofft
hätte.

Seltſame Käuze.
In der vergangenen Nacht drangen Diebe

t neinen Friſeurladen ein. Sie machten ſich ein
Paket mit falſchen Zöpfen und einigen Herren
perücken zurecht, ließen das Paket aber ſchließ-
lich liegen und verdufteten, nachdem ſie die Tür
zum Laden wieder ſorgfältig verſchloſſen hatten.

Der Brafen brennk.
Geſtern mittag wurde die Feuerwehr nach

der Schwetſchkeſtraße gerufen. Dort war in
einer Wohnung, während der Abweſenheit der
Familie, ein auf dem Gasherd ſtehender
Braten in Brand geraten. Beim Eintreffen
der Feuerwehr hatten Hausbewohner das
Feuer bereits gelöſcht.

Geſchäftliches.
Warum gerade Holländerin-Buttermilchſeife?

Weil dieſelbe ſeit über 25 Jähren in unvergleich-
licher und gleichbleibender Güte hergeſtellt wird. Weil
der überaus billige Preis nicht durch unnütze teure
Verpackung erhöht iſt. Weil ein großes Originalſtück
nur 35 Pfennige koſtet und deshalb von Jedermann
gekauft wird. Weil jede Hausfrau eine „reine und
milde Seife“ haben will. Weil dieſe Seife ihrer mil-
den Eigenſchaften wegen ſich beſonders für die Kinder-
pſlege eignet. Weil auch die empfindlichſte Haut dieſe
zarte Seife verträgt. Weil die „Holländerin-Butter-
milchſeife“ eben die beſte, geſündeſte und preiswerteſte
Seife iſt. Achten Sie deshalb beim Einkaufe auf Wort
und Schutzmarke „Holländerin“, damit Sie vor min-
derwertigen Nachahmungen verſchont bleiben.

Leipziger Börse vom 14. Mai
Mitgefeilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Aug. Dt. Cred.- A. 124,265 Leipz. Hvp.-Bank 115,50
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 142,00
Chemn. Spinner. 7,00 Lindner, Gottfr. 41,00
Chromo Naſork 118,00 Mansfeld, Bergb. 126,50
Falkenstein Gard. 114,00 Norddtsch. Wolle 142,50
Halle Zimmerm. 28,00 Piittler Maschinen
Halle Zuchkerrafkf, 51,25 Polvphon ...440,00
Hartmann Masch. 10,00 PrehlitzerBraunk. u
Kirchner Co. 79,00 Rauchwar. Walter 68,00
Köbcke Co. 56,00 Riquet Co. 122,00Landkraft Leipzig 87,60 Fahlberg, List &Co 83,00
Langbein- Pianos 135,60 Schlema Holzstoft 117,00
Leipz. Baumwolle 160,00 Schubert Salzer 280,00
do. Wollkämmer. 107,50 Stöhr Kammgarn 165,00
do. Kammgarn c ThüringerGasges. 137,25

do. Wolle 139,50
Leipziger Produktenbörſe vom 14. Mai. Weizen

inl. 7677 kg, 219--225; Roggen, hieſ., 72/73kg, 205--211,
Sandroggen 208--214. Sommergerſte, mländ. 225--235,
Wintergerſte 210--220. Hafer, inländ. 210--222, Mais,
amerikan. runder 212-215; cinqu. 255 265. Raps
Viktorigerbſen 350 410. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. A. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Sächslsche Zeftfedern J
Fabrik Paul Hover Deiſtzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4

bedeutend billiger ßBettfedern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettiniett.
Prüten Sie selbst und verlangen Sie

roben u. Preisſiste ums. u. portofr.

mee

Nachdem Sie alle

Möbel- Angebote

Naumburger Möbelhaus

e geprüft haben, fällt Jhnen derSendet Ihnen nur beste, streng reelle e Noi nicht ſchwer.Qualitaten Kaufabfſchluß bei uns nie
Teilzahlung.

unverbindlich.

Sie finden die neueſten
Modelle zu erſtaunlich billigen Preiſen

ohne Anzahlung und bequemſter
Bei Kaſſe hoher Rabatt.

Katalog oder Vertreterbeſuch auf Wunſch

„Jnh. 9tto Richter, Nüumburg g. 6.

x IIIDDBCDDDErEEECEDCCCEECCChCcokuCDCCcC-kccCOoYufrDomn Sauberes, fleißiges Jüngeren
ädchen

nicht unt. 16 Jahren,
Hofjungen

prompt ausgeführt.z h

Friedrich Pfeiffer,

59 Rer ſeburg.

Moderne Pumpen und Viehtränkeanlagen,

ſowie ganze Hauswaſſerverſorgungs-
anlagen für die Landwirtſchaft werden

er iſt es jetzt die höchſte Zeit die landw.
Maſchinen in Reparatur zu geben.

landw. Maſchinen

Landwirtſchaft ge
ucht Paul Warnicke

Knapendorf
bei Merſeburg.

2000 RM.
als erſte Hypothek
im Juni auszuleihen.

Offerten unter

ſucht A. Schmidt,
Viehhandlung

Frankleben,
Friedrichſtr. 18.

2 Mädchen
für Feldarbeit bei
gutem Lohn und Koſt
geſucht. Landwirt

z

r Warnicke, Knapen- C 1880 an die Exped.S ſich iſi nii ſiſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſſſm dorf bei Merſeburg. dieſes Blattes.
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T „Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung
Wort koſtet nur 6 Rpf., die Uberſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
Die Preiſe werden auf volle 5
Jogerunde Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

Rpf. nach

Rpf., bei Zuſendung 60 Rpf.

Offene Stellen

Ladengeſchäfte, Händ-
ler, Hauſierer erhalt.
Kommiſſionsware
in Trikotagen, bei
wöchentlicher Abrech-
nung. Otto Aulinger,
Apolda, Reichsſtr. 7.*

Regiſtrator
jüngerer, möglichſt
vertr. mit „Regis“
Regiſtratur, zu ſofort
geſucht.

Mitteldeutſche Heim-
ſtätte, Merſeburg,
Halleſche Str. 41.

Zwei Kellner
verh., ehrl., zuver-
läſſig, im Alter von
30 bis 40 Jahr. zum
1. Juni oder früher
geſucht. Offert. mit
Lebenslauf u. Zeug
nisabſchriften unter
3 29006 an die Exp.
d. Ztg.

Junger, ſauberer
Bäcker und

Konditorgehilfe
oder auch welcher ſich
in Konditorei aus-
bilden will, findet ſo-
fort Stellung. Off.
erbittet

Adolf Vetter,
Konditorei u. Café,
Düben a. d. Mulde,

Telephon 116.

Suche z. ſofort. An
tritt, evtl. in 8 Tag.,
einen jungen

Bäckergeſellen
nicht über 20 Jahre.

Otto Albrecht,
Bäckerei u. Konditor.,
Oſtrau (Kreis Bitter

feld.

Suche ſofort einen
jungen, ehrlichen

Bäckergeſellen
Emil Kabiſch,
Bäckermeiſter,

Könnern a. d. S.

Suche für
einen jungen

Bäckergeſellen
nicht über 19 Jahre.

Wilh. Hahne,
Allrode i. Harz.

Für Bauglaſerei ſuche einen
tüchtigen, jüngeren

Glaſergeſellen.
Rudolf Eſche,

Mücheln, Bez. Halle.
Suche zum ſofortigen
Antritt einen zuver-
läſſigen, ledigen

Anſpänner
bei gutem Lohn.

M. Prantzſch,
Lehelitz,

Poſt CErenſitz.

Lediger
Geſchäftskutſcher

P Pferdepfleger,
fort in dauernde

Stellung geſucht.
Fleiſcherei Mähler,

Schkeuditz.

Friſeurlehrling.
r ſofort geſucht.

ſofort

meine

ſofort geſucht.
Porzellanfabrik
Kleindembach
G. m. b. H.,

Kleindembach i. Thr.

Jüngere Mamſell
für Kaffeebetrieb z.
1. Juni oder früher
geſucht. Offert. mit
Lebenslauf u. Zeug
nisabſchriften unter
Y 29005 an die Exp.
d. Ztg.

Zur Führung eines
kl. frauenloſ. Ge
ſchäftshaushalts auf d.Lande, ſuche zu 5
eine beſſere, unab
hängige

Perſönlichkeit
Off. unt. V 29002 an
die Exp. d. Zeitung.

Für ſofort oder
15. Mai eine ehrliche,
freundliche

Hausangeſtellte
ſowie für Landwirt
ſchaft ein
Mädel geſucht.
Wieſenena 12.
Für Penſionshaush.
wird tüchtige, ehrliche

Köchin
geſucht, die Hausarb.
mit übern. Jn d. gr.
Ferien an der See.
Stubenm., Waſchfrau
vorhand. Gute Zeug
niſſe Bed. Hoh. Lohn.

Frau Herzenberg,
Leipzig C 1, König-
Johann-Str. 33, II.

tüchtiges

Anfängertin), mit
chere Rechnerin,

unten

Kontoriſtin
guter Handſchrift
in Stenographie

Schreibmaſchine bewandert, zu ſof. geſucht.
Nur ſchriftliche Bewerbungen an

Hamburger-Kaffeelager Guſtav Bareſel,
Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtraße 26.

und
und

Zuverläſſiges

Alleinmädchen
geſucht.

Dipl.-Jng. Senſſe,
Leipzig, Kaiſer-Wil-

helm Straße 7.

Aelteres
Alleinmädchen

welches ſelbſtändig
kochen kann, ſofort
geſucht.

Halle, Schmeerſtraße
Nr. 17/18, i. Laden.

Alleinmädchen
das perfekt kocht und
einen 4Perſ.- Haush.
zeitweiſe ſelbſt., flink
u. ſauber beſorgt, bei
50 Mark Lohn nach
Vorort Halle geſucht

zum 1. Juni
Off. unt. H 3783 an
die Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen
als lern. Verkäuferin
und etwas Hausarb.
dabei, ſofort geſucht.
Selb. muß zu Hauſe
ſchlafen können.
Konditorei u. Bäckerei
Karl Döring, Halle,

L.Wuch.Str. 1.

Junges, ordentlich.
Mädchen

ſofort für nachmitt.
geſucht.
Bäckerei Bloß, Halle.

Friedrichſtr. 62.

Beſſeres
Mädchen

unt. 18 J.,
fleißig u. kinderlieb,
vorzuſt. vorm. 11 bis
1 Uhr.

Halle a. d. S.,
Reilſtraße 46, I r.

Junges
Mädchen

nach Thüringen zur
Erlernung des Haus-
haltes geſucht gegen
Familienanſchluß und
Taſchengeld oder ält.
alleinſtehende Frau,
Wohnung vorhanden.
Off. an Marie Keil,
Thränitz bei Gera.

Junges
Mädchen

welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
ſindet ſofort Stellg.
in klein. Geſchäfts-
haus.

Frau Becker,
Möllendorf b. Mans

feld.

Jg. fl.
Mädchen

18--21 J., z. 1. Juni
geſucht. Näheres

Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Tüchtiges, fleißig.,
zuverläſſiges, in allen
Zweigen eines Haus-
halts erfahrenes

Mädchen
in einen Geſchäfts-
haushalt (bürgerliche
Wirtſchaft) bei beſter
Verpflegung u. Lohn
bis zu 45 M. monat-
lich geſucht nach Wies-
baden Sonnenberg.
Nur ſolche Mädchen,
die auf Dauerſtellung
ſehen, woll. ſich meld.
Ludwig Jekel, Gaſt-
haus zur „Guten
Quelle“, Wiesbaden
Sonnenberg.

Junges, kräftiges
Hausmädchen

ſofort oder 1. 6. geſ.
Adolf Vetter,

Konditor. u. Bäckerei,
Düben a. d. Mulde,

Telephon 116.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

welch. ſchon in Stel-
lung war, ſucht bei
Familienanſchluß zu
ſofort.
Frau Frida Probſt,

Fleiſchermeiſter,
Rieſtedt

b. Sangerhauſen.

Zwei tüchtige
Dienſtmädchen

oder junge
Arbeiksburſchen

ſucht für ſofort oder
1. Juni

Arno Zaumſegel,
Piefigitz b. Auma.

geſ. f. tagsüber, nicht d
ſauber, d

Haus und Sfall
mädchen

ſucht

Klara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrichſtr. 8.

ehe
Fröbelſcher Kinder-

garten, Liebenauer

geſucht, für Haushalt
u. Geſchäft. Familien-
anſchluß u. gute Be
handlung. Gefl. An-
gebote an

Jr. P. Rey,
Quedlinburg,

Lindenſtraße 4.

Kochfräulein
findet tüchtige Lehr-
ſtelle im
Hotel goldener Stern,

Eisleben, Plan.

Suche zum 1.
jüngeres

Hausmädchen
welches ſchon i. Stel-
lung war. Gut verp.

Frau Gutsbeſitzer
Schlurick, Höhnſtedt,

b. Teutſchenthal.

Juni

Betätigung
oder Beteiligung an
Geſchäft, wo Wohg.
vorhand., 5--6000 M.
können z. Verfügung
gegeben werden, kann
auch größere Land
wirtſchaft ſelbſtändig
führen. Off. unt. D
5836 an die Exp. d.
Zeitung.

Junger, flotter
Bäckergeſelle

welcher in Konditorei
erfahren iſt, ſucht für
ſofort Stellung.

Werte Angebote er
beten an

Werner Ratajczak,
z. Zt. b. E. Herrler,
Halle, Kaulenberg 2.

Junger
Autoſchloſſer

ſucht Stellung.
Friedr. Reinboth,

Laucha a. d. Unſtrut.

Gebildete Frau
alleinſteh., geſchäfts-
tüchtig, ſucht in Gaſt
wirtſchaft Beſchäftig.
Off. unt. G 3511 an
die Exp. d. Zeitung.

Junges Mädchen
(Landwirtst.), welch.
die Wirtſchaft erlern.
will, ſucht als

Stütze
der Hausfrau, zum
1. Juni, in 175 Mrg.
große Landwirtſchaft
bei vollſt. Familien-
anſchluß u. Taſchen
geld, welches mit mir
die Hauswirtſchaft u.
das Melken beſorgt.

Frau Gutsbeſitzer
Lina Zaubitzer,
Großromſtedt,
Poſt Apolda,

Telephon Apolda 597.

000000000000
20jähriges, fleißiges
Mädchen, welches
ſchon in beſſ. Häuſern
gedient hat, ſucht
Stellung als

Stubenmädchen
od. Stütze. Gute Zeug
niſſe ſind vorhanden.
Angebote u. Gehalts
angabe werden erb.
unter A 6278 an die
Exp. d. Zeitung.

0000000000
Junges, 21jähriges

Mädchen
bewandert in allen
häuslichen Arbeiten,
mit Kochkenntniſſen,
ſucht zum 1. Juni
Stellung. Leipzig od.
Halle bevorzugt.

Offerten erbittet
Frl. Elſa Pontow,

Gerbſtedt,
Schulplatz Nr. 2.

e ipelS W WFtraße ſucht Mädel hie bevorzugt. Zu

r

Junges. kräftiges
Mädchen

berufsſchulfrei,
Stellung für ſofort
od. 1. Juni. Off. an

Frau Stellfeld,
Alsleben a. S.,
Bahnſtraße 2.

ſucht Reſtaurant
ſchönſte Gaſtſtätte von Bad Köſen ſofort zu

verkaufen.
C. Engelhardt, Bad Köſen, Fernruf 74.

Anſtänd, ehrl., 18jhr.
Mädchen

ſucht zum 1. Juni
Stellung in kinderloſ.
Haushalt. Off. unter
D 5832 an die Exp.
dieſer Zeitung.

L

a R e

Anſt., 18jähriges
Mädchen

mit Koch- u. Näh-
kenntniſſen, ſucht z.

Juni Stellung,

chen als rittoſchriften erbeten anLernende. Agentur Niedereich-
ſtedt.

V

re l 900000000000
Freundliches, junges JMädchen als Suche für lage

15 jährigeHaustochter Tochter 1
Haushaltungsſchule

abſolviert, Stellung
irgendwelch. Art(Haus-
halt, Geſchäft oder
Kontor). Angeb. erb.
Ackermann, Halle,

Lange Straße 4 II.

Mädchen
v. Lande, 23 J. alt,
i. Nähen u. Plätten
erfahren, ſucht Stel
lung zu ſofort. Ang.
erb. unt. A 6272 an
die Exp. d. Ztg.
Suche f. m. Tochter,
16 J. alt, v. Lande,
z. 15. Mai od. 1. Juni
Stellung als

Hausmädchen
Selbige iſt in allen
Hausarbeit. vertraut.
Zuſchriften erb. unter
H L 50 Artern poſtl.

Vertrauenswürdiges,
kinderloſes Ehepaar
findet zum 1. Juni
od. ſpät. in einemherrlich gelegenen
Landhauſe in Frey-
burg a. U., deſſ. Be-
ſitzer nur vorüber
gehend anweſend iſt,
Wohnung, beſtehend
aus 3 Zimmern und
Küche. Angebote unt.
S 28999 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

Erholungfuchende
finden freundliches

Zimmer
mit zwei Betten in
ſchöner

age.
Dölau, Friedenſtr.

Zu vermiekten
großer Laden, zwei
Schaufenſter, neue

Ladeneinrichtung,
Ladenſtube, Küche,
Lebensmittel bevorz.,
auch als Filiale.

Wilh. König,
Bad Düben a. M.

und ruhiger

Gutgehendes
Lebensm. Geſch.

m. Stube zu verkauf.
Off. unt. D 5835 an
die Exp. d. Ztg.

Achkung!
Bäckerei u. Konditorei
mit oder ohne Jn-
ventar zu kaufen oder
zu pachten geſucht.
Angebote mit Preis-
angabe u. wöchentl.
Umſatz unt. E 3177
an die Exp. d. Ztg.

Geſchäfts

grundſtück
Altrenom. Kolonial
waren, Spirituoſen,
Futtermittel-Geſchäft,
Schrotmühle, elektr.
Kraftanl., neue große
Lager, Boden, Kel-
lerräume, Stallung.,
Toreinf., 40 J. in
jetz. Beſitz, in Stadt,
6000 Einw., gute
landw. Umgebung.
Mietseinnahme 540
Mark, altershalber
ſofort zu verkaufen
oder verpachten. An
gebote unt. P 28996
an die Exp. d. Ztg.

Ackerverpachtung
14 Mrg., Boelckeſtr.
Straßenbahnende,
Morgen, Boelckeſtr.
Poſthorn, ſof. Halle

Charlottenſtr. 12,
Tel. 26064.

10 ſofort

Gutgehende
Gaſtwirlſchaft

mit Saal, Laden u.
etwas Acker in der
Umgebung von Halle
zu pachten geſucht.
Off. unt. D 5831 an
die Exp. d. Ztg.

Wer verkauft
Wohn od. Geſchäfts-
haus, Villa, Land-
wirtſchaft, Gaſthof,
Fabrik od. ſonſt. Be
trieb, auch Bauterrain Sof. Angeb.

an

Wilh. Barenthin,
Hämburg, Glocken

gießerwall 16

Bauſtelle
in Reideburg
litzſcher Straße, etwa
1100 qm, zu verkauf.
Off. unt. D 5830 an
die Exp. d. Ztg.

Güter
v. 23 bis 1380 Mrg.
Größe auch Pach-
tungen, Reſtaurants,

Pachtfleiſcherei,
Bäckerei, Hotel Gaſt
höfe, zu verkaufen.

Fr. Zörner,
Merſeburg. Wind-

berg 2.

Suche ein Gut
von ca. 70--80 Mrg.
Feld, Wald u. Wieſe
zu kauf. Nähe Bahn,
guter, durchl. Boden
u. Gebäude Beding.
Etwas Feld oder gr.

wünſcht Anzahlung
b. 25 000 M. Ang.
erb. unt. A 6251 an
die Exp. d. Ztg.

Mittl. Haus
bei 4-5000 M. An
Anzahlung, m. 3-3.
Tauſchwohnung, zu
kaufen geſucht. Off.
unter E 3188 an die
Exp. d. Ztg.

Achtung!
Bäckerei u. Konditor.
mit od. ohne Jnven-

zu verkaufen.
Schmidt, Halle,

IV. Vereinsſtraße 6.

Hausgrundſtück

Wohnhaus 23 Met.
Front, Garten, gr.
Werkſtellen,
Toreinfahrt, für
Betrieb paſſend, 6 Z.
und Küche ſofort be
ziehbar, bei demt preiswerten Angebot

h von 21 000 Mk. (An-
zahlung die Hälfte),
in Stadt zwiſchen
Leipzig u. Merſeburg.
Off. unter W 28981
an die Exp. d. Ztg.

Kap ftalſen
150 Mark

ſofort geſucht auf 4
Wochen, 225 Mark
zurück, gute Sicher-
heit vorhanden. Off.
unt. D 5834 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Hypokheken,
Baugelder

kurz- und langfriſtige
Gelder f. Kommunen
gebührenfrei. Dar-
lehen in jeder Höhe,
evtl. ohne Gebühren-
vorſchuß durch Carl
Heine, Merſeburg,
Friedrichſtraße 9, II.
Derſelbe erteilt auch
Auskunft über zins-
loſe Baugelder der
Südeg. Anfrage geg.
30 Pfg. in Briefm.

M

50 000-—60 000

auf großes Hotel
grundſtück im Harz
als 1. Hypothek für

geſucht. Off.
unter G 28987 an d.
Exp. d.

De

Garten am Hauſe er

ſchaften

Hypothek
000 M., auf Land-

grundſt., mit 10proz.
Verz., zu verkaufen.
Off. unt. D 5839 an
die Exp. d. Zeitung.

200900000000
Suche zur Ablöſung
der Bankſchuld, hinter
1250 M. Aufwertgs.
Hypothek

6000 Mark
vom Selbſtgeber,

Brandkaſſenw. 21 000
M., Ger.-Taxe 27 500
M. Off. unt. H 29004
an die Exp. d. Zig.

990000000000

D

Blondine, 29 Jahre,
ev., berufstät., ſucht
Bekanntſch. ein. ſol.
anſtänd. Herrn, Wit-
wer nicht ausgeſchl.,

evtl Heirat
Off. unt. G 3513 an
die Exp. d. Ztg.

Heiraten
u. Einheiraten f. alle
Stände, gleich welch.
Gegend (mit u. ohne
Vermögen) vermitt.
ſtreng reell u. diskret
ſeit vielen Jahren.
Guſtav Funke, Dres
den A. 1, Albrecht-
ſtraße 18. Auskunft
ſofort koſtenlos!

n ar re
Pfingſtwunſch!

Drei ſolide Freunde
mit guten Eigen-

und nettem
27 Jahre,

wünſchen die Be-
kanntſchaft mit drei
jungen, feſchen, cha
rakterfeſten Mädels
bis 25 Jahre zu
machen. Zuſchriften
mit Bild erbeten
unt. Nr. 71202 poſt-

Aeußern,

lagernd Neumark b.
Merſeburg.

3000 Mark Vermögen

an die Exp. d. Ztg.

Einige Fuhren gutes
Wieſenheu

hat abzugeben
Ritterg. Burgliebenau
b. Döllnitz, Saalkr.

Fahrbarer
Stiftendeſcher

fabriknen mit Ent-
granner und markt-
fertiger Reinigung,

leiſtung,
geben. Off. unt. D
29003 an die Exped.

Da d. Ztg.
r v c e
Gelegenheitskauf!

Sehr gut erhaltenes
Piano

vorzüglich im Ton,
gebe gegen Kaſſe
preiswert ab. Offert.
unt. G 3510 an die
Exp. d. Ztg.
09009000005000

Kleereiter
komplett, od. Bäume
und Stangen liefert
wie alljährlich

Reinhold Weickart,
Holzhandlung, Halle
Trotha, Tel. 22737.

Jagdwagen
neu, 6ſitzig, modern,
verkauft ganz billig
Beyer Halle a. S.,

25 r e SWiermarkteeeeereeeee
Einen

Hofhund
verkauft Benken-
dorf Nr. 5, bei

Salzmünde.

6 Legehühner
und Hahn

zu verkauf. Halle,
Meckelſtr. 14 I.

Enten-Küken,

gebote unter C 1549
an die Exp. d. Ztg.

tar. zu kaufen oder 9zu pachten t geſucht. t 13 weiße, 5 bunte
Angebote mit Preis- in verkauft Gaſtwirtangabe und wöchent- „Blondine, Dreßler, Görzig.
lichem Umſatz unter. Jahre alt. vom
E 3177 an die Exp. Lande, wünſcht an Pony
d. Ztg. ſtändigen Handwerk. Apfelſchimmel

kennenzulern. zwecks s Jahre alt, ſelten

Kleines ſpäterer r der Heirat ſchön, fromm unn en- Motorradfahrer be ſicher im Geſchirr
ohnhaus vorzugt. Werte An- ſteht zum Verkauf

Halle, Merſeburger
Straße 12.

ca. 10 Ztr. Stunden
billig abzu

Landsberger Str. 63.

Landwirtst, 27 Jahre alt, von gutem Ruf
und Vergangenheit, mit ſchöner Ausſt., ſp.

wünſcht Bekanntſchaft
mit nettem, aufrichtigem Herrn zwecks ſpät.

Heirat
Aufrichtige Zuſchr. mit Bild unt. O 28995

I l

Deutſcher
Schäferhund

(Hündin). raſſer.,
die kleine Raſſe ſog.
altdeutſch. Schäfer-
hund, mögl. ganz
junges Tier, zukaufen geſucht. Off
unter KP 1441 an
unſere Ausgabeſt.
Halle, Geiſtſtr. 32.

e

Schönes
Motſchenkalb

verkauft ſofort
Guſtav Richter,

Brinnis 34,
Poſt Delitſch.

Zwei ſechs Wochen
alte

Kätzchen
in gute Hände zu
vergeben. Halle,
Wielandſtr. 26 II.

Schäferhund
252 J. alt, wach-
ſam und ſchön, zu
verkaufen. Halle,

Lich, Spitze 15.

Zwei ſtarke
Arbeitspferde

verkauft billig
H. Herrmann,

Siersleben,
Tel. Hettſtedt 50.

Ein Preuße
v. zweien die Wahl,
zugfeſt, reell, evtl. m.
einem Roll oder
Tafelwagen zu ver-
kaufen. Offert. unt.
N 29001 an die Exp.
d. Ztg.

Eine junge,
hochtkrag. Kuh

verkauft
Karl Hungsberg,
Großoſterhauſen
bei Eisleben.

e
O eerl oren
B. en
Moktorrad-

werkzeug
auf der Strecke Niet-
leben Brehna ver
loren. Gegen Beloh-
nung abzugeben.

W. Kunth,
Delitzſch,

Nutomarkt)
8/24 Brennabor

ſechsfach bereift, in
tadelloſem Zuſtand,
evtl. zum Umbau als
Lieferwagen geeignet,
ſehr preiswert zu
verkaufen.
Tohmfor, Weimar,
Grunſtedter Str. 3.

D. g. B.
f. u. ſtfrei, ſuchen

Lebensmitt.-Spiegler,
Halle, Bernburger

Str. 19. Tel. 29080.

Makhis- Wagen
3/9 PS., 3-Sitzer,

neu repariert u. neu
lackiert. günſtig zu

verkaufen durch
Eduard Rubel,

Halle, Merſeburger
Str. 8. Del. 35748.

350er F. R.
mit allen Schikanen,
billig verkäuflich.
Halle, Merſeburger

Straße 26.

5. 32/14 Opel-
Perſonenwagen

Aſitzig, älterer Typ,
gut erhalten,
billig zu verkaufen.

P. Brüſehaber,
Olbersleben i. Thür.

Vermtſchtes

4 Wochen altes
Mädel

gibt als eigen ab.
Off. unt. C 1550 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Gänſefedern

direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau
ber gewaſchener und
ſtaubfreier Ware: Ge-
riſſene, graue je Pfd
2, Mk. ger weiße
je Pfd. 3,20 und 4,20
Mark, geriſſenc lb-
daunen je Pfd. 6 Mk.
weiße Schleißdaunen
je Pfd. 7,50 u. 9 Mk.,
weiße Vollda en je
Pfd. 11,50 M., Rupf-
federn, Ia
Gänſerupf, je
4 Mk., IaHalbdaunen je
6 Mk., allerb. ſchnee-
weiße Dreiviertel-
Daune, je Pfd. 8 Mk.,
verſende ver Nach-
nahme ab 5 Pfd
portofrei. Daunen-
ſteppdecken von 30
Mark an je Stück
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter
und ausführl. Preis-
liſte gratis.

Pommerſche
Bettfedern-Fabri?
Otto Lubs

ſpott

m=—Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquitturtg des laufenden Monats beigefügtiſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung bei u-fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo in
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukür

zen.

Stützerbach,
Thüringer Wald,

Gaſthaus Tanne,
Jnhab. Herm. Hera
Bekannt d. gute Ver,
pflegung u. Bedieng
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern
ruf 80. Autounterſt,

Bauzeichnungen
ſtat. Berech. etc., Bau
ſeitungen ſow. ſämtl.,
Ausführung. f. Um
r

tto RadſchikowMaurer- u. S
meiſter, Halle, o. S.
Kl. Ulrichſtr. 31.

Behagl. Heim.
u. gute Verpflegung
findet geb. Herr in
gut. Hauſe zum 15.
Mai oder 1 Juni. Zu
erfragen in der Exp.
dieſer Zeitung.

We Bitte!
r ſchenkt adeutſcher Familie e

brauchte Wäſche und
Kleidungsſtücke evtl.
auch gebr. Svort-
wagen? Kinder im
Alter von 1 bis 19
Jahren. Zu erfrag,
in der Exp. d. Ztg.

mann

Ruhe- und Er
holungsbedürftige
finden freundl. Auf-
nahme auf d. Lande.
Penſionspreis 4 M.
je Tag. Off. erbittet

Fr. L. Schmidt,
Kelbra a. Kyffh.

Jlmenau (Thür.)
Schöner Erholungs-
aufenthalt nahe am
Walde, frdl. Zimmer
mit Frühſtück 2,50 M

Frau M. Brack,
Jlmenau, Garten

ſtraße 6.

Welcher
Maurer

hätte Luſt, ſich felbſt
ſeine Wohnung in
ſeiner Freizeit einzu
bauen? Off. unter
D 5794 an die Exp.
d. Ztg.

Geb. 29jährige Dame
ſucht häusliche

Freundin
aus guter Familie.
Off. unt. D 5795 an
die Exp. d. Ztg.

30jähr. geb. Dame
ſucht ebenſolche zw.
gemeinſam. Sonder-
fahrt
Hamburg-Helgol.

Stettin-Grabow. 80.Zuckerfabrik.
Off. unt. D 5796 an
die Exp. d. Ztg.

10,50--11 Uhr:

Schallplattenkonzert.
plattenkonzert. 14

lieder aus aller Welt.
Rundfunk-Orcheſter.

ſage und Zeitangabe.

Opernübertragung.

Arbeitsnachweis.

Rundfunkmuſik.“

ning.

muſik.

Uhr:

Italieniſcher Unterricht.
ſchließend: Für die Jugend. 1
Geſchichten und Gedichte von Frida Schanz. Sprecher:

2. Für die Größeren: Kinder-
Das Leipziger
Weber.
Wettervoraus-

18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht
des Landesarbeitsamtes Sachſen.
Latzko, Leipzig: Einführende Worte zur nachfolgenden

18.30 Uhr: Gertrud van Evyſeren,
C. M. Alfieri: Spaniſch für Anfänger.

19 Uhr: Prof. Dr. Hermann Wolf-
„Das Problem der

19.30 Uhr: Uebertragung aus dem
Neuen Theater in Leipzig:
pfeifer. (Erſtaufführung.)
von Jaromir Weinberger.

Walter Zickler, Dresden.

Dirigent: Hilmar
Uhr: Funkwerbenachrichten.

gang von Waltershauſen, München:

Leipzig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

Dienſt
Schnedermann, Leipzig: „Allerlei Kuchenteige“. 12 Uhr:

Nach dem Preſſebericht:
Funkwerbenachrichten.

bis 14.45 Uhr: Ernſt Smigelſki, Romolo Crilla, Leipzig:
15 Uhr: Froſtmeldungen. An-

Für die Kleineren:

der Hausfrau.

16.30: Konzert.

17.50 Uhr:

18.15 Uhr:

Schwanda der

Frl.

18.55 Uhr:

Volksoper in 2 Akten. Muſik
Dirigent: Wilhelm Schleu-

J. 22 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz-

Uebertragung aus dem Rialto-Café, Dresden.
Kapelle Joſé Solöèr.

kam Mittwoch

Köntgswusterhausen.
Luiſe

Schall
14. 15

17.45

Dr. Ernſt

der
Leffſon.

Dudelſack-
Verſtellung
Bildfunk.

faſſer.

arbeitsſchule

Stephan Konetzky. achtnBrüder Grimm (I): Sagen, Ob.Stud.Dir. Dr.
17--18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags

konzertes Hamburg. 18-18.30 Ühr: Der Entwurf des
Arbeitsſchutzgeſetzes, o18.55 Uhr: Spaniſch für Anfänger, Gertrud van Eyſeren
u. Céſar Mario Alfieri. 18.55— 19.45 Uhr: Lüge und

Prof. Dr. Emil Utitz.
20.05 manund Thema werden durch Rundfunk bekanntgegeben).

20.30 Uhr: Orcheſterkonzert. Dirigent: Bruno Seidler
Winkler. Berliner Funk-Orcheſter. Mitwirkende: Celeſte
ChopGroenevelt
über Berlin“,

Anſchließend:

Wellenlänge 1.648

(II):

Bildfunkverſuche.

Min Dir.

(3 u. 4),
Uhr: Wovon

(Klavier).

hl

Till Eulenſpiegel;
15.30 15.

15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. W
handelt die Landfrau im Sommer die Gewächſe des
Obſt-, Gemüſe und Blumengartens, um ſie widerſtands
fähig gegen Schäden eines ſtrengen Winters zu machen
16--16.30 Uhr: Zur praktiſchen Du

21.30 Uhr:
von Hans Brennert. Geleſen vom

Preſſcnachrichten.

Meter.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12.25 Uhr: Beobachtungsunterricht in der Garten

Wetterkundliche
Rektor Mehlan. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
bis 14.15 Uhr: i
Kinderſtunde. Kindertheater:
Siegfried Mauermann.
Börſenbericht.

Beobachtungen;

13.45

14.45-—-15.30 Uhr:
von

40 Uhr: Wetter und
Wie be-

führung der Richt-
linien in der Volksſchule (III), chulrat Wolff und

16.30--17 UÜhr: Das Vermächtnis

Sitzler. 18.30 bis

20 Uhr:
ſpricht Redner

„Frühling
Ver

Danach bis
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

4
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Arr äſchwerer Zuſammenſtoß zweier
Aufos.

4 Perſonen verletzt.
güttchendorf. Am Sonnabendvormi gegen

1 Uhr ſtießen am Weſtausgang von Lüttchendorf
ein halliſches Lieferauto, das aus einer Seitenſtraße au ie Sauipichauſe einbiegen wollte, und
ein aus Halle kommender Cheproletwagen zu
ſammen. Während erſterer anſcheinend nur am
Kühler beſchädigt wurde der Fahrer blieb un
verletzt wurde der in raſender Fahrt befind
liche Perſonenwagen beim Anprall mit furcht
barer Gewalt 7 Seite geſchleudert, ſo daß er
äberſchlug. on den vier Jnſaſſen trug eine
vame ſehr ſchwere Verletzungen da-
von; ſie wurde ſofort in das Eisleber Kranken-

s überführt. Einem Herrn wurde ein Auge
ausgeſchlagen, das ſofort herausoperiert werden
mußte. und noch zwei weniger ſchwer ver-h leſe wurden in ein Krankenhaus nach
Halle über ührt. Am Chevroletwagen wurde das
Fahrgeſtell derart verbogen, und Kühler ſowie
Seitenwände ſo beſchädigt, daß das Auto vollſtändig unbrauchbar geworden iſt. Beide Wagen
wurden nach Halle abgeſchleppt.

Unfall oder Verbrechen?
Bernburg. Der von einer Bierrefiſe nach

Rienburg nicht zurückgekehrte 63jährige Arbei-
ter Linz wurde bei Nienburg als Leiche aus
der Saale gezogen. Die Leiche wies eine
klaffende Kopfwunde auf. Die Lohntüte mit
z6 Mark Jnhalt war noch vorhanden. Die
weiteren Unterſuchungen ſind im Gange.

Opfer der Blukruhr.
Roßlau. Das vierjährige Töchterchen des

Zzimmermanns Olex ſtarb an Blutruhr. Die
Eltern konnten der Beerdigung nicht beiwohnen,
d mußten wegen der gleichen Krankheit ins
Kgrankenhaus gebracht werden. Auch die 2 jährige
e 7 des Zimmermannes iſt inzwiſchen ge-
ſtorben.

30 Perſonen an Typhus erkrankt.
Sondershauſen. Hier liegen zurzeit

30 Perſonen, meiſt Kinder, an Typhus erkrankt
ſchwer darnieder. Die Seuche hat bisher fünf
Todesopfer gefordert. Selbſtverſtändlich haben
die Behörden Unterſuchungen eingeleitet, um
die Urſache der Epidemie feſtzuſtellen. Es iſt
feſtgeſtellt worden, daß die Krankheit von
einem Brunnen, der mitten im Ort und dem
Friedhof gegenüberliegt, herrührt. Alle Er-
krankten haben aus dieſem Brunnen Waſſer
getrunken, als die eigentliche Waſſerleitung
durch den ſtrengen Froſt außer Betrieb geſetzt
war.

Von der Hackmaſchine überfahren.
Biſchofrode. Dem Landwirtſchaftsgehilfen

vottfried Katſch gingen auf dem Felde die
zferde mit der Hackmaſchine durch. Die
chwere Maſchine ging über den Unglücklichen
ſinweg, ſo daß er ſich einen Beinbruch und
chwere Kopfverletzungen zuzog, die ſeine ſo-
ortige Ueberführung in das Städtiſche
drankenhaus zu Eisleben notwendig machte.

Am Brakwurſtroſt verunglückk.
Königſee. An einem Bratwurſtroſt iſt ein

5chulknabe aus Milbitz zu Schaden gekommen.
)er Fleiſcher machte ſein Herdfeuer mit Spiritus
n und warnte vorher die ſich um den Roſt drän-
enden Kinder Ein heftiger Windſtoß ſtieß einem
ie Warnung nicht befolgenden Jungen die nächſten Woche 100 Morgen Wald abgebrannt

Furchkbare Keſſelexploſion auf einem 5—chlepper.
Die geſamte Beſatzung kok. Das Schiff geſunken.

Burg. Ueber das ſchon kurz gemeldete
Schiffsunglück bei Parey an der Elbe iſt folgendes
Nähere zu berichten: Sonntag morgen 4 Uhr wollte
der Dampfer „Harry“, ein Schleppertyp aus den
neunziger Jahren mit 80 PS. für eine Beſatzung
von drei Mann, mit vier gekuppelten Kähnen nach
Plaue fahren. Die Schiffseignerin Kaul, ihre bei
den Söhne, als Schiffsführer und als Maſchiniſt
tätig, und ein fünfzehnjähriger Junge, der das
Schlepptau zu bedienen hatte, waren auf dem
Schiff. Alles war abfahrbereit. Die Schiffs
heizung funktionierte. Mar wollte gerade Voll
dampf geben. Da ereignete ſich eine Keſſel-
exploſion. Eine mächtige Detonation, ſo
ungeheuer, daß die Dörfer Bittkau, Derben
und Schleiſe, die bis zu vier Kilometer von
der Unglücksſtelle entfernt liegen, das Krachen
hörten. Das Schiff wurde auseinandergeriſſen.
Die aus den Betten aufgeſtörten Pareyer ſahen,
als ſie am Unglücksort eintrafen, nur noch Holz
ſplitter, Wäſcheſtücke, Kleider, Schachteln, Fäſſer
auf dem Kanalwaſſer ſchwimmen und ſahen Keſſel-
teile an den Ufern herumliegen. Einzelne Stücke
hatten bei einem Gewicht von 20 Zentner eine
Strecke von über 89 Meter durchflogen.

Man fand den Schiffsführer Fritz Kaul in
furchtbarem Zuſtande bis zur Unkenntlichkeit ver
ſtümmelt. Die üb igen drei der Schiffsbeſatzung
wurden nicht aufgefunden. Man ſuchte zunächſt
mit einem Netz die Stelle ab, an der der Dampfer
geſunken war ohne Erfolg. Mit Stacheldraht-
zaun gelang es ſchließlich, einen der drei Ver

mißten, die Leiche des Schiffsjungen Borchtmann
aus Derben, zu bergen. Auch er war verſtümmelt.
Die Leichen des Maſchiniſten Kaul und der
Schiffseignerin Kanl konnten bisher noch nicht ge
borgen werden. Man wird abwarten müſſen, bis
das Schiff gehoben iſt. Es wird angenommen, daß
die beiden im Jnnern einer Kabine ihren Tod ge
funden haben.

Von der Beſatzung der vier angekoppelten
Kähne iſt glücklicherweiſe niemand verletzt. Nur
der Schlepptaujunge des erſten Kahnes, dem ein
mächtiger Stahlbrocken dicht vor die Füße geflogen
iſt, liegt an einem Nervenchock danieder. Werche
Gewalt der Luftdruck hatte, konnte an einer
Plankenbohle des erſten Kahnes feſtgeſtellt wer
den. Hier hatte ein verhältnismäßig kleiner
Eiſenſplitter die mehrzöllige Planke glatt zer
trümmert.

Durch einige bei der Exploſion hochgeſchleuderte
Eiſenteile wurde die Telephonleitung für das
Ortsnetz nach den Waſſerbauamtsbezirk Genthin
zerſtört, ſo daß es zunächſt nicht möglich war, tele-
phoniſch ſachverſtändige Hilfe herbeizuführen. Jn-
zwiſchen konnte der Telephonſchaden wieder aus
gebeſſert werden.

Welche Urſachen der Exploſion zugrunde liegen,
könnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Man ſpricht

davon, daß wahrſcheinlich eine Keſſelüber-
hitzung Schuld an dem Unglück trägt. Mit ge
nauen Feſtſtellungen wird man aber warten
müſſen, bis das Wrack gehoben iſt.

dec 22d2222222Flamme ins Geficht, ſo daß er erhebliche Brand
wunden erlitt.

Großfeuer in der Spielwarenfabrik.
St. Andreasberg. Hier brannte die Spiel-

warenfabrik von W. Kirchhoff bis auf die
Grundmauern nieder. Bei dem trockenen Holz,
das die Fabrikräume füllte, fand das Feuer
reiche Nahrung, ſo daß binnen kurzem die
ganze Fabrik ein einziges Flammenmeer
bildete. Die Urſache des Brandes iſt noch un-
bekannt.

Feuer während eines Tanz-
vergnügens.

Heiligenfelde (Altmark). Am Sonnabend ver-
anſtaltete der Tanzlehrer Ernſt Nieber-Kerkuhn
im Prangeſchen Saale ein Tanzkränzchen für ſeine
Tanzſtundenſchüler. Als abends die Kinder müde
waren, traten die Erwachſenen an ihre Stelle
Gegen 1,30 Uhr wurde das Tanzvergnügen jäh
durch Feueralarmrufe abgebrochen. Das Wirt-
ſchaftsgebäude brannte bereits lichterloh, als man
auf den Hof eilte. Den vereinten Anſtrengungen
gelang es, ſämtliches Vieh zu retten. Eben
waren die Pferde aus dem Stall, da ſtürzte die
Decke ein. Die Kühe raſten brüllend ins Feld.
Glücklicherweiſe herrſchte Windſtille, ſo daß das
Feuer ohne große Mühe von der freiwilligen
Ortsfeuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt werden
konnte. Es verbrannten außer Strohvorräten
1 Ackerwagen, 1 Stuhlwagen, Dreſchmaſchine,
Elektromotor, Ledertreibriemen und anderes Ge-
räte. Die Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Vielleicht iſt ein Kavalier, der ſeine
Schöne vom Tanzſaal. in die Scheune führte, un-
vorſichtig mit ſeinem Glimmſtengel umgegangen.

Radikalkur.
Burg. Um eine weitere Ausbreitung des

Kiefernſpanners zu verhindern, ſollen in der

werden. Es werden Vorſichtsmaßregeln' ge-
troffen, damit der Brand nicht weiter um ſich
greift.

e

Der Briefbogen machts.
Halberſtadt. Papier iſt r Das mußte

auch eine Reihe von gutgläubigen Lieferanten er-
fahren, die den großſprecheriſchen Briefbogen desKandeaproduttendüy ers Heinrich Glanz aus
Wolmirsleben geglaubt haben. Obwohl auf
dieſen prahleriſchen Briefbogen ſtand, daß nach
Eingang der Ware ſofortige Bezahlung lege
het Glanz in zahlreichen Fällen Ware gekauft,
tie entweder nur zum Teil oder überhaupt nicht
bezahlt. Glanz hatte 1924 den Offenbarungseid
geleiſtet und trotz 6000 Mark Schulden immer
weiter geborgt. 1927 ſollte wegen einer Schulden-
laſt von 14 000 Mark gepfändet werden, natür-
lich war nichts da. Jetzt ſtand Glanz wegen acht
Betrugsfällen vor dem Gericht, das ihn unter
Freiſprechung in einem Falle zu zwei Jahren
G f ngnis und drei Jahren Ehrenverluſt ver
urteilte.

Die Blukkat in Bodenburg.
Braunſchweig. Am Montag hatte ſich der48 jährige Cgleſſer Bernhard Walter aus Boden-

burg wegen Totſchlags, Totſchlagverſuchs und
qualifizierten Totſchlagverſuchs vor den Geſchwo-
renen zu verantworten. Es handelt ſich um die
Bluttat in Bodenburg. Walter hatte dort am
19. Juli vorigen Jahres die unverehelichte Luiſe
Ludwig durch Revolverſchüſſe getötet, deren Toch-
ter, die Witwe Anna Linne, ſchwer verletzt und
dann auf der Flucht auf den Landwirtſchafts-
eleven Naguſchewſtki geſchoſſen, ohne ihn zu treffen.Dann richtete er die Waffe gegen ſich Liſt und

brachte ſich eine gefährliche Kopfwunde bei. Er
ſchwebte lange in Lebensgefahr, kam aber mit dem
Leben davon Die Tat iſt aus verſchmähter Liebe
begangen worden Walter hatte ſich Frau Linne
genähert, war aber abgewieſen worden. Er
glaubte dann, bemerkt zu haben, daß die Frauen
ſich über ihn luſtig machten und in einem ſolchen feſtgenommen.

er ſie über den Haufen. Vor Ge
richt war er geſtändig. Er will in furchtbarer Er
regung gehanvelt haben. Das Urteil lautete unter

ubilligung mildernder Umſtände auf 6246 Jahre
fängnis und 5 Jahre Ehrverluſt.

Augenblick e

Wiedereröffnung der Porzellan
fabrik.

Hüttenſteinach (Sonneberg). Die hieſige Por-
zellanfabrik Gebrüder Schoenau, Swaine S Co.,
G. m. b. H., die infolge finanzieller wierig
keiten vor einigen Monaten ihren Betrieb ſchloß,
konnte mit ihren Gläubigern eine Einigung
herbeiführen, ſo daß der Berrieb jetzt wieder er
öffnet wurde. Allerdings werden guyken nuretwa ein Viertel der früheren Belegſchaft, die 300
Köpfe betrug, eingeſtellt Da reichlich Aufträge
vorliegen, iſt wohl damit zu rechnen, daß in Kürze
weitere Einſtellungen erfolgen und daß allmählich
Ding here Stärke der Belegſchaft erreicht werden
wird.

Die Lukherplakekke am Lutkherhaus.
Torgau. Zur Enthüllung der Lutherplakette

hatten ſich am Lutherhaus, der Herberge zur
Heimat, Sonntag vormittag um 11 Uhr der
„Evangeliſche Männer- und Jungmänner-
Verein“, ſowie ein Teil der evangeliſchen Ge-
meinde zuſammengefunden. Klänge des
Poſaunenchors und der gemeinſame Geſang der
erſten drei Strophen des Lutherliedes „Ein
feſte Burg leiteten die Feier ein. Paſtor
Runze führte in kurzen Worten aus, daß die
Anbringung der Plakette einerſeits dem
Wunſche der Gründer der Herberge, ſie als
„Lutherhaus“ benannt und gekennzeichnet zu
ſehen, entſpräche, und daß ſie andererſeits
einen Erſatz bieten ſolle für das in der Vor-
kriegszeit geplante Denkmal, für das man da-
mals ſchon an 20900 Mark geſammelt hatte,
die aber der Jnflation zum Opfer gefallen
ſind. Die Plakette, meinte der Redner, ſei
vielleicht eher im Sinne Luthers, an deſſen
Reformationswerk Torgau ſo großen Arteil
gehabt habe. Die letzte Strophe des Luther-
liedes endete die Feier.

e

Im letzten Augenblick.
Calbe S. Der Perſonenzug 476, der von

Leipzig um 19.44 Uhr eintreffen ſoll, wurde
kurz vor Calbe durch den Streckenwärter durch
Signal und Sprengkapſeln angehalten. Der
Streckenwärter hatte an einer Schiene
einen Bruch feſtgeſtellt, der unter Umſtän-
den ein Eiſenbahnunglück im Gefolge hätte
haben können, da der Zug voll beſetzt war.
Der Zug konnte in langſamer Fahrt die ge-
fährdete Stelle paſſieren.

Geldſchrankknacker bei der Arbeit
überraſcht.

Magdeburg. Zwei Geldſchrankeinbrecher
hatten ſich die Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag erwählt, um im Kaufhaus Epa auf
dem Breitenweg einen Benutezug zu machen.
Mit Knackerwerkzengen modernſter Art gelang
es ihnen, eine Oeffnung von 30 zu 50 Zenti-
meter im Geldſchrank herzuſtellen. Etwa die
Hälfte des in verſchiedenen Käſten im Geld-
ſchrank aufbewahrten Betrages in Höhe von
etwa 209 000 Mark fiel den Einbrechern in die
Hände. Jhre Arbeit war ziemlich beendet, als
ein Angeſtellter der Firma, der im Hof wohnt
und ſich auf dem Heimweg befand, verdächtige
Geräuſche wahrnahm. Der Angeſtellte benach
richtigte ſofort ſeinen Chef und holte Hilfe
herbei. Zwei Polizeiwachtmeiſter drangen durch
Einſchlagen eines Fenſters in das Jnnere der
Geſchäftsräume. Dort fanden ſie die am
Boden liegenden Einbrecher-Werkzeuge und
eine mit Geld gefüllte Handtaſche. Einem der
Täter gelang es, zu fliehen, der zweite wurde

Chauffeur Graf Glettenhurg.

Roman von Horſt Bodemer.
16. Fortſetzung) (Nachdrug verboten.)
Das Licht wird angeöreht. Gertruds Kopf

illt herum.
„Wunderbar! Nicht wahr, Herr von Schne-

elsberg? Wie ſchade, daß Dagmar heute nicht
er iſt!“

Der verbeugt ſich liebenswürdig, ſagt:
Ganz nett“, iſt geſpannt, ob ſich nun der Graf
icht ſehen läßt. Aber er kommt nicht.
Sichtlich macht er das junge Mädchen nervös.
s blickt auf das Programm. Wer ſpielt denn
tieſe Prinzeſſin von Rumelien? Eine Schön-
eit iſt ſie zweifellos. Ah, die Lydia Lamira!
Ja, die kann etwas, das weiß ſie Sie iſt
och oft im Kino. Jhr kommt es vor, als hätte
orhin der Beifall recht gedämpft geklungen.
darum eigentlich? Der Graf hat doch ſeine
ache ganz gut gemacht! Sehr gut ſogar, nach
rer Meinung!“

„Na ja“, ſagt der Geheimrat und blickt den
fuſtizrat an.

Der nickt nur und lacht. Kitſch iſt das, Kitſch.
Für die ganz breite Maſſe! Vielleicht ein recht
ites Kaſſenſtück. Mehr jedenfalls nicht.
Gertrud Fryhauſen kann es gar nicht er-

arten, bis die Vorführung weitergeht. Sieht
en Bruder ungehalten an, der daſitzt, als wär'
s ein Opfer, ſolches Zeug mit ſeiner Gegen
ärt zu beehren.
Und dann wird der Saal wieder verdunkelt.
Die Häſcher melden dem Fürſten von Ru-

nelien ihren Mißerfolg. Er tobt. Jn ihrem
immer aber jubelt die Prinzeſſin. Und geht

heimlich wieder zum Quell allein Zwi
ſchen zwei Steinen halb eingeklemmt ſteckt ein
Brief. Von ihm! Sie lieſt ihn mit Entzücken.

Singt ſelig ein Lied, verſchwindet Packt
in ihrem Zimmer Juwelen ein. Der Morgen
dämmert. Durch den Park ſchleicht ſie ſich
Jm Mantel, die Kapuze überm Geſicht. Steigt
eine Treppe hinauf zu einem Auftritt. Winkt
mit dem Taſchentuch Da kommt der Fürſt
von Theſſalonichen angaloppiert. Sie ſchwingt
ſich über die Mauer. Er ſetzt ſie vor ſich in
den Sattel Die Wache eilt hinzu. Schießt
von der Mauer. Dem Fürſten bleibt nur
der Weg durch den See. Hochauf ſpritzt das
Waſſer. Er drückt die Geliebte an ſich, küßt
ſie wie raſend.

Gertrud ſitzt geduckt da. Wie ihr Herz
ſchlägt. So von Axel Glettenburg entführt
zu werden! Aber er küßt die Lydia La-
mira ganz richtig. Ueberhaupt, es iſt ihr ſchon
aufgefallen, daß der Balte merklich Feuer ge-
fangen hat an ſeiner ſchönen Gegenſpielerin.

Ein Kloſter. Jn dem wird vorläufig die
Prinzeſſin untergebracht. Fürſt verab-
ſchiedet ſich von ihr mit tiefer Verbeugung und
Handkuß Der Fürſt von Rumelien ruft
in ſeinem Schloſſe ſeine Getreuen zum Kampf
auf. Der Fürſt von Theſſalonichen tut des-
gleichen in ſeinem Palaſt. Mit erhobenen
Krummſchwertern wird den beiden Landes-
herren zugejubelt Am Altar, im Kloſter,
liegt die Prinzeſſin Eudoxia auf den Knien
und betet.

Der Beifall iſt ſtark, als das Licht wieder
eingeſchaltet wird. Jetzt kommt Axel Gletten-
burg. Strahlend reicht ihm Gertrud Fry-
hauſen die Hand.

„Sie ſpielen ja herrlich!“
Seine Antwort iſt ganz harmlos gemeint

Der

„Mit der Lamira läßt es ſich gut mimen! ſpannt.
Jetzt erſcheint aber die Braut Nummer zwei!

Glatze und läßt ſich einen
andern reichen.

Mit der bin ich nie recht in Kontakt gekommen
Da hab' ich doch recht ſtarke Bede
Guten Abend, Herr Geheimrat! Ah, da iſt ja

auch Herr von Schnegelsberg! Und der Herr
Juſtizrat!“

Er wird Frau Alten vorgeſtellt. Aergert
ſich über Fritz Fryhauſens hochmütiges Ge-
ſicht. Lacht erregt und empfiehlt ſich bald
wieder. Der junge Menſch hat ihm die Laune
verdorben.

Als er ſeine Loge wieder betritt, ziſcht ihn
die Lydia Lamira an:

„Was ſein dös für Leut'?“
„Gute Bekannte, bei denen ich

war!“
„Dös Haſcherl haben S' vor Anrempeleien

geſchützt, net wahr
„Woher wiſſen Sie das
„Es wird noch vüll mehr dahergeredet“, er-

widert ſie grob und zeigt ihm die kalte
Schulter.

Artur Schlobitz kommt in die Loge, bläſt die
Backen auf.

„Bis jetzt ging's ja! Das Publikum wird
warm! Wenn es aber am Schluß pfeift, ſoll's
mich nicht wundern! Der Film iſt für Amerika

zur Jagd

berechnet! Dort ſchlägt er totſicher ein!“
„Endlich haben S' wieder Glauben,

Schlobitzerl!“
„Puh Glauben!“
Er raſt ſchon wieder zur Loge hinaus
Und nun gibt's erſt einmal etwas zu lachen

fürs liebe Publikum.
Einen ſteilen Hang hinauf

Eſeln der dicke Millionär
Dollarika, hinter ihm ſeine

die Roſetti angeritten.
Eingeborene, jeder vier
Krummſchwert im Gürtel

kommen auf
O'Grady aus
Tochter Mabel

Die Führer find
Piſtolen und ein

ihrer Landestracht.
Miſter O'Grady hat den Sonnenſchirm aufge

Hält alle Augenblicke ſein Grautier
an, wiſcht ſich den Schweiß von ſeiner großen

Whisky nach dem

„Wird das ein Gejohle in Amerika, im

Lande der Prohibition geben“, ſagt Alfred
Schnegelsberg.

Hinter den hohen Herrſchaften, Mabels
langer Schleier flattert im Winde, tauchen
Männer auf in Hemdärmeln, große Horn-
brillen auf den Naſen, kleine Hämmer in der
Hand, klopfen Geſtein ab, und muſtern es auf-
merkſam. Alle Augenblicke muß Miſter
O'Grady auf ſeinem Eſel anhalten. Seine Be-
gleiter ſind äußerſt erregt, Kupfer haben ſie
entdeckt! Natürlich trinkt der Millionär un-
entwegt Whisky weiter und zeigt ſich hochbe-
friedigt Von den Berghöhen ſteigt Pulver-
dampf auf. Die Scharen der Fürſten von
Theſſalonichen und Rumelien liefern ſich
wieder einmal ein Gefecht Miſter O'Grady
macht eine großzügige Handbewegung. Einer
ſeiner Begleiter entfaltet hinter ihm das
Stertnenbanner.

„Sehr geſchickt“, meint der Geheimrat. „Die
Amerikaner werden begeiſtert von ihren
Sitzen auſſpringen und Nationalhymne
ſingen!“

Miß Mabel blickt ziemlich gelangweikt zu
den Höhen hinauf. Allmählich verzieht ſich der
Pulverdampf da oben. Miſter O'Grady nickt,
trinkt noch einen Whisky. Man wird doch im
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alten Europa nicht zu ſchießen waogen, wenn
ein Bürger der Vereinigten Staaten mit
ſeinem glorreichen Sternenbanner durch die
kämpfenden Parteien reitet!. Und dann
kommen von beiden Seiten Generale die
Hänge herab. Miſter O'Grady äußert ſich von
ſeinem Eſel herutnter ungeheolten über die
Stöärung. Miß Maßel müſiert die kriegeriſchen
Geſtalten hochmötig durch ihr Stielglas, und
die Herren es Geſolges klopfen ruhig weiter
mit ibren Hämmerchen an den Steinen herum,
als ginge ſie das alles gar nichts an Eine
großzügige Handbeweagnng des Millionärs,
die Eſel ſetzen ſitz wieder in Bewegung, ver-
ſchwinden um eine Biegung. Die feindlichen



Neumarks Doppelerfolg.
Jn Neumark ſcheint es wieder aufwärts zu gehen,

wenigſtens muß man dies nach den letzten Ergebniſſen
annehmen. Nachdem ſchon der 5:0-Sieg vor acht Tagen
über den Nachbarrivalen Mücheln aufhorchen ließ, mußte
am Himmelfahrtstage Schwarz-Gelb, Weißenfels, mit
dem gleichen Ergebnis dran glauben und vergangenen
Sonntag waren auch die Giebichenſteiner trotz größter
Revanchegelüſte nicht in der Lage, die Neumärker auf-
zuhalten. Jnnerhalb acht Tagen erledigten die Geiſel
taler ſomit drei Spiele, die mit einem Torverhältnis von
18:0 gewonnen wurden.

Neumark--Schwarz-Gelb 1., Weißenfels, 5:0 (2:0).
Die Weißenfelſer „Löwen“ ſind in ihrer Spielſtärke

mächtig zurückgegangen Durch dieſe Feſtſtellung ſoll aber
der Sieg Neumarks durchaus nicht geſchmälert werden,
denn dieſer konnte mit Leichtigkeit verdoppelt werden.
Daß dies nicht eintrat, lag einmal daran, daß die linke
Seite viel zu wenig beſchäftigt und dadurch der pro-
duktivfte Stürmer Neumarks Strempel faſt kalt-
geſtellt wurde. Uebrigens ſpielten die Neumärker ziem-
lich verhalten.

Die erſte Viertelſtunde nach Spielbeginn war der
ſchönſte Teil des Spieles. Hn dieſer Zeit legten die
Neumärker ein Tempo vor, dem die Weißenfelſer nur
chwer zu folgen vermochten. Mit recht viel Glück, wie
zjies den Gäſten überhaupt vielfach während der
0 Minuten zur Seite ſtand, konnten die Weißenfelſer
ieſe Druckperiode überſtehen, zwei Tore waren jedoch
ticht zu verhindern. Die Ueberlegenheit der Hieſigen
ſielt dann weiter an, wurde aber erſt in der zweiten
zalbzeit durch drei weitere Tore innerhalb ſieben
Minuten dokumentiert.

Am Sonntag war dann den Neumärkern im Spiel
Giebichenſtein Neumark 0:8 (0:5)

in wetterer verdienter Erfolg beſchieden. Auch in
ieſem Spiel kann der Gegner von Glück reden, daß die
tiederlage nicht zweiſtellig wurde. Außerdem mußte
5trempel 20 Minuten vor Schluß des Spieles verletzt
as Spielfeld verlaſſen und konnte nicht wieder mit
zirken. Jn die Tore teilen ſich: Strempel 3, Lübke 2,
Neiner 2 und Reinsberger 1.

Neumark 2. verlor am Himmelfahrtstage gegen die
Neſerve von Boruſſia- Halle unverdient mit 1:3. Dem
Zpielverlauf nach mußte das Ergebnis umgekehrt lauten,
Zegen Giebichenſtein verloren ſie den erſten Punkt in
en Verbandsſpielen, da es nur zum Unentſchieden
langte. Neumark 3. Kayna 3. 4:3.

Hockey.
Fin ſchwarzer Tag des MHC. Vom VfB. Jena l b

4:0 geſchlagen.
Der SClub beſcherte am Sonntag ſeinen Anhänger
ine recht unliebſame Ueberraſchung. Trotz überwiegen-
jen Feldvorteils gelang es ihm nicht, ſeine Gäſte zu
jeſiegen, geſchweige denn ein Ehrentor zu erzielen.
ſewiß gaben die Jenager einen äußerſt achtbaren Geg
ner ab, der in punkto Stockſicherheit und Technik
mancherlei voraus hatte und auch in ſeiner Handlungs-
weiſe eine anerkennenswerte Entſchloſſenheit an den
Tag legte, aber Treffer hätten unbedingt fallen müſſen.
Da mangelt es etwas im Sturm, was wir übrigens
ſchon mehrfach betonten. U. E. tut hier ein intenſives
Training recht vonnöten. Bis zum Wechſel lagen die
Thüringer mit 1:0 in Führung. Allerdings ſah dieſer
Treffer ſchwer nach Abſeits aus. Jn der zweiten Spiel-
jälfte griff der MHC. mit Macht an, er ſetzte ſich
durchweg im Strafraum des Gegners feſt, der hervor
ragend verteidigt und bei der Unentſchloſſenheit der
Tlubſtürmer immer wieder zu ſtören vermag. Jnner-
jalb einer Minute kommt Jena zu zwei Toren, wovon
eins aus einem blitzſchnellen Durchbruch, das andere
rus unverhofftem, ſchier unmöglichen Winkelſchuß des
Linksaußen reſultierte. Kurz nach dem Abpfiff bringt
in abermaliger Durchbruch den Schlußtreffer. Aus
zen Rahmen der heimiſchen Elf ragte beſonders der
inke Verteidiger und zeitweiſe beide Außenläufer.
Das Spiel der Jugendmannſchaften wurde von Jena
ereits am Sonnabend abgeſetzt.

Handball.
Neumark BlauWeiß, Halle, 8:0.

Am Sonntag hatten die Neumärker den Abteilungs-
meiſter der 2a- Klaſſe nach Neumark verpflichtet, der
eine vernichtende Niederlage einſtecken mußte. Neumark
war den Hallenſern in allen Belangen überlegen. Bei
einem Gewinn des noch ausſtehenden Punktſpieles gegen
VfL. 2. Merſeburg eröffnen ſich alſo für die an und für
ſich noch junge Handballmannſchaft der Sp.-Vgg. Neu-

Generale ſehen ſich mit offenem Munde an
Das nächſte Bild vor dem Palaſt des Fürſten
von Theſſalonichen. Miſter O'Grady, die
Shagpfeife im Munde, Mabel, das Stielglas
vor den Augen, werden von der Wache an-
gehalten, als ſie den Palaſt betreten wollen.
Der Millionär wird wütend, ſchickt den Offi-
zier zum Fürſten. Der empfängt Miſter
O'Grady und Tochter. Papiere fliegen auf
den Tiſch, Zeichnungen, ein Scheckbuch wird
Seiner Durchlaucht unter die Naſe gehalten.
Als das keinen ſonderlichen Cindöruck macht,
ein Bankausweis Oh, wie reißt da der
Fürſt die Augen auf! Jſt auf einmal un-
geheuer liebenswürdig gegen Miß Mabel
Die Bodenſchätze will der Millionär er-
ſchließen, Geld ſoll ins Land kommen, viel
Geld! Miniſter erſcheinen. Unterm Tiſch
drückt ihnen der Millionär Pakete Dollar-
ſcheine in die Hände. Erſt ſind ſie voller Be-
denken. Noch mehr Scheine zaubert er aus
ſeinen großen Taſchen. Allmählich ſchlägt die
Stimmung des hohen Miniſterrats zugunſten
Amerikas um. Vor den Fürſten wird das
Scheckbuch gelegt. Selbſt die kühle Mabel
fängt an lebhaft zu werden. Verſucht einen
kleinen Flirt mit ſeiner Durchlaucht. Wie
liebenswürdig kann mit einem Male der
elegante, große, bildhübſche Landesherr ſein.
Hin und her wird das Scheckbuch geſchoben
ſamt Füllfederhalter. Schließlich ſchreibt der
Millionär einen Scheck aus, reicht ihn lachend
dem Fürſten und zeigt dabei die Zähne. Die
Miniſter werden in Gnaden entlaſſen. Ka-
waſſen bringen Wein und Früchte. Miß
Mabel verliebt ſich regelrecht in den Herrſcher
des Landes, ihr Vater zieht den Rock aus,
klopft dem hohen Herrn vertraulich auf die
Schulter. Dieſer Balkanfürſt iſt ein gutes
Geſchäft. Warum ſoll Mabel nicht Fürſtin
werden? Dann kann er das
ſchließen“ nach allen Regeln der Kunſt

Land „er-

mark die beſten Ausſichten, im nächſten Spieljahre der
1b Klaſſe anzugehören.

Um die deutſche Handball-
meiſterſchaft.

Am Sonntag fanden die erſten Vorrunden-
ſpiele um die en Handballmeiſterſchaft ſtatt,

ie eine Reihe ſenſaktioneller Ueberraſchungen
brachten. So hätte wohl niemand erwartet, daß
der ſpielſtarke

SC. Freital mit 7:8 (2:7) geſchlagen
wurde. Sein Bezwirger war Boruſſia Car-
lowitz Auch der zweite mitteldeutſche Ver-
treter

PSV. Magdeburg unterlog dem PSV. Hamburg
mit 9:10 (4:6).

Ledi 89 der Damenmeiſter SC. Dresden ver-
mochte ſich gegen Schleſ ten. Breslau, ſicher
i 4:1 für die nächſte Runde zu quali-
izieren.

Ankurnen in RNeu-Räöſſen.
Das Anturnen des Turn und Sportvereins Neu

Röſſen hatte einen guten Verlauf. Eine ſtattliche An
zahl aktiver Turner und Turnerinnen hatte ſich auf
dem Hofe der Siedlungsſchule eingefunden. Unter
Vorantritt des Spielmannszuges und der Fahne be-
wegte ſich der Zug nach dem neuhergerichteten Platz.
Hier entwickelte ſich bald ein reges Treiben. Alle
Abteilungen traten zu den Freiübungen an. Ein
Stillauf aller Abteilungen erfolgte als Abmarſch. Dann
trat jede Abteilung für ſich geſondert zu Spielen und
turneriſchen Vorführungen an, die recht erfreuliche Er-
gebniſſe zeitigten.

Anpaddeln der Kanuabteilung.
Bei herrlichem Frühlingswetter hielt am Himmel-

fahrtstage die Waſſer- und Winterſportabteilung des
Turn u. Sportvereins Neu-Röſſen ihr Anpaddeln ab.
Nachdem die alten Boote zu Waſſer gebracht waren,
nahm der Obmann der Abteilung, Tbr. Levin das
Wort. Er führte vor allem aus, daß es nun bereits
das viertemal ſei, daß die Abteilung anpaddelt. Die
Abteilung umfaßt heute 75 Ski-Läufer u. -Läuferinnen
und 45 Kanufahrer und -Fahrerinnen. Auf allen Ge-
wäſſern Deutſchlands ſei das Wimpel des Vereins
vertreten geweſen und ſoll es auch in dieſem Jahre
werden. Alsdann ſchritt er zur Taufe von vier neuen
Faltbooten. Mit einem dreifachen Heil auf den Deut-
ſchen Kanuverband und dem Hauptverein ſchloß er
ſeine Rede. Nun wurden die Boote ihrem Element
übergeben. Es ſammelte ſich eine ſtattliche Anzahl von
Booten und in langer Reihe zogen ſie nach Veſta.
Röſſen 1.--Turnverein 1885 Merſeburg 1. 7:23 (3:1).

Am Sonntag ſtanden ſich dieſe beiden Mannſchaften
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Wie ſchon in der
Vorſchau erwähnt, fand man, obwohl 1885 die Pflicht-
ſpiele noch in der zweiten Klaſſe austrug, keinen
nennenswerten Klaſſenunterſchied. Die Mannſchaft hat
Dank ihres eifrigen Spielens ſehr viel gelernt, doch
reicht es noch nicht an das Stehvermögen der erſten
Klaſſe heran. Obwohl Röſſen noch in letzter Minute
vier Mann Erſatz einſtellen mußte, konnten ſie die
1885er doch niederhalten. Röſſen 2. gewann erwar-
tungsgemäß gegen die 2. von 1885 mit dem hohen
Torreſultat von 20:0

Tennis.
Zu unſerem geſtrigen Bericht über das Tennis-

Turnier der Tennisabteilung des Sp.-V. 99 gegen
Naumburg bringen wir nachſtehend die Ergebniſſe:

Herreneinzel: 1. Reitzenſtein--Wuttke 1:6,
6:1, 7:5; 2. Motulſki--Mey 0:6, 6:3, 6:2; 3. Vollmer
gegen Sölter 0:6, 6:3, 3:6; 4. Leopold--Heſſe 6:4,
3:6, 4:6; 5. Salecker-- Meißner 5:7, 6:4, 6:2; 6. Harr-
tand Loebus 5:7, 5:7.

Dameneinzel: 1. Fr. Kautzleben--Fr. Thor-
mann 6:3, 5:7, 6:4; 2. Frl. Burmeſter--Fr. Wachs-
muth 3:6, 6:3, 5:7; 3. Frl. Triebenbach--Frl. Schmidt
3:6, 4:6; 4. Fr. Barnewitz--Fr. Sölter 7:5, 6:.4.

Herrendoppel: I. Motulſki u. Reitzenſtein
gegen Wuttke u. Heſſe 4:6, 0:6; 2. Vollmer u. Leopold
gegen Mey u. Sölter 7:5, 7:9, 3:6; 3. Salecker und
Harrland gegen Meißner u. Loebus 6:2, 6:4.

Gemifchtes Doppel: 1. Frl. Burmeſter und
Herr Motulſti gegen Fr. Thormann und Herrn Wuttke
6:0, 6:2; 2. Fr. Kautzleben und Herr Leopold gegen
Fr. Sölter und Herrn Mey 6:3, 4:6, 4:6; 3. Frl.
Triebenbach und Herr Salecker gegen Frl. Schmidt
und Herrn Sölter 1:6, 8:6, 3:6; 4. Fr. Barnewitz
und Herr Vollmer gegen Fr. Wachsmuth und Herrn
Heſſe 6:3, 8:6.

Der Automobilklub Sachſen- Anhalt
Sieger in der M. F.

Aus der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeitsfahrt,
an der ſich zehn mitteldeutſche Automobilklubs mit
60 Wagen beteiligten, ging der Automobilklub
Sachſen Anhalt (A. v. D.) als Sieger hervor und
erhielt den Klubwanderpreis zugeſprochen. Von
den ſechs Teilnehmern blieben fünf ſtrafpunktfrei.
Es ſind dieſes: Frau Dr- Gumtz Herr Ernſt
Dehne, Herr Walter Knoch, Herr Hans
Fun ke und Herr Dr Huth, ſämtlich auf Mer
cedes. Die Leiſtung iſt um ſo höher zu bewerten,
als die ſich über 1200 Kilometer erſtreckende Fahrt
durch ſchlechte Straßen, Regenwetter, ſcharfe Kur-
ven und große Steigungen im Harz und Thü-
ringen, ſehr erſchwert wurde. Wir berichten über
die Veranſtaltung in unſerer nächſten Autobeilage
ausführlich.

Lammers läuft 100 Meter in 10,4 Sekunden.
Gelegentlich der 9. Oppermann- Wettkämpfe

des Oldenburger Turnerbundes in Oldenburg, an
denen 22 Vereire teilnahmen, lief der Turner-
meiſter Lammers 100 Meter auf raſengedeckter
Bahn in 10,4 Sekunden.

Abſchluß der Fechkmeiſterſchaften.
Die ſtark umſtrittenen Einzelmeiſterſchaften

von Deutſchland im Fechten erreichten in Stutt-
gart nach dreitägiger Dauer ihr Ende. Zu den
Kämpfen im Säbelfechten hatten 54 Bewerber 16
Ausſcheidungsrunden zu abſolvieren, in denen ſich
beſonders die Frankfurter und Offenbacher 89
ter auszeichneten. H. Thomſon (TV. Offenbach)
und Mors (Hermannia-Frankfurt) dominierten
in der Endrunde. Sie kamen auf je acht Siege,
im Stichkampf behielt dann Thomſon die Ober-
hand, womit auch die Deutſche Turnerſchaft zu
einem Erfolge kam. Den dritten Platz hinter

und Moos belegte Heinrich (Hof an der
Saale) vor Eiſenecker Frankfurt a. M.)

Jm Damenflorettfechten holte ſich die
Olympiaſiegerin Helene Mayer, Offenbach,
den Titel zum fünften Male gegen Frau Oelkers,Offenbach. gegen S

Schmeling hat unkerzeichnet.
Zum Kampf mit Paolino am 27. Juni.

Einem Drahtbericht aus Montreal zufolge, hat der
deutſche Boxer Max Schmeling den Kontrakt zum
Kampf mit dem Spanier Paolino am 27. Juni in
Neuyork ſelbſt unterzeichnet, d. h. unter Ausſchaltung
ſeines Managers Arthur Bülow. Schmeling wird
ſchon in den nächſten Tagen Montreal verlaſſen und in
die Nähe von Neuyork überſiedeln, wo er ſich auf die
Vorentſcheidung um die Weltmeiſterſchaft vorbereiten
will. Paolino hat bereits in Summit Bey das Trai-
ning aufgenommen. Schmeling ſowohl als auch Pao-
lino ſind

je 20 Prozent der Einnahmen als Börſe
zugeſtanden worden, wobei jedem eine Mindeſtein-
nahme von 100 000 Dollar garantiert wurde. Die Vor-
bereitungen der Veranſtalter für das große Treffen
ſind bereits in vollem Gange. Das Neuyorker Yankee-
Stadion, wo der Kampf ſtattfindet, wird für 110 000
Sitzplätze eingerichtet, die Preiſe bewegen ſich zwi-
ſchen drei und fünfzig Dollar. Eine beſondere Steuer
wird, da es ſich um eine Wohltätigkeitsveranſtaltung
handelt, nicht erhoben.

Spanien im Daviscoup
ausgeſchaltet.

Prenn Moldenhauer gewinnen den dritten Punkt.
Der erſte Kampf Deutſchlands um den Davispokal

wäre ſiegreich überſtanden. Spaniens Vertreter muß-
ten ſich in Barcelona bereits am zweiten Tage geſchla
gen geben, die noch ausſtehenden Einzelſpiele können
daran nichts ändern. Nun heißt es gegen Jtalien
antreten, denn die bevorſtehende Partie Jtalien
gegen Jrland werden ſich de Morpurgo, Serventi

Der Fürſt liegt mit einem tüchtigen Katzen-
jammer im Bett, läßt ſeine Miniſter kommen.
Die reden ihm mit vrientaliſcher Lebhaftig-
keit zu Jm Intereſſe des Landes das
glänzende Geſchäft nicht rückgängig zu machen.
Außerdem habe man dann eine gewaltige
Stütze gegen den Erbfeind, den Fürſten von
Rumelien, der nun mit Leichtigkeit an die
Wand zu drücken ſein wird Jm Nonnen-
kloſter am Altar kniet wieder die Prinzeſſin
Eudoxia von Rumelien und betet für den Ge-
liebten, daß ſich das ſtarre Herz des Vaters
erweiche. Vor dem Palaſt des Fürſten von
Theſſalonichen. Der Platz iſt dicht gefüllt von
einer ſich wild gebärdenden Menge. Auf dem
Balkon erſcheint erſt der Miniſterpräſident.
Spricht zu dem aufgeregten Volk. Allmählich
beruhigt ſich die Maſſe. Und dann erſcheint
der Fürſt, Mabel am Arm. Hinter ihnen
Miſter O'Grady, der Münzen aus einem
großen Sack herabwirft. Der Miniſterpräſi
dent beteiligt ſich, ſteckt ſich dabei tüchtig die
eignen Taſchen voll. Katzbalgereien! Wilder
Jubel! Jm Thronſaal des Schloſſes. Die
Miß ſinkt dem Fürſten gerührt in die Arme.
Eine Reiterſchar mit einem Handpferd trabt
durch den Wald und hält vor dem Nonnen-
kloſter. Jhr Führer begehrt Einlaß. Nach
langem Verhandeln wird er gewährt. Jm
Refektorium empfängt ihn die Prinzeſſin Eu-
doxia. Als ſie hört, daß die Eskorte den Auf-
trag hat, Jhre Durchlaucht wieder zu ihrem
hohen Vater zurückzugeleiten, ſinkt ſie ohn-
mächtig zuſammen Jm Jagdſchloß der
Fürſten von Rumelien, nahe der Grenze von
Theſſalonichen. Der alte Herr tobt. Die Ge-
treueſten der Getreuen hat er um ſich ver-
ſammelt. Teilt ihnen mit, welche Schmach
man Rumelien angetan. Die Schwerter
fliegen aus den Scheiden. Die Prinzeſſin Eu-
doxiaga iſt von ihrem Seſſel aufgeſprungen
Haß lodert aus ihren Augen Das Morden

und del Bono nicht entgehen laſſen. Nach M
hauers leichtem Erfolge über Maier und Prenn's zwei
ter Punktgewinn über Sindreu, der ſich erſt nach
Sätzen 6:3, 5:7, 6:4, 4:6, 6:4 geſchlagen gab, folgte
das Doppelſpiel, das unſere Vertreter Prenn Molden,
hauer mühelos mit 6:3, 1:6, 8:6, 6:3 gegen Tejada
Maier gewannen, ſomit das Ergebnis auf 3:0 ſtellend
Nach dem Gewinn des zweiten Satzes, in dem Prenn
Moldenhauer etwas leichtſinnig ſpielten, machten
die Spanier noch Hoffnungen und gaben alles aus
heraus, mit dem Erfolg, daß ſie zum Schluß völli
erſchöpft waren und den Unſrigen keinen ernſten Wider
ſtand mehr entgegenſetzen konnten. Am Montag wur
den die reſtlichen Einzelſpiele erledigt. Dr. Kleinſchroth
verlor gegen Maier, während Moldenhauer Teſade
ſicher 6:0, 6:2, 6:3 ſchlug. Das Schlußergebnis lautet
demnach 4:1 für Deutſchland.
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Und nun gegen Jtalien.
Jn der dritten Runde, in der es Prenn, Molden-

hauer und Dr. Kleinſchroth mit Italiens Spitzen
ſpieler zu tun haben an dem Siege Italiens über
Jrland iſt kaum zu zweifeln hat Deutſchland Pla
wahl, und ſo iſt damit zu rechnen, daß das Spiel na
Berlin kommt. Da Prenn, Moldenhauer und Dr.
Kleinſchroth für die Meiſterſchaften von Frankreich ge-
nannt haben, die ſich bis zum 2. Juni erſtrecken, und
auch Jtaliens Davispokalſpieler dabei ſind bleibt als
Termin für die Begegnung Deutſchland--Jtalien nur
die Zeit vom

Freitag, den 7., bis Sonntag, den 9. Juni,
denn am 11. Juni müſſen die Spiele der dritten Runde
beendet ſein. Für die gleiche Zeit iſt nach Berlin auch
der DamenLänderkampf Deutſchland Amerika mit
Helen Wills vorgemerkt, und ſo iſt es nicht ausge
ſchloſſen, daß dieſe beiden großen Ländertreffen zuſam-
mengelegt werden. Beim Deutſchen TennisBund ſoll
allerdings Neigung beſtehen, den Kampf Jtalien gegen
Deutſchland nach Hamburg zu legen. J

Fußball im Saale-Elſtergau.
Dem letzten Verbandsſpiel im Gau, das zwiſchen

SchwarzGelb und der Sportvereinigung Teuchern
ſtattfand, ſah man mit großem Jntereſſe entgegen,
hatte doch Teuchern ſeine letzten Spiele ſicher gewon
nen und dem Gaumeiſter ein Unentſchieden geliefert.
Das letzte Spiel endete aber für Teuchern wenig ruhm-
reich, denn die Gäſte wurden nicht nur überlegen mit
6:0 geſchlagen, ſondern ſie brachten auch eine unnötige
Härte in den Kampf. Der Tormann und ein weiterer
Spieler mußten wegen ungehörigen Benehmens gegen
den Schiedsrichter das Spielfeld verlaſſen.

T. u. R. ſetzt ſeinen Siegeszug weiter fort und
ſchlug geſtern nach hartem Kampfe den Gaumeiſter von
Nordthüringen, die Spielvereinigung Erfurt ver
dient mit 2:1. Jn der erſten Halbzeit waren die
Erfurter zwar tonangebend und konnten ein Tor vor
legen, dagegen nahm nach Seitenwechſel T. u. R. das
Heft in die Hand und konnte durch Vollmar und
Pfeifer zwei ſehr ſchöne Tore erzielen, denen die Er-
furter nichts mehr entgegenſetzen konnten.

Kurze Sporkſchau.
Eine neue Rekordleiſtung erzielte Frl. Dollinger

(Nürnberg) im Lauf über 1000 Meter. Erſt vor acht
Tagen ſetzte ſie die deutſche Beſtleiſtung der Berlinerin
Frl. Lindner von 3:15 auf 3:09 herunter, diesmal kam
ſie ſogar auf eine Zeit von 3:08,7 Minuten.

Zwei Städteſpiele erledigen Düſſeldorfs Fußballer
an den Pfingſttagen in Holland. Am erſten Feiertag
wird gegen Apeldoorn geſpielt, am Pfingſtmontag
gegen Arnheim.

Vereinsnachrichten.
Turn u. Sportverein e. V. Neu-Röſſen. Alle Teil

nehmer an der Pfingſtwanderung nach Tambach, tref
fen ſich am Mittwoch, abends 19 Uhr, im Turnerheim
auf dem Platze zwecks näherer Jnformation durch den

Oberturnwart. Der Turnrat.
Glückliche Reise

und recht gute Erholung wünschen wir Ihnen
zu Ihrem Urlaub. Vergessen Sie aber bitte
bei all' den neuen Eindrücken, die Sie
empfangen, nicht Ihre engere Heimat. Lassen
Sie uns der Mittler zwischen Ihnen Beiden
sein. Geben Sie noch heute

Ihr Reiseabonnement
entweder bei uns oder direkt bei der Post
auf, damit in der Zustellung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt. Möge Ihnen Merse-
burgs älteste Heimatzeitung auch in
der Ferne eine treue, beratende Freundin sein.

Merseburger Tageblatt
(Kreisblatt)

beginnt aufs neue. Von Kampftrupp zu
Kampftrupp eilt ſie, ein Gewehr in der Hand.
Schießt ſchießt! Jn einem dieſer Gefechte
wird ſie verwundet. Ein rührendes Sterben
folgt. Fürſt Andreas von Theſſalonichen
erhält die Kunde. Jſt erſchüttert. Schließt
ſich ein. Der Miniſterpräſident benützt die
tiefe Betrübnis ſeines Landesherrn,
O'Grady zu bearbeiten.
mit Schecken, die er dann telegraphiſch auf
ſeiner Bank ſperren läßt. Denn ſelbſtver-
ſtändlich iſt ein Amerikaner klüger als ein bal-
kaniſcher Miniſterpräſident Der Fürſt von
Rumelien bietet Frieden an. Er will auch
von dem reichen Amerikaner profitieren. Ein
Dolchſtoß wird den Fürſten von Theſſalonichen

Miſter
Der muß zahlen

ſchon gelegentlich beiſeiteräumen. Blutrache
iſt vornehmſtes Geſetz Miſter O'Grady
und ſein Stab werden bedenklich. Dem
Fürſten Andreas iſt der Tod der Prinzeſſin
Eudoxia doch ſehr nahe gegangen. Mabels
Verlobung hat man ſchon nach Amerika ge-
kabelt, und viel gutes Geld in dieſem ver-
fluchten Lande gelaſſen. Nun, er hat Ver-
träge, wenn ſie nicht gehalten werden, muß
die Regierung der Vereinigten Staaten in Be-
wegung geſetzt werden. Beſſer freilich iſt's, es
wird nicht nötig. Ganz reinlich ſind die Ge-
ſchäfte wahrlich nicht geweſen. Alſo muß der
Fürſt bewogen werden, mit nach Amerika zu
reiſen. Schon, um ihn auf einige Zeit von
ſeinem Miniſterpräſidenten,
zu trennen Mabel flirtet entzückend. Muß
es. Denn auslachen von ihren guten Freun-
dinnen will ſie ſich nicht laſſen. Jhre Ver-
lobung ſteht heute oder morgen ſchon fett ge-
druckt im redaktionellen Teil der großen
amerikaniſchen Zeitungen. Der Fürſt iſt ein
splendid man. Und die Amerikaner himmeln
leibhaftige Fürſten an! Ein bißchen ſchwül iſt
es dem Landesherrn von Theſſalonichen zu
Hauſe geworden. Der Fürſt von Rumelien iſt

ein Heimtücker. Und wär' es nicht möglich,
daß Miſter O'Grady ſeine Ausflüge nach Ru
melien ausdehnt, dort noch gehaltreichere
Adern Kupfer, Kohle oder gar Gold, Platin
findet? Er willigt ein, auf der Jacht mit nach
Amerika zu fahren. Den getreuen Untertanen
wird verküudet, daß die Reiſe lediglich deshalb
geſchehe, um Maſchinen und Geld nach Theſſa-
lonichen zu holen, das, dank der Klugheit
ſeines Fürſten, auf dem Weg ſei, ein ſchwer-
reiches Land zu werden Begreiflich, daß
das Volk von der Weitſicht ſeines Landesherrn
entzückt iſt. Feierliche Verabſchiedung am
Ufer. Die Flinten knallen Freudenſchüſſe in
die Luft. Weinfäſſer werden auf Geheiß des
Fürſten, Miſter O'Grady hat ſie doch bezahlen
müſſen, herbeigerollt. Ein tolles Gelage ſetzt
ein, während das Hrautpaar von der Reeling
des Schiffs, über dem das Sternenbanner im
Winde knattert, gerührt ſeinem getreuen
Volk Abſchiedsgrüße zuwinkt.

Man klatſcht, man lacht, man ziſcht ein
wenig. Ein überwältigender Publikumserfolg
iſt es jedenfalls nicht. Gertrud Fryhauſen
ſieht ihren Vater an, ſprudelt heraus:

„Hat der Graf nicht gut geſpielt
„Naja! Aber den Deutſchen wird dieſer

Film ſchwerlich zuſagen!“„Jn Amerika wird er ſicher frenetiſchen
Jubel auslöſen!“

dieſem Gauner,!
Der Rittmeiſter von Schnegelsberg mifcht

ſich in das Geſpräch. „Dort zweifellos!“
Er will feſtſtellen, ob das Herzchen ganz

rg engagiert iſt. daugt„Nicht wahr? Das liegt doch auf der Hand
Der Juſtizrat Alten ſieht ſeinen Freund

Fryhauſen an und lächelt. Er kennt ſich
ihm ans Bald wird er bei ihm ſitzen, une
man wird gemeinſchaftlich überlegen, wie man
den Balten, falls der Film drüben einſchlägt,
auf längere Zeit über den großen Teich

bringt. Sortjetzung folgt.
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das erſte Jahr der Kali-Chemie.
Erhebliche Steigerung der Gewinne bei reich

lichen Rückſtellungen und Abſchreibungen.

Die Kali-Chemie A.G. die bekannt-lich aus der Fuſion der Kali- Werke Neu-
Staßfurt Friedrichshall A.-G. undder Rhenania-Kunheim Verein Che-
miſcher Fabriken A.G. hervorgegangen
iſt, konnte ihr erſtes Geſchäftsjahr trotz noch
nicht beendeter Umſtellung erfolgreich abſchlie-
ßen. Der Rohgewinn iſt gegenüber den Roh-
erträgen der beiden Werke im Vorjahr bei der
Kali-Chemie ſehr erheblich von 2,38 auf 3,68
Mill. M. geſtiegen. Auch die Abſchreibungen
wurden beträchtlich erhöht. So ſind allein
45 000 M. für das Diſagio der Kalianleihe ab-
geſchrieben worden.

Aus dem Reingewinn von 1,56 Mill. M.
i. V. bei NeuStaßfurth 1,1 Mill. M. werden

Proz. Dividende (i. V. bei NeuStaß-
furth 5 Proz. Rhenania dividendenlos) aus-
geſchüttet. Leider läßt die Vollſtändigkeit der
Gewinn und Verluſtrechnung ſehr zu wünſchen
äbrig, da man die Unkoſten, darunter auch die
Koſten der Fuſion ſchon vorher vom Bilanz-
ertrag abgezogen hat. Die Ausſichten des neuen
Unternehmens müſſen auf Grund dieſer Ge-
winnziffern als recht günſtig angeſehen wer-
den, da nach beendeter Umſtellung der Betriebe
ſcherlich erhebliche Mehreinnahmen erwartet
werden können.

Thomasmehl ausverkauft.
Der Verein der Thomasmehlerzeuger teilt mit,

daß die Werke infolge der bis zum 15. Mai ge
währten Lagervergütung von 67,50 RM. für .5
To. bis Ende Mai ausverkauft ſind
Auch für Juni bleibt der Grundpreis von 32 Pf.
je Kilogramm Prozent zitrsl. Phosphorſäure,
rachtgrundlage Aachen Rote Erde, einſchließlich

ſooKilogrammJuteſack, unverändert beſtehen. Es
werden bei Abrufen auf prompte Lieferung, die

bis zum 10. Juni 1929 bei den Werken eingehen,
5 RM. Lagervergütung je To. gewährt.

Halbierker Maizena-Gewinn.
Die Deutſche MaizenaWerke A.G., Hamburg,

erzielte 1928 einen Fabrikationsgewinn von 6,18
(5,67) Mill. RM. ür Abſchreibungen und
Steuern werden 5,73 (4,55) Mill. RM. benötigt
Aus dem Reingewinn von 0,52 (1,1) RM. werden
b (14) Prozent ausgeſchüttet. In der Bilanz
ſtehen Fabrikanlagen, Grundſtücke und Gebäude
mit 7,25 (8,19) Mill. RM., Bank und Kaſſe 0,3(02) Debitoren 0,3 (4,5) Mill. RM., San de
12 (5,9) Mill. RM., Kreditoren 1,3 (11,0) Mill.
ich zu Buche. Die o. GV. genehmigte den Ab

u

Moritz Jahr A.G. in Gera.
Die Geſellſchaft, die für 1928 bekanntlich nur

auf die Vorzugsaktien 8 Prozent Dividende ver
teilt weiſt in der Bilanz vom 31. Dezember 1928
1084 (0,431) Mill. RM. Kreditoren, 0,227 (0,204)
Mill. RM. Debitoren, 0,402 (0,498) Mill. RM
Porräte aus. Der Neubau ſteht mit 0,752 (0)
Mill. RM. zu Buche. Die Aktien werden be-
anntlich an der Halleſchen Börſe notiert.

Der Quolitätsgedanke im Einzelhandel. Um in
isberigen Verhältniſſen im Uhrenhandel Leknduſg
Wandel zu ſchaffen, ſind die deutſchen Uhrmacher dazu
ibergegangen, eine eigene Qualitätsmarke zu ſchaffen.
kine Kommiſſion von tüchtigen Fachleuten ſuchte die
abrikate aus, die beſtimmten Qualitätsanforderungen
ntſprechen. Dieſe Qualitätsuhren werden mit dem
eſetzlich geſchützten Qualitätszeichen, alſo mit dem
ſeifezeugnis der Uhr „ZentRa“, verſehen, für das die
Peſamthei der deutſchen Fachgeſchäfte, denen das Recht
ur Führung des ZentRa Zeichens verliehen wurde,
emeinſam bürgen und einſtehen.

An
rrrrguc le

e

Dienstag, den 14. Mai 7929

Spirikus aus Holz.
Der Reichsrat beſchäftigte ſ mit einem

Antrag der Brennerei- und Preßhefefabrik Tor-
pg m. b. H. in Torneſch, die ein neues Ver-
fahren erfunden hat, aus Holz und Holzabfällen
Spiritus herzuſtellen.

Dieſes Verfahren ſoll es ermöglichen, den
Spiritus ſehr billig abzugeben.

Die Firma hat ſich mit dem Geſuch an die Mono-
polverwaltung gewendet, ihr die Herſtellung einer
gewiſſen r s von Spiritus nach dem
neuen Verfahren zu geſtatten. Nun iſt aber das
Kontingent der Monopolverwaltung bereits ver-

ſo daß der Reichsrat ſich mit dieſem Geſuche
efaſſen mußte. Jn der Ausſchußberatung wurden

ſehr erhebliche Bedenken gegen den An-
trag der Firma erhoben. Hauptſächlich wurde die
Befürchtung geäußert, daß eine Beeinträch-
tigung der land wirtſchaftlichen Kar-toffelbrennereibetriebe eintreten
könnte. Demgegenüber wurde darauf hingewieſen
daß es ſich ja nur um einen Verſuch handle und
die Konkurrenz mit dem Monopolſpiritus durch
die Sicherungen ausgeſchaltet werde, wonach der
von der Firma hergeſtellte Spiritus entweder ins
Ausland ausgeführt werden müßte oder im Jn-
land nur Verwendung finde zur Herſtellung von
Erzeugniſſen, bei denen bisher Spiritus nicht ver
wendet worden iſt. Man dürfe nicht einen tech-
niſchen Fortſchritt durch Verwaltungsmaßnahmen
hintanhalten. Das Verfahren würde ſonſt im
Ausland ausprobiert werden und der dadurch ge-
wonnene Spiritus zur Einfuhr gelangen ohne
weitere Sicherungsmöglichkeiten.

Die Ausſchüſſe haben mit Mehrheit den An-
trag der Firma genehmigt, aber mit dem
Hinzufügen, daß die Firma nach dem neuen Ver-
fahren jährlich bis 35 000 Hektoliter Spiritus her-
ſtellen dürfe, die nur ſolange nicht auf die Mono-
polverwaltung zuſtehende Menge von 250 000
Hektoliter anzurechnen ſind, als es nach den
laufenden Verträgen nicht möglich iſt; ferner darf
der von der Firma hergeſtellte Spiritus entweder
nur in verarbeitetem und unverarbeitetem Zu-
ſtand ins Ausland ausgeführt oder im Jn-
lande zur Herſtellung von Erzeugniſſen Verwen-
dung finden, bei denen bisher Spiritus nicht ver
wendet worden iſt.

Namens der landwirtſchaftlichen preußiſchen
Provinzen gab Frhr. v. Gayl die Erklärung ab,
daß die Vertreter dieſer Provinzen aus grund-
ſätzlichen Erwägungen den Antrag der Brennerei
Torneſch ablehnen müßten. Die deutſche Kar
toffelproduktion iſt, ſo heißt es in der Erklärung,
in der Lage, jeglichen Bedarf an Spiritus aller
Art reſtlos zu decken. Es iſt ſogar in Jahren, die
über eine mittlere Kartoffelernte hinausgehen,

bekanntlich außerordentlich ſchwer, für die geſam-
ten anfallenden Kartoffeln eine Verwertung zu
finden. Dieſe Geſichtspunkte W um ſo ent-
ſchiedener betont werden, als die artoffelproduk-
tion und ihre Verwertung durch das Spiritus-
ewerbe für weite Gebiete Deutſchlands eine ent-ſcheidend Rolle ſpielt und eine Beeinträchtigung

des Kartoffelbaus in dieſen Gebieten die land-
wirtſchaftlichen Betriebe völlig zum Erliegen
bringen müßte. Auch die in Ausſicht genommenen
Vorſichtsmaßnahmen können nicht als Sicherung
zur Ausräumung obiger Bedenken anerkannt wer
den, da ſie keine Gewähr gegen eine Umgehung
bieten und ſomit auch dadurch die Gefahr für den
deutſchen Kartoffelbau nicht abwenden können.
Der Antrag auf Ablehnung fand jedoch keine ge-
nügende Unterſtützung Der Beſchluß des Aus-
ſchuſſes wurde mit Mehrheit angenommen

J T

Schwächer.
Berlin, 14. Mai. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
auf die immer noch undurchſichtige Lage in
Paris und anhaltende Gelsknappheit allgemein
leicht abgeſchwächt bei ſehr kleinem Geſchäft.

r

Die Börſe eröffnete die neue Woche mit
einem Rekord an Geſchäftsloſigkeit. Die
außerordentlich ſtarke Zurückhaltung es
lagen nur unweſentliche Auslandsorders vor
wurde beſonders durch die Undurchſichtigkeit
des Beſuches Dr. Schachts in Eſſen hervor-
gerufen. Am Kaſſamarkt kam ziemlich ſtarkes
Angebot heraus und drückte auf die Kurſe. Be
ſonders rückgängig waren Werſchen-Weißen-
fels und Dürener Metall, die eine Kurseinbuße
von 5 Proz. zu verzeichnen hatten.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 Mai 1929.

Geld Brief Held1 Dollar 4,2135 4,2215 1 Pfund Sterl. 20,443
100 holl. Guld. 169,41 169,75 100italien. Lire 22,07
100franz. Frks 16,46 16,50 100 ſpan. Peſet 60,06
100ſchweiz. Fr 81,135 31,295 1 argentin. Peſo 1.771
100 Belga 58,49 58,61 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,465 12,485 Markka 10,588 10,608
100 ſchwed. Kr. 112,55 112,77 100 bulgar. Leva 3,044 3,05
100 norweg Kr.112,82 112,64 1 japan Yen 1,885 1,
100 dän. Kron 112,81 112,53 1 braſil. Milrs 0,5005 0,
100 öſtr. Schill. 59,20 59,82 100 jugoſl. Dinar7, 407
100 ung. Pengö 73,41 73,55 100 portug. Esc. 18,90

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Mai.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,00,
25 37.5, 26,40, Mai 265,37, 25,40. Tendenz: Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. Mai
Accumulator.
Adlerwerke 47,00
Allg. Fiektr. G. 178,00
Aschafſenbrg.
Augsb.-Nürnb
Basalt 48,25J. P. Bemberg 33437
Berger Tiefb. 370,25
Bergmann 206, 00
Bl.- Karlsruhe 55,50
Berl. Maschin.
Buderus 68,75
Charl. Wasser 110,00
Chem. Hevden 90,75
Comp. Hispan 431,25
Conti Caoutch 156,00

Ablösung 1-351,62
Abl. Neubesitz 10,10
Hapag 117,25
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd
Hansa Dampkf
Nordd. Lliovd 109,25
Schantung 44,00
Ver. Elbe 35,00
Otavi Minen 656,12
Adca 124,75Bk. elektr. W.
Bank für Brau
Barm. Bankv. 124,00
Bavr. Hyp. -Bk. 148,50
do. Vereinsbk. 147,00
Berl. Handlsg. 210,25 Daimler-Benz 52,50
Commerzbk. 183 25 Dt. Atl. Telegr.
Darmst. Bank 265,00 do. Conti Gas 201,75
Deutsch. Bank 160 00 do. Erdöl 11162
Disconto- Ges 152,00 do. Kabel
Dresdner Bk. 156.00 do. Maschinen 50,50
Mitteld. Credit do. Eisenhdl. 78,12
Oest. Credit-A Dynam. Nobel 1183,50
Keichsbank [302,00 E. Licht-Kraft 211,00

Iartmann

Berliner Börse
vom 13. Mai.

diskont
Reichsbank- Daimler-henz 68,00 58,12

Demmer. Gebr.Pisch.- Ailant. Tel. 116,25 120,00
Deutsche Asphalt 146,00 146,50

71 2

Deutsche Anleihen
13. 5. 11. 56. Accumulat.-Fabr. 151,50

Adler Poril.-Zem. 121,50
Adlerhütten Glas S
Adlerwerke 48,00
Alexanderwerk 46,00
Allg. Elektr.-Ges. 171,00
do. do. Vorz. A. 87,50

Alsen Portl.-Cem. 191,00
Ammendk. Papier 160,00
Anhalt. Kohlen w.
do. do. Vorz.!

Ankerwerke A. G. 235,00
Annaburg.Steing. 21,00
Augsb. Nba. Mfbr 75,75
Bachm.& Ladewig
P. J. Bemberg 335,25
J. Berger Tiefbau 373,00
Bergmann Elektr. 210,00
Berl.-Guben. Hutf. 300 25
Berlin Holz-Kont. 63,00
do. -Karlsruh. Ind. 57,00do. Maschinenb. 69,00
Borna Braunkohl. 2
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg. 168,75
Braunk. &Brik. Ind 158,00
Braunschw. Kohl. 236,00

do Jute-Spinn. 126,00
do. Maschinen 83,00

Breitenb. Portl.-C. 132,00
Brown, Boveri Co. 139,00

t. Eisenb.- Betr. Buderus Eisenw. 69,00
Keichsb. V.- A. 8750 87 75 Busch Opt. lndetr. 120,00
lektr, Hochbahn 93 00 93 00 F. W. Busch. Lüden
asseler Strb. 75,00 Calmon, Asbest 36,00

b. 238,75 94,00 Capito Klein 658,00Jal Blankenbg. Cartonnagen-Ind. 00erllettstedt 55,00 56, Charl. Wasserwk. 110,00
a mer hach. 11750 119 25 Ehem Fbr. Buckau, 97. 00
o a. Hochb. 76,00 76.00 do do. Grünau 67.00am. Dpfsch 188,00 190,00 do. do. v. Hevden 93,62
e Dampfsch. 14950 do. Inäd. Gelsenk.
an Bremen 106,00 106,00 do. Werke Albert 67,00

ra 4senb. 19,50 19.50 Shemn Akt. Spin.
rath Hovd 11025 112,00 Chromo Naſfork. 118, o0

v 50,00 50,00 Concord. chem. F. 2850
11,25 11.,37 do. Spinnerei

ferei „4.50 4,62 Contin. Caoufch.a Eibschiff. 87.00 37,75pk. Finstervw. 227,50 228.00

5Dtsch. Wertbest,

i 1928d do. für 2. 9. 35b6Dt. Reichsanl. 27 r

b Reichasch.
G. M. 9Pr. Staatsanl, We

1928 auslosbar 91,40
do. Staatssch.

rückz. 1.10.1930 97,20

Thüring. Staats- t
anleihe 1926 79,25
do. Rm.27u. La. B. 78,25
ditsch Reichsp.

Z. 1. 10. 30 96, 25
r. Las. Rent. Bk. 9525

Peutsche Anleihe
Auslos. Schein 51,70
t Anl. Abl.-Sch.
ohne Ausl.-Sch. 10 12

Inhalt Anl.-Aus-
losungs- Schein 52,50

inh. Anſ. Ab Sch.
ohne Ausl.-Sch.

t Wertbest. An
t Schutzg. An 4,70
Verkehrs Aktien

G. Verkehrsw. 154,75 156, 12
enschw. Land. E. 57,12 57,25
nada-Abl.-Sch.

85,20
87150

87,25

91,40

97,20

79,26
78.25

96,50
95,25

51,80

160,50

Imdustrie- Aktien

7400

9150

Corona Fahrrad 39,00 39,00
Cröllwitz Papier 170,00 170,00

do. Babcock W. 119,26 119,00
do. Cont. GasDess. 202,00 205,00
do. Erdöl-A. G. 114,00 114,00
do. Fensterglas
do. Gußstahlkug. 68,00 68,00
do. Jute-Spinner. 11750 11750
do. Kabelwerke 55,50 58,00
do. Linoleumwk. 340,50 341;50
do. Maschinentbr. 50,00 50,00
do. Post u Eb. Vk. 2475 24,00

160,75 do. Schachtbau 93,00 98,00
do. Spiegelglas 99,00 99,50

122,80

Hedwigshütte

do.
do. Steinzeug 22475 226,75 Hilgers A.-G.
do. Teleph. u. Kab. 63,00
do. Ton- u. Steinz. 14100 141, 00

do. Wollw.-Man. 22,50 22,50
Disch. Eisenhdl. 78,62 78,12
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dürener Metallw
Eilenburg. Kattun

58,25 Eintracht Braunk.
69,00 Eisenb. Verk. M.

Elektra Dresden
Elektr.-Lief.-Ges.
Elek. Licht u. Kraft
Engelhardt- Brau.
Eschweil. Bergw
Essen. Steinkohl. 116,25 118 00
ExcelsiorFahrrad 43,75 44,50
Fahlb. Saccharin 83,75 82,50
Falkenstein Gard. 111,00 116,00

69,50 I. G. Farbenindust. 245,00 249,00
118,00 Feldmühle Papier 197,00 198,00

Feoelt.& Guilleaume 138,00 138,62
36,00 Flensb. Schifftbau 74,500
65,00
57,00 Freund Maschin.

11025 Friedrichsh. Kali
97,00 Friedrichshütte
67,00 R. Frister Co. 128,00 125,00
9400 Froebeln Zuckert. 54,50 55,00
71,00 Gaggenau Eisen 5,00 4,37
68,00 Gebharät Co. 100,00 101,00
7,50 Gebhardt König

118,00 Gelsenkirch. Berg 127,75 129,00
24,00 GermaniaPortl. C. 181,50 182,00
91,75 Ges. f. elekt. Unt. 222,75 225,50

163,50 Gildemeisters Co. 125,50
Gladbacher Wolle 1138,00 I.
Glauziger Zucker 88,00] 83,00

235,00

20 00
75.75

340,00
376,50
214,00
300,00
63,50

27200 272,00

183,00 188,00

74,25 74,25 Huta Breslau
140,00 140,650
159,50 160,00 IIse Bergbau
193,00 193,00
156,00 158,00
209,12 210,00
23100 230,00
200,00 199,75

62,00
169,00

15150
235,00
126,00
85,00

134,50
140,25

180,00 180,00101]00 101 00 Laurahütte

do.

Leopoldsgrube

El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg. Lisit
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille
Gelsenk. Berg
Ges. f. elektr. V.
Goldschmidt
Hackethal Dr.
Hamb. Elektr.
Hammersen
Harpen Bergb.

Hirsch Kupfer
Hoesch Eisen
Hohenloheu.
Ph. Holzmann
Ilse, Bergbau
Kali Aschersl.
Rud. Karstadt
Klöckner-Wk.
Köln-Neuess.
Körting, Gebr.
Krauß Co.

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart 200,00 200,75
Th. Goldschmidt 381,00 82,00
Hallesche Masch. 102,00 102,00
Hamburg. Elektr. 138 50 139,50
Hammersen A. G. 137,00 135,25) do.
Hannover Masch.
Harburger Eisen
Harburg. Gummi
Harpen. Bergbau
Hartmann Masch.

8,871 23,87 Löwenbrauere 283.80268.00

Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlen

Holzind.

Hilpert Maschin.
Hirsch Kupferw. 130 00 180
Hirschberg, Leder 102,50 102
Hoesch, Eis. u. St. 117,25 118,50
Hoffmann, Stärke 70,00 69,50
Hohenlohewerk 87,00 89,00Hotelbetriebsges. 17200 174,50 Odenw. Hartst Ind
Hubertus Braunk. 126,75 126,75
Humboldtmühle

126,00 125,50

IndustriebauA.-G. 139,50 139,50
Max Jüdel Co. 146,50 147,00 Jul. Pintsch A.-G.
Julich Zuckerfabr. 68,25 68,25 Pittler Lpa. Werkz

Kahla 81,00 82,00
Kaiser- Keller AG. 76,00 76,00en 284.80 90 p. TeilKlöckner- Werke
C. H. Knorr A. G. 172,00 172,00
Köln-Neuess Bgw 114
Köln. Gas- u. Elktr. 85,50 85,50
Körbisd. Zuckertfb.

Körting, Gebr. Reisholz PapKörtings Elektrw. 106,50 105,50 Seignoiz per
Fraustädt. Zucker 80,00 80,00 Kvffhäuserhütte 56,00

Lahmeyer Co. 166,00 166,00
69,50] 70,25

Leipz. Dr. Riebeck 142,50 143,50 do.
Immobilien 112,00 112,00 do. Stahlwerke

do. Landkraftw. 87,00 87,00
do Pianof. Zimm. 61,00 62,00

Leonhard Braunk. 150,25 151,50

Linde's Eismasch.
Lindströna A.G.
Lingel Schuhfabr.
Lingner-Werke

Loewe Co
C. Lorenz A. G.

Lahmever Co. Rütgerswerk
Laurahütte 69,75 Sachsenwerk
Leopoldgrube Salzdetfurth 378,00
LudwigLoewe 203,00 Sarotti Schok. 170,50
L. Lorenz Schles. Bg ZKk. 119,00
Mannesmann 113,50 do. Beuthen SMansfeld 12650 do. Elekt. B“ 184,75
Maxim.- Hütte do. Textiliwk. 25,00
Metallges. AG 127,00 Schneider H. 113,50
Motor Deutz Schubert Salz. 281,50
Nation. Auto Schuckert Co. 248,00
Nordd. Wollk. 145,00 Schultheitz 295,00
Oberbedart Siem.-Halske 375,00
Oberkoks 104,75 Stöhr Kammg. 166,00
Orenstein 91,75 Svenska 430,00
Ostwerke 236,00 Thür. Gas S
Phönix Bergb. 87,76 Leonh Tietz 288,00
Pöge Elektriz. Iransradio 145,00

415,50

T57,75
118,00

7750

244,00
198,00

136.25
127,50
221,50
80,50

10,00
130,00
116,00
89,00

11100
212,50 Polvphon 447,00 Ver. Glanzst.
230,00 Rhein Braunk 282,12 do Schuh
209,00 do. Elektro 161,50 do. Stahlwerk 90,62
S do Stahlwerk 114,50 j Vogel Telegr. 70,00

RKh.-Westf. El. 235,00 Westeregeln 285,50
Wicking Portl..
Zell Waldhof 248,25

do. Sprengst..
Riebeck Mont.

i -v„—JW——S
Hallische Börse

Aligem. Deutsche Credit- A.
Hallescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
Landeredit-Bank
Zörbiger Bankverein
Mansfeld Bergbau A. G.
Prehlitzer Braunkohlen
Riebeck'sche Montanwerke
Werschen-Weibent. Braunk.
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Eisenwerk Brünner
Engelhardt- Brauerei
F. Zimmermann Co.
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Moritz JahrGebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyfthäuserhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner
Zeitzer Maschinen u. Eisen
Zuckerrattinerie Halle

Tendenz:

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe.

Weizen märt

Viktorigerbſen 43,00 50,00

Weizen Mai 282,

gut 220 228.

Mixed Mais 213--215.
Taubenerbſen 300—360.
Wicken 328—338.

kleie 146—151.

226); Roggen 214--218,

Weizenkleie 13,75-—14,25,
Roggenkleie 13,50--14,
Malzkeime 15--15,50,

7

14. Mai. Auftrieb:

1000 Kilogramm, ſonſt ver 100 Kilogr.
222--223 Kl. Speiſeerbſen 28.00 34,00

vom 14 Mail
heufſe Vortag
124,5 G 124,5 G

120 b 120 b91,5 G 31,5 G
94 G 34669,6 b Br 69,5 B

127 B

162 b 162 G
1426 142 G150 B. 150 B

158 b 160
115 G 115 G
746 74620,75 G 20,75

228 G 227 G22,5 G 22,580 G 826125 G 125 G
56 B 57B100 G 103,5 B

58 b

42 b 42 b
43 B 43 bBr

40,5 G 41 eb G
57 b 65776 B 76 B

58,5 G 5994 G 94 G
53 B 53 B

Still.

Berliner Produktenbörſe vom 183. Mai.
Getreide u. Oelſaaten per

in Goldmark.

Roggen, märi 201--203 Futtererbſen 21,00- 23,00Braugerſte 218 230 Peluſchken 26,00 26.50
Futtergerſte 190 200 Ackerbohnen 22,00 24,00
Hafer märkiſcher 197--203 Wicken 28,00 30,00
Mais Mixed o Lupinen, blaue 16,60 17,50

p Plata S Lupinen, gelbe 22,00 24 00
Weizenmehl 24,50-28,75 Seradella 56,00 62,00
Roggenmehl 26,50--28,25 Rapskuchen 19,00 19,20
Weizenkleie 18,80 13,90 Leinkuchen 21,80--22,00
Roggenkleie 13,80--13,90 Trockenſchnitzei 13,30 13,50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 19,80--20,60

Kartoffelflocken 17,40-18,00

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 14. Mai.

JuliRoggen Mai 211, Juli 218.5, Sept. 220.5. Hafer
gut 220--232, mittel 215--219.

Futterweizen 240—250.
Platamais 230--232, kleiner

Futtererbſen
Peluſchken

Ackerbohnen 270-280. Torf-
melaſſe 115--116. Roggenkleie 142148. Weizen-

236.5, Sept. 241.

Sommergerſte
Gelber

240 256.
250-260.
280-290.

Mais

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Rotierungen
am 14. Mai 1929: Weizen 224—-228, ruhig (222

ſchwächer
Braugerſte 235--245. ruhig (235-—-245) Winter-
gerſte Futtergerſte 195——200 (195--200) Hafer
224—-228, ſchwächer (224——228);
ſchwächer (220—-228) Viktorigerbſen 36——38 (do);

ruhig
ruhig
ruhig

Trockenſchnitzel 15——15,50, ruhig (15-—-15,50).
Der Markt verlief heute ruhig aber ſtetig. Das

Angebot war klein. Die Preiſe waren kaum ver-
ändert. Futtermittel etwas ſchwächer.

(214 218);

Mais 220, 202,

(13,75--1425)
(15,25-15,75);

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
1638 Rinder, 5600 Kälber,

Schafe, 18 397 Schweine, 3541 Schweine zum Schlachthof
4915

direkt 377 Auslandsſcheine. Preiſe Rinder 22—88.
Kälber 48-—88, Schafe 34—66, Schweine 1. 2. 72--73.
3. 72--73. 4. 71-72. 5. 69 70. 6. Sauen 64 66.
Marktverlauf tn allen Gattungen ruhig.

Luckau u. Steffen
Lüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas

Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.

9225

67.75

46,00 46.50
9200 95,00
7762 77/62
30,25 130
10,00 10
9025 905000 do. Kappel

Motorenfb. Deutz S
Neckarsulm-Fhrx,
Neckarwerke
Niederl. Kohlenw.

88,50 88 37 Nordd. Wollkäm. 14850 155 00

00Oberb. Veberl. Z. 108,00 108,00
Oberschl. Eis.-Bd. 81,25

do. Kokswerke 105,25 105,00
do. do. Genubß 79,00

12,50 42,50
75,00 76,50

Oeking. Stahlw. 28,00
Orenst. Koppel 90,12
Ostwerke 236,00 242,00
Phönix Bergbau 87,50
do. Braunkohlen

176,00 176,00
D.0 n O

111,00 111,25
40.00 40,00
48,00 48,50
54,75 55,25
63,00 64,75
74,75 75,00
69,00 68,75

68,00 69,50
234,00 236,00
19;25 19,25

283,00 284,00

Plauen Gardinen
Spitzen

99,50 100,5 do. Vorz. Akt
Rathgeb. Waggon75 u 25 an. V7

5 00 qq Ravensbg Spinn.0e e Reichelt Met Schr

Reib Martin
Rhein Braunkohl.
do. Chamotte 59,75 59,75
do. Elektrizität 164,650 165,00

Spiegelglas 147,00 149,00
114,50 119,75

Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont.
RKockstroh- Werke
Roddergrube
Ph. Rosenth. Porz.
Rositz.Zuckerrafk.
Ruschewevh 100,00 100,00
Kütgerswk. A. G. 88,50 90,00

12125 122,50
93,00 98,00

185,00 185,00
143,50 145,00
105,00 105,00
830,00 830.00

97,50 100,00

45,62 48,50

65,50 65,50
17000 17150
900,00 900,00
48,00 48.25
77.00 79 00

206.00 20950
164,00164,00

dachsenwerk 105
Sächs Gußst. Döhl
Saline Salzungen 131,00

,00 Salzdetfurth Kali 380,00 381,50
Sangerhs. Masch. 114,60 115,00

r 171,00 171,25auerbrey Masch.73,90, 71,00 Saxonia, Zement 133,00 133,00

S 100,25 100,25chneider, Hugo 114,50 117,8775 Maschfb. Buckan 121,75 121,75 de Met.
4 Schubert Salzer 288,00 290,00

Schulth.- Patzenh. 298,50

80' 00 Spinnerei Renner S
126 00 Sprengst. Carbon.

Stadtberger Hütte
Staßfurt. Chem. Fb 20,25 20,50
Stickerei Plauen 116,00 115,50
R. Stock Co.

„87 Stöhr Kammgarn 165,50 167,00
Stoewer Nähmsch 16,50 17,00
Sitolberger Zinkh. 151,50 153,00
Gebr. Stollwerck 132,25 138,75
Stralsund. Spielk. 245,00 246,00
Svenska Tändst. 430,00 434,00

Conr. Tack Cie. 110,00 112,00
Taf.-, Sal. u. Spgl. 114,00 114,50
Telefon-F., Berlin. 49,25 50,00
Tempelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweibfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig
Leonhard Tietz 285,00 289,00
Trachenbg. Zuchkk.
Triptis Akt. Ges.
Tullfabrik Flöha
Ver. Glanzstoff.
do. Gothaniawerk
do. Harz. Portl.-C.
do. Jutespinn. LtB
do. Laus. Glasw.
do. Märk. Tuchſbk. 57,50
do. Prtl. Schimisch
do. Schuhfb. Bern. 59,00
do. Smvrna-Tepp.
do. otahliv. v. d. Z.
do. Thür. Metall

00 106, 00

70,50 7050

90,00 90

Vogel, Tel-Drähte] 70,00 70,25
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen
do. Tüllfabrik
Volkstedt. Porz.
Vorwohler Portl.
Wanderer Werke
Warstein u. Hagl.

Schlsw.- Holst.-
Eisenwerke

Wasser Gelsenk50 Wayss Freytag 125,00 126,50
Wegeſin Rubfabr. 11700 117,00

o00 Wegelin &Hübner 9400
Wenderoth
Wersch.-Weißenk. 145,00 150,00
Westeregeln Alk. 237,00 241,75
H. Wissner Metall 125,00 126,00
WittenerGußstahl 47,00
Wittkop, Tiefbau 125,00 128,00
Wrede Mälzerei
Wunderlich Co. 127,00 127,26
Zeitzer Maschfbk. 130,25 130,25
Zellstoft- Verein
do. Waldhof 250,50 251,00

,00 Zuckfb. Rastenbg

67/12 6780
10250 102,25

62,261

36,50 37,5014775 147 75

75,50 77,00

127,50 127,50
137,00 140,50

94,50
7200 71,75

47,00

1117,00

108,00 108.25

4000

50,00 50,00
215,00 218,00

34,50 34,50
137,50 138,00

30.0065,00 66., 00
65,00 68,00

l116,50127,60 12750
125,00 125,00

56,00

21100211,00
177.00 177 50

60,00 61,00

Dess. Landesbank 100,25
Deutsche Bank
Ditsch. Effekt.-Bk. 133,00 133,00
Dt. Hvp. B. Berlin 140,50 141,50
Dt. Ueberseebank 100,00 100,00
Disconto-Ges.
Dresdner Bank 156,50 158,50
Getreide-Kreditb. 120,00 120,00
Goth. Grund-Cr. B 134,75 135,50

420,00 429,00 HallescherBankv. 120,25 120,25
Hamburg. Hvp. B. 144 00 144,00
Hannov. Bodenkr.
Mechklb. Strel. Hvp 169,00 170,00
Meining. Hvp.Bk.
Mitteld. Bod. Cr. A.
do. Creditbank
Niederlaus. Bank
Nordd. Grd. Cr. B.
Reichsbank
Sächsische Bank

Bank- Aktien
Ang. Ht. Cred. A. 124,75)128,50
Bank f. Brau-Ind. 161,50 162,26
Berl. Handelsges. 210,00 212,00
do. Hypoth. Bank 212,00 210,00
Braunschw. Bank 113,50 115,00
Brnschw. H. Hyp. 195,00 200,00
Commerz- u. Pr. B. 185,00 185
Harmst. u. Nat. B. 257, o0 2ss

00
50

100,00
160,00 160,00

152,00 15250

204,00 20400

125,00 128,00
250,00 250,00

18150 182,80
10150 101,50
12000 12125
305,00 o7
168,501
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Der Flug zwiſchen zwei Frauen
Das furchtbare Flugzeugunglück der „Miß

Newark“, die im Verlauf einer Notlandung
mit einem Schnellzug zuſammenſtieß und völlig
zertrümmert wurde, hat zur Aufdeckung eines
höchſt ſeltſamen Falles einer Doppelheirat ge-
führt. Während die dreizehn Jnſaſſen des ver-
unglückten Flugzeugs ebenſo wie dieſes ſelbſt
bis zur Unkenntlichkeit zerſtückelt und zer-
ſplittert wurden, iſt der Flugzeugführer Lou
Foote trotz grauenhafter Verletzungen mit
dem Leben davongekommen. Er wurde in ein
Krankenhaus geſchafft, wo eine Reihe Opera-
tionen an ihm vorgenommen werden mußte.
Er hat ſie glücklich überſtanden und dürfte ſo-
gar ſehr bald ohne weſentlichen bleibenden
Schaden wieder hergeſtellt ſein.

Aber ſein erſter Schritt aus dem Kranken-
haus wird ihn dennoch in neues Ungemach
führen. Vier Tage nach dem Unglück erſchien
eine Dame, die ſich nach dem Schickſal ihres
Mannes, eben des Fliegers, erkundigte und
bat,ſich an ſeiner Pflege beteiligen zu dürfen.
Man ließ ſie zu dem wunden Mann und be-
handelte beide mit zarteſter Rückſichtnahme, da
die Frau einem Nervenzuſammenbruch nahe
ſchien. Zwei Tage ſpäter meldete ſich eine
zweite Dame, die ebenfalls mit der Bitte
hervortrat, ihren Gatten, den Flieger, ſehen
zu dürfen. Es wurde ihr bedeutet, daß die
rechtmäßige Frau Lou Foote ſchon eingetroffen
ſei. Zum Erſtaunen des Chefarztes zog ſie
eine vollkommen in Ordnung befindliche Hei-
ratsurkunde aus der Taſche und verlangte mit
äußerſter Energie die Zurückweiſung der Frau,
die ſich ihre Rechte angemaßt habe. Die Ueber-
raſchung des Chefarztes ſtieg aber ins Unge-
meſſene, als ſich auch die andere Dame mit
gültigen Heiratsdokumenten ausweiſen konnte.
Der Flieger hatte offenbar zwei Frauen
geheiratet. Er legte auch ein Geſtändönis
ab und erklärte:

„Jch bin ſeit Jahren zwiſchen Neuyork und
San Francisko geflogen. Dabei hatte ich
jedesmal in den beiden Hauptſtädten einige
Tage Aufenthalt. Da ich ein oft genannter
Flieger war, konnte ich mich der ſtürmiſchen
Zuneigung vieler junger Mädchen einfach nicht
erwehren. Es gab nur ein Mittel: die Heirat.
Als ich ſie in Neuyork geſchloſſen hatte, bekam
ich dort Ruhe, aber die jungen Damen von
San Francisko, die in einem Flieger eine be-
ſonders romantiſche, begehrenswertePerſönlich-
keit erblicken, ließen ſich durchaus nicht da-
durch ſtören, daß ich in Neuyork verheiratet
war. Jch kam in ſchwere Gewiſſenskonflikte
und beſchloß dann, in San Francisko auszu-
ſprengen, daß meine Neuyorker Ehe geſcheitert
ſei. Jch fand damit Glauben und konnte mich
ohne Gefahr der Aufdeckung aller Zuſammen-
hänge auch in San Francisko verheiraten. Da
es mir unmöglich gemacht worden war, einer
Frau die Treue zu halten, wollte ich ſie wenig-
ſtens zweien bewahren.“

So flog ein Mann Jahre hindurch zwiſchen
San Francisko und Neuyork und zwiſchen
ſeinen rechtmäßigen Frauen in beiden Städten
hinüber und herüber. Es iſt ſehr unwahrſchein-
lich, daß ein amerikaniſcher Richter für die ge-
ſchilderte Löſung eines ſeeliſchen Konflikts
Verſtändnis aufbringen wird. Lou Foote wird
ruiniert ſein, auch wenn er ſeine Geſundheit
wieder voll erzielt; denn mindeſtens eine der
beiden Frauen wird hohe Entſchädigungsforde-
rungen gegen ihn durchſetzen, und er ſelbſt
dürfte von der Freiheitsſtrafe nicht verſchont
bleiben.

Menſthenfreſſende Wale
Die allgemein verbreitete Anſicht, daß ſich der

Walfiſch nur von kleinen Kerbtieren nähre,
trifft nicht auf alle Arten der Wale zu. Gerade
in den Polargegenden iſt eine Art ver-
breitet, die unerſättlich iſt und auch dem Men-
ſchen wegen ihrer Schnelligkeit und Körper-
kraft gefährlich werden kann. Jhr Maul ent-
hält nicht die bei anderen Walen ſo geſchätzten
Barten, ſondern ſcharfe Zähne. Außerdem
treiben ſich dieſe Meerwölfe in großen Rudeln
umher. Jm Winterhalbjahr, wo ſich das regſte
Leben der Antarktis in der Nähe der Küſte
abſpielt, ſind dieſe furchtbaren Räuber dort zu
finden. Jhre Gefräßigkeit kennt keine Gren-
zen. Jm Magen eines einzigen Wales, der
etwa 6,5 Meter lang war, fand man die Ueber-
reſte von 13 Delphinen und 14 Seehunden!

Eine böſe Erfahrung machte ein Begleiter des
Kapitäns Scott. Eines Morgens ſpielten
zwei der Hunde hinter dem Heck des Schiffes
auf dem Eiſe. Der Photograph der Expedition,
Herbert Ponting, hatte in der Nähe fünf oder
ſechs der Wale beobachtet, die zu ſpielen ſchie-
nen. Ponting begab ſich an den Rand des etwa
dreiviertel Meter dicken Eiſes, um einige Auf-
nahmen der Wale zu machen. Plötzlich tauchten
dieſe unter das Eis und warfen ſich mehrmals
mit voller Wucht dagegen, daß es ſplitterte!
Ein glücklicher Zufall wollte es, daß ſowohl
Ponting als auch die beiden Hunde nicht ins
Waſſer fielen, ſondern auf kleinen Eisſchollen
ſtanden, als die Wale die Köpfe aus dem Waſſer
hoben und nach ihrer erhofften Beute Ausſchau
hielten. Die Hunde heulten erbärmlich und
gaben nicht eher Ruhe, ehe ſie nicht vom Boot
aus ihrer unangenehmen Lage befreit waren.
Den Beobachtungen nach ſcheinen ſich dieſe ge-
fährlichen Wale ihrer Beute ſtets von hinten
zu nähern und ſie ganz hinunter zu ſchlingen,
die Felle ihrer Opfer geben ſie ſpäter wieder
von ſich.

Soltſame Hotelgäſte
Die Dame mit den Pelzen. Der Gaſt in denzwei Betten,. Die Enten in der Badewanne.

Von Herbert Elvers.
Die Rieſenhotels der modernen Großſtädte

beherbergen viele erleſene Gäſte; nicht wenige
ſind darunter, die ſich nur durch ihre Ver-
ſchrobenheit, um nicht zu ſagen Verrücktheit,
von der Menge abheben. Die Geſchäftsführer
dieſer Gaſtſtätten können da manch intereſſantes
Hiſtörchen erzählen. So pflegte das bekannte
Waldorf-Aſtoria in Neuyork alljährlich den
Beſuch einer reichen Engländerin zu erhalten,
die eine Leidenſchaft für Pelze hatte.
Ganze Koffer davon ſchleppte ſie mit ſich herum,
genug, um einen Eskimoſtamm auszuſtatten.
Zur Aufbewahrung dieſer Schätze mußte ſtets
ein Zimmer neben dem ihrigen bereit gehalten
werden, damit „bie Pelze auch immer in ge-
raden Reihen hängen konnten“.

Jn einem großen Berliner Hotel verlangte
ein Engländer ein Zimmer mit zwei
Betten für ſich allein und bezahlte auch
ohne Murren denPreis für ein Doppelzimmer.
Er ſchien ganz normal zu ſein, nur fiel es auf,
daß er ein für alle Mal um Mitternacht geweckt
zu werden wünſchte. Selbſtverſtändlich geſchah
dies, wenngleich das Perſonal ſich den Kopf
zerbrach, was es damit für eine Bewandtnis
habe. Der Gaſt ging ſtets ſchon um 9 Uhr
ſchlafen und verließ auch ſpäter nie mehr das
Hotel. Schließlich ſtellte ſich heraus, daß der
Sonderling die Gewohnheit hatte, die erſten
drei Stunden in dem einen Bette zu ſchlafen,
um dann nach dem Wecken um Zwölf das
andere aufzuſuchen.

Eine reiche Amerikanerin verlangte die beſten
Zimmer in einem Hotel. Man war ſicher, allen
ihren Anſprüchen genügen zu können, und
führte die Dame nach ihrer Ankunft in die für
ſie beſtimmten Räume. Aber ſie war entſetzt:
unmöglich könne ſie in dieſen Zimmern woh-
nen. Man erkundigte ſich vorſichtig, was ſie an
den wirklich tadellos ausgeſtatteten Gemächern
auszuſetzen habe. Es ergab ſich, daß die rote
Tapete „nicht zu ihr paſſe“, und eiligſt mußte
eine Zimmerflucht in anderer Farbe bereit ge-
ſtellt werden.

Daß reiche Amerikaner die für ſie beſtimm-
ten Zimmer, ehe ſie einziehen, erſt neutape-
zieren und womöglich mit neuen Möbeln
ausſtatten laſſen, kommt drüben gar nicht ſo
ſelten vor. Da ſie dafür entſprechend zahlen,
werden derartige Wünſche natürlich ohne weite-
res erfüllt.

So pflegte eine verſchrobene alte Dame in
einem der erſten Hotels Neuyorks alljährlich
immer wieder die gleichen Zimmer zu nehmen,
wobei ſie die Bedingung ſtellte, daß jedes
mal ein neuer Teppich, aber ſtets vom
ſelben Muſter in der gleichen Farbe, darin
liege. Als ſie einmal wieder eingetroffen
war, fand das Zimmermädchen die Dame auf

der Erde kniend eifrig mit der Naſe eine Ecke
des Teppichs beſchnüffeln. Die mißtrauiſche
Alte hatte bei ihrem letzten Aufenthalt eine
Ecke des Teppichs mit einem ſtarken Parfüm
getränkt und überzeugte ſich nun, ob die Hotel-
leitung auch nicht gemogelt und den früheren
Teppich wirklich durch einen neuen erſetzt habe.
Da ſie keine Spuren des Parfüms feſtſtellen
konnte, blieb ſie befriedigt wohnen.

Eine der luſtigſten Geſchichten wird
uns aus dem Belmont-Hotel, gleichfalls in
Neuyork, berichtet. Hier nahmen für längere
Zeit zwei Schweſtern Aufenthalt, die bald da-
durch auffielen, daß jeden Morgen ein Bote
eine große Tüte mit geſchrotetem Mais für ſie
abgab. Niemand vermochte zu ergründen, was
die beiden damit machten. Auch fiel es auf,
daß ihr Zimmermädchen immer zu einer ganz
genau beſtimmten Stunde eintreten und ſtets
nur ganz kurze Zeit verweilen durfte. Eines
Tages waren die beiden ausgegangen, ohne
ihr Zimmer verſchloſſen zu haben. Das Zim-
mermädchen, von Neugier geplagt, betrat die
Räume und traute ſeinen Augen nicht, als es
im Badezimmer in der hochgefüllten Wanne
zwei Enten luſtig umherſchwimmen ſah.
Die Erklärung war nachher ſehr einfach. Der
einen der beiden Schweſtern waren vom Arzt
friſche Enteneier verordnet, und ſie hatte nur
auf dieſe Weiſe das ärztliche Gebot erfüllen zu
könne geglaubt.

Zu einem amüſanten Abenteuer gab ſchließ-
lich noch ein hoher türkiſcher Würden-
träger Veranlaſſung, der mit ſechs kräftigen
Leibwächtern im Hotel eintraf. Dieſe Garde
mußte allnächtlich auf dem Hotelflur vor der
Zimmertür den Schlummer ihres Herrn be-
wachen. Eines Nachts revidierte ein Hotelange-
ſtellter die Feuermeldeanlage, ohne von der
Anweſenheit der ſeltſamen Gäſte eine Ahnung
zu haben. Er ſchritt in aller Seelenruhe einen
Gang entlang, als plötzlich ein ſcharfes Ziſchen
an ſein Ohr drang. Die Türken wollten ſich
dadurch nur auf ſeine Annäherung aufmerk-
ſam machen; der brave Angeſtellte jedoch, der
plötzlich ſechs dunkle Geſtalten ſich vom Boden
erheben und auf ſich zukommen ſah, war zu
Tode erſchrocken. Er wußte keinen andern Rat,
als den nächſten Feuermelder zu ziehen,
worauf alsbald ſchrilles Klingeln ertönte und
von allen Seiten die Hausdiener mit Löſch-
apparaten herbei eilten. Der Spektakel wieder-
um verſetzte die brave Leibgarde in Todesangſt.
Mit ſchlotternden Knien ſtanden ſie an der
Wand aufgereiht öa, das Schlimmſte erwar-
tend. Schließlich kam, von dem Lärm aufge-
ſchreckt, ihr Dolmetſcher hinzu und klärte das
kleine Mißverſtändnis zu allſeitiger Zufrieden-
heit auf.

Es läge nahe, dieſen Meerwölfen ihr Hand-
werk durch hartnäckige Ausrottung zu legen,
aber ſie liefern weder Tran noch Speck, und da
der Elfenbeinertrag ihrer Zähne auch zu ge-
ring wäre, um die Koſten der Jagd zu decken,
läßt man die Beſtien in Ruhe.
Der Schtwanengeſang des OrangAtans

Der, Budapeſter Zoo verlor kürzlich einen
wertvollen Orang-Utan, der ſich vor ſeinen
Artgenoſſen dadurch auszeichnete, daß er jeden
Abend einen Klagegeſang anſtimmte. Er
hatte damit begonnen, als im vergangenen
Jahre ſeine Familie eingegangen war, ſodaß
man ſein, bei Orang-Utans überaus ſeltenes
Verhalten, als Ausdruck der Trauer und Sehn-
ſucht betrachten kann. Peter Goliath, ſo hieß
das Tier, hatte eines Abends ſeinen Geſang
beſonders lange ausgedehnt. Auch ſang er nicht
in der üblichen Stellung, mit ausgebreiteten
Armen und erhobenem Kopf rücklings am Git-
ter lehnend, ſondern auf ſeinem Lager hockend.
Jrgendwelche Krankheitserſcheinungen wur-
den nicht beobachtet, der Affe hatte im Gegen-
teil ſeine Abendmahlzeit mit ſichtlichem Be-
hagen verzehrt. Am andern Morgen fand man
ihn tot auf ſeinem Lager. Die Unter-ſuchung ergab, daß Peter einer Darmentzündung
zum Opfer gefallen iſt. Er hat ein Alter von
rund fünfzig Jahren erreicht.

Wenn man TigerdasKletternlehrt...
Einem nervenkitzelnden Sport huldigt der

Maharabſcha von Myſore. Jn ſeinem
zoologiſchen Garten richtet er nämlich Tiger
zu Kletterkünſten ab. Da der König der Dſchun-
gel von Haus aus nicht die Gepflogenheit be-
ſitzt, auf die Bäume zu ſteigen, ſo iſt dieſe
Lehrtätigkeit des indiſchen Fürſten mit man-
cherlei Schwierigkeiten verknüpft, vor allem
nicht ganz ohne Gefahr für Leib und Leben,
denn dieſe Raubttere ſind nur dann zum Klet-
tern zu bewegen, wenn ihnen vom Baum
herab ein leckeres Stück Fleiſch winkt und ſie
ſich in einem entſprechend ausgehungerten
Zuſtande befinden, was naturgemäß den Um-
gang mit ihnen nicht beſonders verlockend er-
ſcheinen läßt. Jmmerhin konnte ein Tiger
dazu erzogen werden, daß er ſich wie ein Eich-
hörnchen von Zweig zu Zweig ſchwang. Und
es iſt nicht ein einziges Mal vorgekommen,
daß ſich die rieſige Katze ſtatt auf das mühſelig
zu erreichende Stück Pferdefleiſch auf den nur
ne Schritt entfernten Menſchen geſtürzt
atte.

Als weit gefährlicher erwies ſich das Unter-
nehmen einiger Jnder, die den in der Freiheit
lebenden mandöſchuriſchen Tigern mit der Ka-
mera nachſtellten. Die Forſcher konnten manche
Raubkatze im Lichtbild feſthalten, die ſich einen
Baumwipfel als Luginsland oder zur Abſol-
vierung eines Verdauungsſchläfchens auserkor.
Und die Tiere waren taktvoll genug, ſich ohne
feindſelige Handlung aus dem Staube zu ma-
chen, ſobald ſie ſich entdeckt ſahen. Dagegen
gerieten die Strahlenfänger, die irgendwo im
Laubgezelt geduldig auf Beute lauerten, mehr-
fach durch Angriffe ihrer lieben Mitmenſchen in
Lebensgefahr. Einmal wurden ſie von Ban-
diten beſchoſſen, welche die Männer der Wiſſen-
ſchaft für Soldaten hielten. Bald darauf kamen
Militärpoliziſten des Weges, die ſich ebenfalls
verpflichtet fühlten, einige Kugeln nach oben
zu ſenden, weil dieſe Wackeren die Gelehrten
für Straßenräuber anſahen. Glücklicherweiſe
waren die Angreifer in beiden Fällen ſchlechte
Schützen, und es fehlte ihnen an Mut, den ver-
meintlichen Feinden näher auf den Leib zu
rücken.

Schmuggler der Lüfte

Die „Kleinluftöroſchke“ kommt auch in Eng-
land immer mehr in Mode. Birmingham be-
ſitzt bereits eine ganze Anzahl von „Luft-
taxametern“, bei denen der Kilometerpreis
etwa 1,80 Mark beträgt. Die Führer ſolcher
Lufttaxameter ſind ſtreng an beſtimmte Vor-
ſchriften gebunden. Sie dürfen nur auf den
für den öffentlichen Verkehr vorgeſehenen
Flughäfen landen. Schmuggler haben nun
ſchon mehrfach von Luftdroſchken Gebrauch
gemacht, um mit wertvoller Konterbande über
die Grenze zu kommen. Jüngſt wurde einem
engliſchen Lufttaxiführer in Piſa von einem
jungen Mann, der es ſehr eilig zu haben
ſchien, ein hohes Schweigegeld angeboten unter
der Bedingung, daß nicht der Flughafen
Croydon angelaufen werde, ſondern ein
abſeits gelegener Ort bei Kent. Der Flug-
zeugführer nahm den Mann an Bord, ebenſo
das umfangreiche Gepäck, das Schweigegeld
aber lehnte er ab. Jnnerlich über ſoviel
Dummheit ſchmunzelnd, ſteckte der Fahrgaſt
das Geld wieder ein. Wer beſchreibt aber
ſein Entſetzen, als das Flugzeug im Flug-
hafen Croydon landete und die Zollbehörde
aus dem Gepäck des eiligen Fahrgaſtes für
über 60 000 Mark Wäſche ans Tageslicht
förderte!
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Jn einem anderen Falle hat ſich dezeugführer allerdings doch veſtechen du
Ein junges Mädchen war heimlich verlobt] Renot
Doch widerſetzten ſich die Eltern, als ſie davon
erfuhren, der Heirat und verboten dem Mädl ar zu
Hen, ſich mit dem Verlobten zu treffen. A.
die Eltern zum großen Derby nach Epſon gteſ

ſeltenes

Indien

fuhren und über ihre Tochter „Hausarref
verhängten, damit ſie nicht auf dem Rennpl(z
mit ihrem Verlobten zuſammenkomme, rig Jertrol
das Mädchen eine Luftdroſchke an und ba Hut da
der Führer ſolle ſie in Epſom abſetzen. Ahe] 000 D
da war guter Rat teuer: Das Luftfahr ſteigerte
miniſterium hatte für das große Derby Paſgl Ziel zu
gierflüge nach Epſom verboten. Auf die 04 ich le
fahr hin, ſeinen Flugführerſchein zu verlieren ſuchung
landete der Pilot mit dem reſoluten Mädche] ling her
in Epſom, lehnte es aber ab, von ihr entdeckt
zahlung anzunehmen, da ſie in dieſem Fall Shmett
eben nur als Begleiterin, nicht aber als Flug noch an
gaſt galt. Die junge Dame, deren Eltern ſegg anderes
wohlhabend waren, wußte einen Ausweg S kines
bat den Piloten, für ſie ein Rennprograta langte,
zu kaufen, und zahlte ihm dafür das Flug en
geld. Von Epſom aus trat das verlobte Pag das Pu
den Weg zum Standesamt an und begab 1 tſhe
dann nach Paris. Später ſöhnten ſich ſym
Eltern mit dieſer „Schmuggelfahrt“ ihres et

zigen Kindes aus. pf
Ein anderer Paſſagier hatte einmal de Ein

Pech, in Croydon in ſeiner Flugkabine eill tag nac
kleine Kiſte zurück zu laſſen. Als man 1 wirt
öffnete, fand man darin eine kleine Schiln Hamb
kröte. Sie war in roſa Watte gepackt, i offenen
Rücken aber mit Diamanten, Smarag d jagte i
und Rubinen geſpickt! I wurden
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Eigenartige Pietät
Ein ſonderbarer Klub iſt vor einiger Zeit

der amerikaniſchen Stadt Hartford (Conſ n
ins Leben gerufen worden. An der Gründung] der Au
verſammlung nahmen ſämtliche Mitglied an Hit
ihrer dreiunddreißig an der Zahl, teil. Dall gezählt
wurde ein gemeinſames Abendeſſen eingenog um run
men und bei dieſer Gelegenheit eine Flaſt
Sekt, die man ſich auf welchen dunt Eine
Wegen, wird nicht verraten zu verſchafſ Ein beta
gewußt hatte, feierlich verſiegelt und dem V
ſtand zur Aufbewahrung übergeben. Die Flaſ Geſte.
wird erſt beim Ableben eines Klubmitgli ehe
wieder geöffnet, zu deſſen Gedenken die Ueb
lebenden 32 dann ein Glas kann man ni
wohl ſagen, denn ſo viel fällt auf den Einzel

Hauſe in

mit eine
I empfincnicht ab, aber doch einen ſtillen Schluck trink ken

Dann wird eine neue Flaſche verſiegelt. J amten
Vorgang wiederholt ſich bei jedem Sterbe
eines Mitgliedes ſinngemäß, bis ſchließlich
letzte allein an der für dreiunddreißig gedeckſ in der V
Tafel die letzte Flaſche auf das Andenken ſei Sie tie
ihm vorangegangenen Freunde leert. Er ha

wurde r
öſterreich

Was nicht alltäglich iſt Vallonfe
Antrag

Die See als Briefträger. hafen ei

lich rEin Brief, dem anderthalb Pence als P einen
beilagen; traf kürzlich auf eigenartigem Bahn un
in London ein. Er kam von St. Kilda, eiſ en ba
der nördlichſten und entlegenſten der Aeußef nterſuc
Hebriden, und zwar zwei Monate und 20 T den letzt
über einen Teil des Nordatlantik hin ſimmte!
unterwegs geweſen, bevor er ſeinen Empfſ ihrem
ger erreichte. Auf St. Kilda beſteht kein J ſolut u
amt, daher auch nicht die Möglichkeit, v
marken zu kaufen. Von einem Dampfer wer
die Jnſeln nur ganz ſelten angelaufen, und

ich er
Reichsde

de

Mord z

hat ſich die Gewohnheit herausgebildet,
wenigen Briefe, die man der Außenwelt Eine
ſchreiben hat, zuſammen mit dem nötig „Bolivi
Zzortobetrag in bar in Zinndoſen zu kaniſe

dieſe zuzulöten und dann der unſicheren P paſſiert.
förderung durch das Meer anzuvertrauen. J den we
Doſen werden an einer Art luftgefülltenBef nahmen
aus Schaffell mit hölzernem Schwimmer J en Hit
feſtigt, welche die Aufſchrift tragen: „St. KYn ars
Poſt. Bitte öffnen!“ Eine von den Hebrif Aen la
zu den Shettlands-Jnſeln führende Mee
ſtrömung führt dieſe eigenartige Poſt
ziemlicher Sicherheit zu der letztgenan ich wei

tän ein
Man ſt
in den
wohlbel
Als ma
ſei, daf
brach d

denn

men.
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Jnſelgruppe:; immerhin geht natürlich ein
unbeträchtlicher Teil aller Briefſendungen
Nimmerwiederſehen verloren.

Der Weg durch die Flammen.
Eine eigenartige indiſche Zeremonie, dere

4000 Zuſchauer beiwohnten, gab kürzlich ein

Einwohnern von Johannesburglegenheit, ihren Mut zu beweiſen. 9m Ver
einer großen religiöſen Feier der indi
Gemeinde von Natal hatten einige Inder
Zeugnis für ihren Glaubenseifer abzul Der
einen brennenden Scheiterhaufen durchſchri komitee
Als das Wagnis glücklich vollbracht war J in dem
den die beiden dem Schauſpiel beiwohnef mit ein
Weißen von den Aelteſten der Gemeinde neue G
gefordert, auch ihrerſeits einen Beweis unhaltb
Ueberzeugungstreue zu erbringen. Beid geſ Ich
klärten ſich ohne weiteres bereit, den Weg ſellſch
die lodernde Glut zurückzulegen. Ohne jegf Herren
Vorbereitung führten ſie ihr Vorhaben F 60 Pro
Diè fanatiſche Menge erwartete natürlich 10 bis
die „Ungläubigen“ von den Flammen ver daher
würden, doch zu ihrem größten Erſta ken, nu
tauchten beide wohl und munter aus der einige
wieder auf. Bis auf einige nicht bedeue ah
Brandwunden waren ſie unverfehrt. Der er w
fall zeigt, daß die häufigen Berichte von o müſſen
taliſchen „Wundertaten“ mit Vorſicht zu barkeit
nießen ſind.



cMeru vor J
vera kauft 1500 Monokel.

Tagesgeſpräch der Pariſer Geſellſchaftſt er S P heprene des Ehepaares
Juminy. Der Ehemann, der von ſeiner Frau,
der amerikaniſchen r ra Schütz,
ſchieden zu werden wünſcht, behauptet daß ihre
haben ihre rieſigen Einnahmen überſtiegen.
Frau Dumins ihr Vater iſt ein Jazzbandunter
Ltmer in Kalifornien, der nach dem Kriege ein
Ingeheures Vermögen verdient hat pflegt mit
dem Gelde buchſtäblich um ſich zu werfen.

An einem Tage kaufte ſie 120 Paar Schuhe, 40
ſich der Flug Hüte, 60 Reitpeitſchen und 30 Hundepeitſchen.
ſtechen laſſen An einem anderen Tage brachte ſie es fertig, 1500

kel den ganzen Vorrat eines optiſchenRondleigſchäſts ſür ſich zu erſtehen!
ten dem Mäd ür zwei Cocktails gab ſie 500 Franken Trinkgeld.
t treffen. All Als Madame Duminy einmal r daß ein
y nach Epſon Frofeſſor der Naturwiſſenſchaften als Unikum ein

„Hausarreſ eltenes Schmetterlingsexemplar, das er in
dem Rennpla Indien gefunden hatte, beſitze, wollte ſie den
tenkomme, ric] Jertrollen Schmetterling erwerben, um ihren
e an und ba Hut damit zu ſchmücken Sie bot dem Gelehrten
abſetzen. Abe] Zobo Dollar an und erhielt eine Abſage. Sie
Das Luftfahr] ſteigerte das Angebot auf 10 000 Dollar, ohne ihr

mlich verlobt
als ſie davor

e Der 54 iel zu erreichen. Als ſie 15 000 Dollar auf denAn bie ch ſegen wollte, konnte der Profeſſor der Ver-
n zu verlieren ſuchung nicht rn Er gab den Schmetter-
)luten Mädch ling her, Madame Duminny ſtecte ihn an den Hut,

von ihr V entdeckte aber ſofort, daß der Hut mit dem
Schmetterling ſie gar nicht kleide und ſchenkte ihn
noch am ſelben Tage ihrer Kammerfrau! Ein
anderes Mar beſtellte ſie ſich 92 Badetrikots.
Eines Tages erſchien ſie in einer Bar und ver-
langte, daß alle Beſucher das Lokal ſofort ver

n dieſem Fall
aber als Flug

ren Eltern ſeh
n Ausweg: S
Rennprogra

aramg ehen. Als der Jnhaber der Bar ſich weigerter das Flu ließen v h ſich gdas Publikum zu entfernen, bezahlte die exzen-iriſche Dame den Wert ſämtlicher Getränke, die
ſich im Lokal befanden.

Pferd raſt in Menſchenmenge.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonn

tag nachmittag um 538 Uhr auf der Land
wirtſchaftlichen Ausſtellung zuHamburg. Zwiſchen einem Stall und einer
offenen Wirtſchaft riß ſich ein Pferd los und
jagte in die dichte Menge. Vier Perſonen
wurden zu Boden geriſſen und ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft werden
mußten. Außerdem wurden mehrere Perſonen
leicht verwundet. Schließlich gelang es, das
durchjagende Pferd, als es gegen einen Baum
rannte, aufzuhalten.

Im übrigen hält der gewaltige Andrang zu
der Ausſtellung nach wie vor an. Währenö
am Himmelfahrtstage über 100000 Beſucher
gezählt wurden, iſt dieſe Zahl am Sonntag noch
um rund 40 000 Perſonen übertroffen.

J 9Eine ungeklärke Tragödie in Wien.
Ein bekannter Offizier von ſeiner Frau des Mord-

verſuchs beſchuldigt.
Geſtern nacht hat ſich im Wiener Prater ein

Ehedrama abgeſpielt. Paſſanten hörten vor einem
Hauſe in der Ausſtellungsſtraße Schüſſe und eilten
mit einem Wachtmann in die Wohnung. Dort
empfing der aktive Major und Leiter der Ballon-
abteilung des Bundesheeres, Fritz Seidl, den Be
amten mit den Worten: „Meine Frau hat
ſich erſchoſſen.“ Die Frau, eine gebürttge
Reichsdeutſche, wurde mit mehreren Schußwunden
in der Bruſt und einer im Oberarm aufgefunden.
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e leert. Er hat mich erſchoſſen.“ Major Seidl

wurde verhaftet Er iſt Vorſtandsmitglied des
öſterreichiſchen Aeroklubs. hat viele erfolgreiche

lich iſt Ballonfahrten durchgeführt und kürzlich einen
Antrag erhalten, vei der Zeppelinwerft Friedrichs-
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an einem un heilbaren Leiden. Außerdem
gab auch die Eiferſucht der Frau zu häu-
figen häuslichen Szenen Anlaß. Die polizeiliche
Unterſuchungskommiſſion fand einen Zettel, der
den letzten Willen der Toten enthielt und ve-
ſtimmte. daß ihr Nachlaß mit geringen Ausnahmen
ihrem Gatten gehören ſoll. S. wird als ein ab-
ſolut untadeliger Mann, dem niemand einen
Mord zutraut, geſchildert.

Bad zwiſchen Haifiſchen.
ausgebildet,
r Außenwelt Einem Kochsmaat des däniſchen Dampfers
t dem nötig „Bolivia“ iſt auf der Fahrt durch den Mexi-
doſen zu kaniſchen Golf ein ſeltſames Abenteuer
r unſicheren J vaſſiert. Als er eines Morgens nicht zu fin-
uvertrauen. den war und zwei Rettungsringe fehlten,

nahm man an, daß der Mann wegen der gro
zen Hitze ein Bad im Meer genommen habe.
In größter Sorge ſuchte man mehrere Stun-
den lang das Waſſer ab, das von Hai-
ſchen wimmelte. Da keine Spur desMaats zu finden war, fuhr das Schiff ſchließ-
lich weiter, Plötzlich bemerkte dann der Kapi-
tän einen dunklen Punkt auf dem Waſſer.
Man ſteuerte darauf zu, fand den Kochsmaat,
in den beiden Rettungsringen ſchwimmend,
wehlbehalten im Waſſer und holte ihn heraus.
Als man ihn fragte, wie es möglich geweſen
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Karneval in Nok.
Der diesjährige Vorſitzende des Feſt-

komitees des Karnevals gab jetzt einen Bericht,
in dem er u. a. betont, daß das Feſtkomitee
mit einer Schuldenlaſt von 4500 Mark in das
neue Geſchäftsjahr gehe. Der Grund für die
unhaltbar gewordene Lage der Karnevals-
pſellſchaft ſei die Luſtbarkeitsſteuer, die bei
Herrenſitzungen 25 und bei Faſtnachtsbällen

Prozent beträgt, während ſie in Berlin nur
bis 15 Prozent ausmacht. Man müſſe ſich

daher im kommenden Jahre darauf beſchrän
ken, nur Herrenſitzungen, Damenkomitees und
einige wenige Bälle abzuhalten. Vor allem
aber werde der Roſenmontagszug ausfallen
müſſen, wenn der Satz von 60 Prozent Luſt-
barkeitsſteuer nicht ermäßigt wird.

Die Eröffnung der iber

Unter großen Feierlichkeiten
Diktators Primo de Rivera und von Vertretern

o amerikaniſchen
Ausſkellung in Sevilla.

desKönigspaares,
Staaten

ſpaniſchen
ſüd amerikaniſchen

Des
aller beteiligten

wurde dieſer Tage in Sevilla die große ſpaniſch amerikaniſche Ausſtellung eröffnet.
Unſer Bild zeigt die Feier auf dem Platz d'Eſpang; links die Loge des Königs und der

offiziellen Perſönlichkeiten, davor

Ein
Wie Amerikas Präſident ſeinen Tag

X d

die Ehren garde.

ißen Haus.
verbringt. Arbeit und Empfänge.

Das Arbeiksprogramm von 7 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
Präſident Hoover, Amerikas neues Staats

oberhaupt, hat ſofort nach ſeinem Amtsantritt
gezeigt, daß er auch auf dem Präſidentenſeſſel der
Mann der Organiſation und der Soyſtematik
bleiben will, jener Fähigkeiten, die ſeine Erfolge
und ſeinen Ruhm begründet haben. Von der
erſten Minute ſeines Einzuges in das weiße Haus
an hat Hoover ſich ein genau umſchriebenes
Tagesprogramm zurechtgelegt, in dem jede
Viertelſtunde ihre vorher fixierte Bedeutung hat.

Um ſieben Uhr morgens erhebt ſich der Präſi-
dent Hoover vom Schlaf. Er, der in den früheren
Jahren ein Leben in freier Natur gewöhnt iſt,
ſtößt ſofort die Fenſter ſeines Schlafgemaches auf
und nimmt ein paar volle Atemzüge der friſchen
Morgenluft. So hat er es ſeit Jahren gehalten,
ſo macht er es auch als Präſident. Denn er hat
gefunden, daß dies die beſte Methode iſt, ein
Tagewerk zu beginnen. Dann greift Hoover zum
Raſierapparat und begibt ſich kurz vor acht Uhr
die Treppen hinunter, ohne jemals den Fahr-
ſtuhl zu benutzen. Unter dem Portikus an der
Südſeite des Weißen Hauſes promeniert er ein
paar Schritte auf und ab, und wenn erſt die
Witterung wärmer geworden iſt, wird er den
Morgenſpaziergang in die Parkanlagen
dehnen.

Hoovers Morgenfrühſtück ſteht ein für allemal
feſt. Es beſteht aus Früchten, Schinken, Rühr-
eiern und einer Taſſe Kaffee. Uebrigens hat das
Morgenfrühſtück im Haushalte Hoovers immer
nur eine untergeordnete Bedeutung beſeſſen, faſt
nie wird es von der Familie gemeinſam einge-
nommen. Der einzige Teilnehmer am Frühſtück
iſt Hoovers Lieblingshund. Das iſt ein prächtiger
Polizeihund, der auf den Namen „Tut“ hört (eine
Abkürzung des ägyptiſchen Königsnamen Tut-
anch-amon!). Ein Wort Hoovers, und Tut ſetzt
ſich gehorſam auf die Hinterbeine und bettelt um
ein Stück Schinken. Dann kommt bei dem Präſi-
denten die erſte Zigarre des Tages an die Reihe.
Sie iſt gewöhnlich lang und ſchwer.

Noch vor neun Uhr morgens betritt der Präſi-
dent ſein Arbeitszimmer im

59Regierungsflügel des Weißen Hauſes
Das Zimmer iſt oft beſchrieben worden. Es hat
ellipſiſche Form, iſt ungefähr fünfzig Fuß lang
und dreißig Fuß breit. Der Schreibtiſch des Prä
ſidenten ſteht am einen Ende des Zimmers.
Große Glasfenſter hinter dem Schreibtiſch ge-
wähten den Ausblick auf das Waſhington-Denk-
mal und das Kapitol. Die Wände ſind grün
beſpannt, unterbrochen von weißen Schnitzereien.
Rechts und links vom großen Fenſter zweigen ſich
weiße Bücherregale ab. Gegenüber dem Fenſter
liegt der Kamin, auf deſſen Sims eine koſt-
bare Uhr ſteht. Zwei Lederſofas und
Klubſeſſel flankieren ihn. Außerdem vervoll-
ſtändigen einige Mahagoniſeſſel und ein Porträt
Abraham Lincolns die Einrichtung des Arbeits-
zimmers.

Auf dem Schreibtiſch ſteht und liegt nur ſehr
wenig: ein Telephon, ein großes Tintenfaß, eine
Photographie der Frau Hoover. Das iſt alles.
Jn der Ecke hinter dem Schreibtiſch ſieht man
noch eine große ſeidene Fahne des Staates Kali-
fornien. Wenn Hoover ſein Arbeitszimmer be-
tritt, haben ſeine Sekretäre alles für ihn vor-
bereitet. 0Der wichtigſte Mann in der Umgebung des neuen
Präſidenten iſt ſein Privatſekretär George Akerſon,
der früher Redakteur an der „Minneapolis
Tribune“ war. Er arbeitet ſchon vier Jahre lang
mit Hoover aufs engſte zuſammen und avancierte
jetzt zum erſten Sekretär des Präſidenten. Als
Bureauſekretär fungiert Laurence Ritchey, wäh-
rend die Schreibmaſchinen- und ſtenographiſchen
Arbeiten Fräulein Anne Shankey beſorgt, die
ſchon zehn Jahre lang als Stenotypiſtin für
Hoover tätig war und die erſte Frau iſt, die im
Weißen Hauſe jetzt einen ſolchen Poſten bekleidet.

aus

Eine ſehr wichtige Perſönlichkeit iſt auch der
Bureaudirektor Rudolph Forſter. Präſidenten
kamen und gingen, aber Forſter bleibt immer.
Dieſer hagere, dunkelhaarige Mann, mit den
großen Augengläſern, entſcheidet über alle Fragen
des amtlichen Geſchäftsganges und iſt ſozuſagen
das Bindeglied zwiſchen dem Präſidentenhaus und
den einzelnen Verwaltungszweigen.

Hoover diktiert alles ſelbſt. Von jeher an das
Diktat gewöhnt, weiß er ganz genau, was
er ſagen will, bevor er es nach ſeinem Diktat auf-

nehmen läßt. Seine Stenotypiſtin hat es daher
kaum jemals nötig, das Niedergeſchriebene zu
wiederholen. Hoover liebt keine Schreibmaſchinen-
korrektuüren. Wenn eine Sache ſchon getippt wor-
den iſt und er an dem Entwurf Aenderungen vor
nehmen will, ſchreibt er ſie mit Bleiſtift eigen
händig nieder. Die erſte Stunde ſeines Tagewerks.
vergeht auf dieſe Weiſe mit Diktaten und Kon-
ferenzen mit den Sekretären.

Mittlerweile füllt ſich die marmorne Ejn-
gangshalle des Weißen Hauſes mit allerhänd
Leuten, die von drei oder vier uniformierten
Wächtern ſehr ſorgfältig geſiebt werden, ehe ſie
Einlaß finden. Jn der großen Halle ſpaziert meiſt
ein weißhaariger älterer Herr auf und ab. Das
iſt Richard Jervis, der Chef des Geheimdienſtes
im Weißen Hauſe. Er und Mr. Mec. Kenna ſind
die Männer, ohne die es keinen Zutritt bei dem
Präſidenten gibt. Auch die angemeldeten Be-
ſucher, ſeien ſie Senatoren, Kongreßleute oder
ſonſt wer, müſſen erſt Me Kenna aufſuchen, bevor
ſich vor ihnen die Türen des Allerheiligſten, des
Präſidentenzimmers, öffnen.

Von 10 Ahr bis 12 Uhr 30 Minuten iſt der
Präſident ſelten allein. Jn dieſer Zeit erledigt
er neben den laufenden Arbeiten meiſt

die Empfänge
mehr oder minder prominenter Perſönlichkeiten.
Hoover überläßt ſeinen Beſuchern meiſt die Füh-
rung des Geſprächs, er ſtellt nur die allernotwen-
digſten Fragen. Kann er aber den Beſucher nicht ſo
ſchnell los werden, wie er es möchte, dann gibt
es da eine bewährte Methode: ſein Sekretär tritt
ein und flüſtert ihm etwas ins Ohr. Genügt
dieſer zarte Wink noch nicht, dann blättert Hoover
nervös in dem vor ihm liegenden Schriftſtück oder
er räuſpert ſich leicht. Führt auch das noch nicht
zum Ziel, dann gibt es nur eins: Hoover erhebt
ſich brüsk. Das verfehlt niemals ſeine Wirkung.

Um 12 Uhr 30 Minuten iſt für den Präſidenten
die nicht übermäßig angenehme Zerremonie des

Hüändedrückens

gekommen. Alle Leute, die mit dem Präſidenten
ſhake hands zu machen wünſchen und die ent-
ſprechenden Einführungen haben, werden von
Jervis in' der Halle geſammelt und in einer
doppelten Reihe aufgeſtellt. Die Herde marſchiert
dann bis an die Tür des Präſidentenzimmers.
Am Eingang ſeines Bureaus ſteht Hoover, Aker-
ſon und Jervis zur Seite, und ſchüttelt den Be
ſuchern ſo raſch die Hand, daß dieſe ſchon wieder
draußen ſind, bevor ſie den Präſidentenhändedruck
noch recht geſpürt haben. Verſteht ſich von ſelbſt,
daß während dieſer Zerremonie auch noch Beamte
des Geheimdienſtes in der Nähe ſind. Dieſe
vom Präſidenten Harding eingeführten und von
Coolidge beibehaltene Zerremonie beabſichtigte
Hoover nur noch ein oder zweimal in der Woche
vorzunehmen.

Um 1 Uhr frühſtückt der Präſident, meiſt mit
einigen Gäſten. Am 283 Uhr arbeitet er wieder
in ſeinem Kabinet-. Um dieſe Zeit finden ſich
bei ihm die hohen Regierungsbeamten zum Vor-
trag ein, was in der Regel bis 4 Uhr dauert. Von
4 bis 6 Uhr neue Diktate und Beſprechungen mit
ſeinen Sekretären. Zweimal wöchentlich, am
Dienstag und Freitag, empfängt der Präſident
die Preſſe und hält einen Kabinettsrat ab.
Letzterer findet meiſt um 10 Uhr 30 Minuten vor-
mittags ſtatt.

Das Diner im Weißen Hauſe iſt pünktlich auf
*28 Uhr abends angeſetzt. Nach dem Abendeſſen
begeben ſich der Präſident, ſeine Familie und
ſeine Gäſte gewöhnlich nach der Bibliothek zu
einem Plauderſtündchen. Punkt 10 Uhr 30 Minu-
ten zieht ſich Hoover zurück, und es müſſen ſchon
ganz beſonders dringliche Staatsgeſchäfte ſein,
wenn er länger aufbleibt. Jm Bett pflegt er noch
einige Zeit zu leſen, und zwar mit Vorliebe die
neueſten Detektivgeſchichten. R. D.

Auch beim Selbſtmord

noch Senſakion.
Selbſtmord durch Sprung vom Kopf der Neu-

yorker Freiheitsſtatue.

Ein Unbekannter beging im Hafen von
Neuyork durch einen Sprung vom Kopf der
300 Fuß hohen Freiheitsſtatue Selbſtmord.
Die Leiche wurde zerſchmettert am Sockel der
Statue aufgefunden.

„Dienſt“ auf den rumäniſchen
Bahnen.

Die Klauſenburger Blätter v
einen ergötzlichen Bericht, der gleichzeitig be
zeichnend iſt, und die Gründe der auffallend
zahlreichen Eiſenbahnunfälle in Rumänien
klarſtellt. Die Verkehrsdirektion ließ nämlich
den Nachtdienſt auf dem Klauſenburger Haupt
bahnhof revidieren. Dabei wurde f e
daß 90 Prozent des im Dienſt e enden
Perſonals ſchliefen. Einzig und allein die
Kaſſiererin war wach, und eifrig damit be-
ſchäftigt, für ſich und befreundete Perſonen
Fahrſcheine zu ermäßigten Preiſen auszu-
ſtellen. Im Bahntelegraphenamt
fend man einige Angeſtellte wach, aber beim
Kartenſpiel. Die Züge fuhren ohne jede Kon
trolle in der Station ein und aus, ferner
waren alle Güterzüge entgegen den Beſtim
mungen zuſammengeſtellt, und die Bremſer
ſchliefen in ihren Häuschen ausnahmslos-
Ebenſo ſchliefen auch die 18 Nachtwächter des
Bahnhofs, ſo daß ſämtliche Magazine unbe
wacht waren, Zuletzt ausgeladene Güter lagen
ſogar zum Teil noch jedermann zugänglich im
Freien.

Ein ganzes Dorf eingeäſcherk.
Ein Großfeuer vernichtete geſtern nacht den

Ort Mölſchow bei Zinno witz auf Uſedom.
Acht Gehöfte mit zuſammen 28 Gebäuden ſind
abgebrannt. Das Feuer entſtand in einer
Gutsſcheune und ſprang auf eine zweite Scheune
über, in der geſetzwidrig Benzin und Rohöl
lagerte. Die Frau und ein Knecht des Stell
machers Lück müßten ſchwerverletzt nach Swine
münde ins Krankenhaus übergeführt werden.
10 Pferde, 50 bis 60 Kühe, 85 Schweine und
80 Schaſe ſind mitverbrannt. Der Schaden iſt
nur zum geringſten Teil durch Verſicherung
gedeckt.

Heinrich Fille ſchwer erkranktk.
Heinrich Zille, der humorvolle Zeichner

Berliner Tyupen, hat einen neuen ſchweren
Schlaganfall erlitten. Der 71jährige Meiſter,
der bereits ſeit Jahren leidend iſt und erſt vor
einigen Wochen von einem Schlaganfall aufs
Krankenbett geworfen wurde, hatte ſich wieder
etwas erholt, als ihn jetzt der zweite ſchwerere
Anfall traf. Der Anfall hat ihn der Sprache
beraubt und ihn ſtark entkräftet. Die Aerzte
hoffen, daß es ihnen gelingt, den Kranken bei
ſeiner kräftigen Allgemeinkonſtitution am
Leben zu erhalten und über die jetzige Kriſe
hin wegzubringen.

Lufkſchiffe befördern Flugzeuge.
Das amerikaniſche Marineamt hat zwei

große Luftſchiffe in Bau, die die neue Einrich-
tung haben, daß ſie je fünf Flugzeuge tragen
können. Ene andere Neuerung beſteht in der
Vervollkommnung einer automatiſchen Lande-
vorrichtung, durch die man das große Perſonal
von 200 Mann bedeutend herabſetzen will.
Durch die Verwendung der neuen Landevor-
richtung werde man mit nur 10 Mann aus-
kommen.

Der amerikaniſche Fliegerkommandant
Elarke, der die Amerikafahrt des „Graf Zeppe-
lin“ jetzt mitmachen will und ſich auf dem
Wege nach Friedrichshafen befindet, äußerte
ſich, daß der Luftſchiffverkehr billiger werden
müſſe. Der hohe Preis einer Zeppelinfahrt ſei
ein großes Hindernis für die Entwicklung
dieſes Verkehrs. Bei den Reiſenden in ameri-
kaniſchen Luftſchiffen werde es angenehm ver-
merkt werden, daß es kein Rauchverbot geben
werde, denn in Amerika ſtehe genügend
exploſivſicheres Heliumgas für die Füllung
nicht nur der „Los Angeles“, ſondern auch der
beiden neuen Luftſchiffe zur Verfügung. Trotz-
dem glaube er aber, daß die Zeppelinluftſchiffe
ganz gut mit den amerikaniſchen werden kon-
kurrieren können.

Blukige Jnſtruktionsſtunde.
Aus Uesküb (Serbiſch-Mazedonien) wird

ein ſchweres Verbrechen gemeldet. Jn der
dortigen Unteroffizierſchule erſchoß während
einer Lehrſtunde ein Unteroffizier mit
ſeinem Dienſtgewehr den vortragenden Haupt
mann. Durch mehrere andere Schüſſe verletzte
der Raſende darauf noch einen Leutnant und
einen ſeiner Kameraden. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich. Es ſoll
ſich um einen Racheakt handeln.

Der älteſte Wolkenkratzer wird abgeriſſen.
Das Tacoma-Building in Chikago, der erſte

vor 42 Jahren errichtete Wolkenkratzer aus
Stahlgerüſten, der 19 Stockwerke hoch war, wird

um einem neuen 49 Stockwerke hohen
Gebäude Platz zu machen. Das Tacoma-Building
war einer der Hauptanziehungspunkte der
Chikagoer Weltausſtellung von 1393 und
ſtellt nach der Meinung der amerikaniſchen Preſſe
d v große Etappe in der menſchlichen Bau
unſt dar.
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4 FamilienNachrichten:

Verlobt: Frl. Marianne Hilde-
brand mit Herrn Edgar Encke, Merſe
burg. Frl. Erna Lehmann mit Herrn
Kurt Schirrmeifter, Bad Lauchſtädt.

Vermählung: Herr Wilhelm Buſch
mit Frl. Erna Küchler, Berlin u. Zeitz.

err Otto Schwitzky mit Frl. Margarete
ündel, Zeitz u. Grün-Lengenfeld (Vgtl.)

7 Hans Neumann uwit Frl. Elſa
ützkendorf, Patras (Griechenland) u.

Naumburg.

Todesfülle:
Frau Frieda Pretzſch geb. Händler
(30J.), Nieder-Clobicau. Beerdigung
Mittwoch 15 Uhr vom Trauerhauſe
aus.

Frau Pauline Vogel geb. Schneutzer
(76 J.), Rieder-Clobicau.

Ruth (6 J.), Tochter der Familie
ahmann, Mücheln. Beerdigung
ittwoch 15 Uhr.

Frau Minna Krämm geb. Döring
(52 J.), Weißenfels.

9 lbert Hoppe (50 J.), Weißen-
els

Frau Berta Müller geb. Hoffmann
(62 J.), Weißenfels.

Herr Prokuriſt Paul Rathsfeld (65J.),
Halle. Beerdigung Mittwoch
11,80 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.

Herr Ernſt Richter (38 J.), Halle.
Beerdigung Mittwoch 12,30 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes
aus.

um Zwecke der Aufhebung der Ge-
meinſchaft ſoll das im Grundbuch von
Merſeburg Band 77 Blatt Nr. 2907
eingetragene, nachſtehend beſchriebene
Grundſtück am 22. Auguſt
9 Uhr, an der Gerichtsſtelle Poſt-
ſtraße 16, Zimmer Nr. 32, verſteigert
werden. Gemarkung
Kartenblatt 16, Parzelle 1143/46,
Grundſteuermutterrolle Nr. 1318, Ge-
bäudeſteuerrolle Nr. 543, Karl-
ſtraße 17, Wohnhaus mir Hofraum
und Hausgarten, ſowie abgeſondertem
Waſchhaus, 6 a 46 qm groß, Gebäude-
ſteuernutzungswert 1125 M. Der Ver
ſtoigerungsvermerk iſt am 26. April
1929 in das Grundbuch eingetragen.
Als Eigentümer war damals der Lehrer
Franz Dietrich in Merſeburg einge
tragen. Merſeburg, den 8. Mai 1929.

Das Amtsgericht.

Beſionntmuchung!
Unſere Geſchäftsräume werden
am Sonnabend, den 18. Mai
d. Js., von 12 Uhr mittags ab,
geſchloſſen ſein.

Merſeburg, den 13. Mai 1929

Reichsbanknebenſtelle

e

Ihr Bruch
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht-
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen.
Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurſache werden.
(Es entſteht Brucheinklemmung, die ope-
riert werden w und den Tod zur Folge
haben kann.) Fragen Sie Jhren Arzt.
Hat dieſer eine Bandage verordnet, dann
muß es in Jhrem Jntereſſe liegen, ſich
meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
Spezial-Bandage anfertigen zu laſſen.
Durch Tag- und Nachttragen meiner Ban-
dagen haben ſich nachweislich Bruch-
leidende ſelbſt geheilt.

Werkmeiſter A. B. ſchreibt u. a. „mein
ſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin
wieder in meinem 66. Lebensjahre ein
ganzer und glücklicher Menſch!“ Landwirt
Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge-
nötigt, Jhnen nach 2 Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz
befreit von meinem Leiden.

Bandagen von RM. 15. an. Für
Bruch und Vorfall-Leidende koſtenlos zu
ſprechen in: Merſeburg, Samstag, 18. Mai
von 2--6 Uhr im Müllers Hotel.

ILeibbin den nach Maß in
garantiert unübertroffener Ausführung.
I K. Ruffing, Spezialbandagiſt, Köln, n

Kaiſer Wilhelm Ring Nr. 26.

in l IIFunkverein X l
a

2080 r U. Mäntel
55 empfiehlt billigſt

Wonats- Frau Schuppan
verſammlung. Karlſtraße.

S -DeäiVW d

1929,

Merſeburg,

viel hachgeahmt
doch in Ouslität
nie erreicht

Preis 35 Pfg.
90 9. frischgewicht

Alleſmioe tHersrtetier-
Günfher s Haußner ArG,

Chemnitz Kapoel.
Walter Meyer, Leipzig-Gohlis, Menkestr. 21, ren 31565

Wandfahrplan
G ultig ab 15. M a i 1929ist Wieder erschienervl
m Preis 15 Pfennig

Herren- Anzüge

Herren-Sport- Anzüge

a. dornfesten engl. Stoff. z. T. m.
2 Hosen 90. 75. 60. 48.
Herren-HMäntel in Gabard.

u. englisch gemusterten Stoffen

Herren Irenchcoat- Mäntel

Kunstseide, Plaidfutter u. Oeltuch-
einlage

Motorrad- Anzüge
mit und ohne Reißverschluß

Sport-Pullover in Velveton
u. Leder mit Reißverschlubß

lüster-Jucken
in prima Qualitäten

Tennishoren

in weiß und hellfarbig,
Ware
Breecheshoven
eleganter

Golfkhoven

in modernster Verarbeitung

c

r e n

Buttermilchseife

Mk. I. für Mitglieder, Mk. --,50 fürSchüler und Mk. 1.50 für Nichtmitglieder,

Neues lilustrietes
Abartentueh

L. HEINRiCH

w. u l 4

Alles, was der elegante Herr zur

s Uhr, bei günstigem Wetter

Großes

(ehem. Militär-Muslk)
Eintritt frei

Café Schmied
Mittwoch, den 15. Mal 1929, abends

Gartenkonzert
Ausgeführt vom Granzau Orchester

Eintritt frei
Die Hauskapelle splelt bis 12 Uhr.

Philharmoniſcher Orcheſterv. Merſeburg e. V.

FrühlingsGonderkonzert
am 16. Mal 1929, abends 8 Uhr, im Caſino.

Leitung: Kapellmeiſter Hanns Röſſert, Halle
Soliſtin: Martl Römer-Röſſert, Wien (Geſ.)

Zur Aufführung gelangen volkstümliche
Werke von W. H. Mozart, L. v. Beethoven,
C. M. v. Weber, H. Marſchner, Johann
Strauß u. g.

Karten im Vorverkauf bei Zigarren-
handlung Brendel und Buchhand-
lung Pouch zum Preiſe von:

ſowie an der Abendhkaſſe.

ddrrwrrarrrrrrrrnn
Mein Schlager

Praktischer Rat-!
geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten S
geb. Mk. 2.30 postfrei C

6 Riemen-

2

Auswärtige
Theater 7

StadttheaterMittwoch, 5 m
DieDreigrooper.“ ſchen

Reues Theater,gMittwoch, hohe
„Schwanda,
Dudelſackpfeifer.

Altes Theater,Mittwoch, 20 un
„Die Weber.

Deutſcher
Rentnerhund atn

Ortsgruppe Merſebung j. er.

A c inm Mittwoch, der
15. Mai 1929 4 h We
nachm. im Tivol völli

Bürordentliche Pfin
dieGeneralverſannhn J wirt

Tagesordnung:
1. Jahresbericht
2.

3. Entlaſtung des
Vorſtandes

4. geht des
ahresbeitrages

5. Wahl des
Vorftandes

6. Kohlenliſte
7. Verſchiedenes

Kla ortwMerseburger Druck- und Verlagsanstalt es e e gen
G. m. b. H. Verlag des Merse- Postscheckkonto: jburger Tageblatt“ (Kreisblatt) e San o ver 44108 Emil Schütze

e Merſeburg,9000 Bahnhofſtraße 8.
5 e

t e

Der Vorſtand.

Die

king:
Kantr

F am Sbraucht, findet er bei uns. Wir führen stets das Neueste
und Eleganteste in großer Auswahl zu sehr niedrigen Preisen S

dun:

I u. Irhg. Zitaden. v o Trikot- Oberhemden 90 er
gemusterten Stoffen. bestes Louisiana m. Trikolin-Einsatz lunge78. 60. 48. 36. B. 3.25 2.80 2.30 2.10

Farb. oherhemden re g9e 5
Zephir und Popeline-lndanthren Voren

7.25 6.50 5.50 4.50 mehrf

00 Ein40 Lelpothinder il98. 78. 68. 58. in modernster Farbenauswahl e erträgz. Teil Stück I. 0.95 0.85 S werdeauf 00 e hn en A9 Lelpotbinger m l
7 in den neuesten Sommerfarb., reine KorſikSeide Stück 1.80 1.,50 1.40 S19 75 eS gebun26.— Sport-Strümpfe, -Stutzen 1“ l wen

glatt und gemustert. a der, a26 Paar 3.50 2.25 1.95 n
v Sportgürtel 5050 in grober Auswahl. S Jm7 Stück 2.60 2.40 2.20 l ein Ar

21. 18.50 15. 10.50 e erklärnMocl., welche Raurhüte 4 oo en
50 Kurz oder langhaarig ſtimmgute Stück 15. 13.50 e die be27.50 22.50 19.50 15. e und ad Sportmützen ln e z. S nt00 Socken feiner Flor m. künstlicher 75 rn

Seide, moderne Dessins wi z26— 2250 19.50 14.50 Paar 1.30 1.25 1.00 bind
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